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Lastenausgleidisgesetz mit
209 :145 Stimmen angenommen

SPD : Kampf um wirklichen Lastenausgleich geht weiter
Drahtbcrtclit unserer Bonner Redaktion

Lastenausgleich : „Ich schaue gerade nach, ob du nicht zu dem abgabepflich¬
tigen Vermögen gehörst .“

Dank und Hoffnung
Von Ernst Minier

BONN. Der Bundestag hat am Freitagnach-
mlttag das Lastenausgleichsgesetz in dritter
Lesung mit 209 : 145 Stimmen bei 11 Enthal¬
tungen verabschiedet. Der Gesetzentwurf, des¬
sen Vorbereitung 1 */s Jahre gedauert hatte
und um den im Bundestag zwei Wochen hart
gerungen worden ist, geht nun dem Bundes¬
rat zu , dessen Haltung in parlamentarischen
Kreisen zumindest als ungewiß angesehen
wird.

Vor der Schlußabstimmung erklärte der Abg .
Kunze (CDU) für die Regierungsparteien,
daß mit der Verabschiedungdes Gesetzes nicht
nur eine inner- , sondern auch eine außenpo¬
litische Entscheidung von größter Tragweite
gefallen sei . Alle Fraktionen hätten sich sach¬
lich und ehrlich bemüht, die beste Lösung für
dieses Gesetz zu finden . Für die Sozialdemo¬
kraten hatte S c h ö 111 e festgestellt, daß es
der SPD trotz monatelanger Bemühungen und
konkreter Anträge in der Bundestagsberatung
nur gelungen sei , die unzulängliche Verbes¬
serung des Aufkommens um 200 Millionen
DM zu erreichen. Die Hauptentschädigungdes
Lastenausgleichs sei jedoch immer noch so ge¬
faßt, daß die große Zahl der Geschädigten
eindeutig benachteiligt sei . Es könne nicht von
einem echten Ausgleich gesprochen werden.

STUTTGART . Der erste Vorsitzende des
Gewerkschaftsbundes (DGB) Christian F e 11 e;
kündigte gestern bei der Eröffnung der zwei¬
ten Bundesjugendkonferenz des DGB in Bad
Cannstatt erneut den Einsatz gewerkschaftli¬
cher Mittel im Kampf um eine wirkliche Mit¬
bestimmung an . Die Forderungen des DGB
seien unabdingbar. In sechs Jahrzehnten
habe die deutsche Gewerkschaftsbewegung

L)aviS-Pokal 1 : 1
DÜSSELDORF . Der Davispokal-Kampf der

zweiten Europarunde zwischen Deutschland
und Brasilien steht 1 : 1 , nachdem gestern der
Deutsche Meister Ernst B u c h h o 1 z den zwei¬
ten Mann der Brasilianer, Eugenio Sailer ,
in vier Sätzen mit 4 :6, 6 :3 , 6 :3, 6 :4 schlagen
konnte, während der brasilianische Meister
Armando Vieira Altmeister Gottfried v.
C r a m m in zweistündigem Fünfsatzkampf
mit 10:8, 6 :2, 6:8, 3 : 6, 6 : 1 besiegte.

den Weg vom Untertan zum freien Staatsbür¬
ger freigekämpft. Jetzt seien ihre Aufgaben,
auch im wirtschaftlichen Bereich dem Arbeiter
den Weg zum freien gleichberechtigten Wirt¬
schaftsbürger zu ebnen. Auch die deutschen
Unternehmer müßten einsehen, daß das Ge¬
geneinander in der Wirtschaft durch ein Mit¬
einander ersetzt werden müsse .

Der gegenwärtige Entwurf für ein Betriebs¬
verfassungsgesetz sei untragbar , da es nicht
angehe, daß man den Arbeitnehmern 1952
Rechte nehme, die schon 1920 gesetzlich ver¬
ankert gewesen seien Fette verwahrte sich au¬
ßerdem dagegen, daß die Arbeitnehmer des
öffentlichen Dienstes unter ein anderes, min¬
deres Gesetz gestellt werden sollten. Absurd
sei es, dem DGB vorzuwerfen, er leiste mit
seiner gegenwärtigen Kampfansage Arbeit für
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Eines der markantesten Wahrzeichen Berlins ist
immer noch die Gedächtniskirche. Um die Ruine
wieder einmal aujbauen zu können, wurde die¬
ser Tage in Berlin die „Vereinigung der Freunde
der Kaiser - Wilhelm- Gedächtniskirche“ gegründet .
Unser Bild zeigt die Gedächtniskirche in ihrem
jetzigen Zustand Foto : AP

Der Kampf der SPD für einen wirklichen La¬
stenausgleich gehe weiter, und seine Partei er¬
warte , so fuhr Schüttle fort , daß der Bundes¬
tag noch einmal diese Frage behandle, wenn
der Bundesrat seine Haltung dargelegt hat.
Für den BHE begründete Abg . Dr . Keller
seine Stimmenthaltung. Die Erklärung des
kommunistischen Abg . Fisch wurde durch
tumultartige Proteste der Regierungsparteien
unterbrochen, nachdem Fisch erklärt -hatte , die
Parole der Bundesregierung sei : „Mit Aden¬
auer in den Tod“ . Die Föderalistische Union
war in ihrer Haltung bei der Schlußabstim¬
mung gespalten.

Das Gesetz , das Vertreibungsschäden, Kriegs¬
sachschäden , Ostschäden und Sparerschäden
berücksichtigt, war in der zweiten und dritten
Lesung insoweit verbessert worden, als neben
der Heranziehung der Aktien zur Abgabe auch
die dreiviertelprozentige Vermögenssteuer eine
Mehrheit fand und die Regierung gemäß
einem Antrag der Regierungsparteien zur zu¬
sätzlichen Bereitstellung von 650 Millionen DM
jährlich für die produktive Eingliederung ver¬
pflichtet wird. An der Aufteilung der Entschä¬
digungsarten in Hauptentschädigung, Kriegs¬
schadensrente, Wohnraumhilfe und Ausgleich
bei Härtefällen hat sich nichts geändert . Nach

Fortsetzung auf Seite 2

■den Bolschewismus . „Wir befinden uns in einer
Abwehrbemühung gegen Verschlechterungen,nicht aber im Angriff.“

Notwendig sei die Neuordnung des gesam¬
ten Sozialrechts unter besonderer Berücksich¬
tigung der Altersversorgung. Schließlich un¬
terstrich Fette, daß der DGB auf seiner For¬
derung nach der 40stündigen Arbeitswoche bei
gleichbleibenden Löhnen bestehe.

Uber den Kampfplan des DGB gegen den
Betriebsverfassungs-Gesetzentwurf, der mit
Protestkundgebungen in mehreren Groß¬
städten bereits angelaufen ist. wird noch be¬
kannt , daß er auch organisierte Massenstern¬
fahrten zu Riesendemonstrationen vorsieht.
Bei der Protestkundgebung in Braunschweig
trafen 50 000 Arbeitnehmer zusammen, in Düs¬
seldorf waren es 45 000 , in Köln 30 000 . Zum
Teil wurde gefordert, daß der DGB — falls
notwendig, den Generalstreik ausrufe.

In Hamburg versammelten sich etwa 150 000
Arbeiter , Angestellte und Beamtevor dem Ge¬
werkschaftshaus. Die Belegschaften der Ham¬
burger Betriebe hatten bereits um 14 Uhr die
Arbeit niedergelegt und waren geschlossen
zum Versammlungsplatz gezogen . Auch die
Straßen- und Hochbahnen hatten den Verkehr
eingestellt. Eine weitere Protestkundgebung
fand in Mannheim statt .

Bundeskanzler Dr . Adenauer hat den
Vorsitzenden des Deutschen Gewerkschafts¬
bundes, Christian Fette , am Freitag ein¬
dringlich davor gewarnt, durch verfassungs¬
widrige Kampfmaßnahmen gegen die verfas¬
sungsrechtlicheOrdnung und gegen die Rechte
des Parlaments zu verstoßen. Adenauer bittet
Fette weiter um eine persönliche Aussprache,
in der eine' Verständigung erzielt werden soll .

BONN. Im Anschluß an die Verabschiedung
des Lastenausgleichs stellte E r 1 e r (SPD )
für seine Fraktion den Antrag, daß der Bun¬
destag am 23. Mai zusammentreten solle , um
über den Bericht des Außenpolitischen Aus¬
schusses zu debattieren , der am kommenden
Dienstag von der Regierung über die deutsch¬
alliierten Verträge unterrichtet werden soll.
Erler erklärte , es gehe nicht nur um ein Stück
Verfassung, sondern auch um die Frage der
deutschen Wiedervereinigung und darum, die
politischen Spannungen in der Welt zu ver¬
ringern. Im Volk bestünde eine tiefe Unruhe
und es sei ein dringendes Gebot , das Parla¬
ment und das Volk aufzuklären. Im anderen
Falle würde das Parlament zu einer reinen
Jasagermaschine degradiert. Für die Regie¬
rungsparteien lehnte Gerstenmaier (CDU)
den sozialdemokratischen Antrag ab .

Zuvor war über einen Antrag der Sozialde¬
mokraten entschieden worden, nach dem die
Bundesregierung noch vor oder bei Unterzeich¬
nung der Verträge den Westmächten mitteilen
sollte, daß die Rechtswirksamkeit der Abkom¬
men von den endgültigen Entscheidung des
Verfassungsgerichts abhängig sei Der SPD -
Abg . Arndt betonte, daß es unmöglich sei , die
Verträge ohne Rücksicht auf den schwebenden

Mit dem Inkrafttreten des Überleitungsge¬
setzes am Tage seiner Verkündigung gehen
„die Befugnisse der Ministerien der bisheri¬
gen Länder auf die Ministerien der vorläu¬
figen Regierung über“ . Im Staate Württem-
berg-Hohenzollem wickeln dann die Ministe¬
rien nur noch ab . Seine Minister und sein
Staatspräsident scheiden aus ihren Ämtern
aus.

Die Epoche eines -aus der Not geborenen
Staates geht damit zu Ende . Württemberg-
Hohenzollem ist nun auch verwaltungsmäßig
das Glied eines größeren Staatsgebildes, das
nach dem Mehrheitswillen des Volkes ins Le¬
ben gerufen wurde. Wir alle in unserem Lande
wissen, daß die Tübinger Regierenden, bis
1948 der Innenminister Viktor Renner und
von da ab der Staatspräsident Gebhard Mül¬
ler selbst, in den Verhandlungen mit Freiburg
und Stuttgart sich ohne Vorbehalte für den
neuen Staat eingesetzt haben. Wir sahen in
Gebhard Müller die lauterste und uneigen¬
nützigste Verkörperung der Südweststaats¬
idee . Hätte er z . B . eine Wohleb -Taktik einge¬
schlagen , gäbe es heute keinen neuen Staat .
Wie sehr dieses Vertrauen zu einem Staats¬
mann der konkreten Ziele , der persönlichen
Unantastbarkeit in allen Schichten unserer
Landsleute wach ist, bewies unter vielem an¬
deren vor allem, daß den katholischen Lan¬
desvater die wesentlich protestantische Stadt
Tübingen mit großer Mehrheit zu ihrem Ab¬
geordneten in die Verfassunggebende Landes¬
versammlung wählte. So wie Tübingen dach¬
ten und empfanden alle im Lande. Vor kur¬
zem sprach dies auch aus Anlaß der Rektorats¬
übergabe Professor Thielicke offentli^ji aus,
indem er sagte: „Württembergs geliebter Herr
kann jedem Tübinger Professor und jedem
Studenten sein Haupt ruhig in den Schoß le¬
gen , sogar dem Rektor — und das känn noch
längst nicht jeder deutsche Minister von sich
behaupten .“ .

Verehrter Gebhard Müller, Ihre Wähler und
Landsleute, denen Sie vier Jahre lang un¬
tadelig gedient haben, für die Sie schwere

Verfassungskonflikt zu unterzeichnen. Das ge¬
stern ergangene Urteil des Verfassungsge¬
richtshofes über den Antrag der SPD auf eine
einstweilige Anordnung bestätige, daß sich
das Verfassungsgericht für diese Frage als
zuständig ansehe.

Das Verfassungsgericht hatte wohl den An¬
trag der 144 Bundestagsabgeordneten von
SPD und FU auf Erlaß einer einstweiligen
Verfügung gegen Dr . Adenauer abgelehnt,
weil es der Ansicht ist . daß die Unterzeich¬
nung der Verträge noch keine völkerrechtliche
Bindung der Bundesrepublik darsteilt , aber
es hat betont, daß für eine solche einstweilige
Anordnung noch Zeit sei , bevor die Verträge
völkerrechtlich bindend werden.

Die sozialdemokratische Fraktion hat nun¬
mehr mit Unterstützung der Föderalistischen
Union heim Bundestagspräsidenten eine Son¬
dersitzung des Hauses über den Deutschland¬
vertrag und den Verteidigungsvertrag für
kommenden Freitag 14 Uhr beantragt . Der
Antrag stützt sich auf Art. 39 des Grundge¬
setzes , nach dem der Bundestagspräsident
eine Sitzung einberufen muß , wenn ein Drit¬
tel der Abgeordneten es verlangt, was hier
der Fall ist.

Demütigungen haben hinnehmen müssen ln
entfernter Vergangenheit und an dem schwar¬
zen Tag des 25 . April in Stuttgart , sprechen
es heute mit mir aus, daß Sie auch im Süd¬
weststaat unvergessen bleiben werden, daß
wir Ihnen eine baldige Rüdekehr in ein
Staatsamt wünschen .

Wir glauben — und haben hier auch viele
ehrliche Stimmen in Nordwürttemberg auf un¬
serer Seite — , daß der Staatschef der Vor¬
läufigen Regierung in Stuttgart nicht recht
gehandelt hat , wenn er Sie und Ihr Land
sowie das südbadische Land mit Überlegun¬
gen , die für einen schon bestehenden Staat
allenfalls gerechtfertigt gewesen wären, nicht
in den Ministerrat aufgenommen hat . Sie
galten uns keineswegs bloß als Vertreter der
größten Partei . Sie hätten uns vielmehr der
überparteiliche Verwalter und Schützer von
ganz Württemberg-Hohenzollern in der Stutt¬
garter Regierung sein müssen. Nun fühlen wir
uns ausgestoßen, vereinsamt und gefährdet.
Man kann doch die übliche Wahlarithnaetik
der Koalitionsbildungen nicht auf einen Staat
anwenden, der erst geschaffen werden soll .
Hier hätten höhere Gesichtspunkte als die
der Parteientaktik bestimmend sein müs¬
sen. Das ist die Meinung des Volkes , mit dem
Sie als Chef vier Jahre lang Betrübtes und
Freudiges, Leid und Glück geteilt haben.

Wir bitten Sie auch in diesem Zusammen¬
hang, wenn Sie nun in der Opposition sind ,
das nicht zu vergessen, was Sie und Ihre Mi¬
nister für Württemberg-Hohenzollern getan
habe* auf dem Gebiete der Gesetzgebung, der
Verwaltung, und der Sparsamkeit im Geiste
jenes echten Föderalismus, der weiß, daß die
Heimat, die Familie, der kleine und enge Be¬
zirk der Gemeinde zuerst in Ordnung sein
muß, bevor das Ganze , das Abstraktum , der
Staat gedeihen kann . Wir sind mit Ihnen zu¬
frieden gewesen . Sie haben unter uns kaum
Feinde und Gegner aus Gründen des Konfes -
sionalismus oder der Kommunal- und Sozial¬
politik — wir möchten auf keinen Fall die Er¬
rungenschaften einbüßen, die wir unter Ihrer
Regierung erhalten haben, wir bewundern ge¬
rade im heutigen Augenblick Ihre Loyalität,als es damals galt, das Land Hohenzollemmit
seiner eigenen Verwaltung und Überlieferung
so in das Land Württemberg einzugliedern,
daß die im Hohenzollerischen aufrichtig „Ja“
dazu gesagt haben und die stärkeren Würt-
temberger gerne mit dem historisch so be¬
deutsamen Bruder hausten.

Daß Sie und Ihr Land ein „rocher de bronce“
für jene Politik waren, die der Kanzler Aden¬
auer unter immer heftiger werdendem Wider¬
stand der Opposition leitet, weiß man gerade
auch in Bonn , wo man die neue Stuttgarter
Regierung heute als Verstärkung der Opposi¬
tion ansieht. Daß nun gerade durch unser
ganzes Württemberg, das immer als ein ge¬
sunder Hort, eine Oase in den mannigfachsten
Krisen seit 1919 gegolten hat , der Riß zwischen
der mächtigsten Linkspartei und den bürger¬
lichen Parteien geht, hätte gleichfalls verhin¬
dert werden können, wenn Sie und Ihr sozial¬
demokratischer Minister, mit dem Sie so gut
zusammengearbeitet haben, in gleicher Ver¬
einigung auch in Stuttgart hätten auftreten
können.

Doch hat das Volk , das von einer Repräsen-
tativ-Demokratie regiert wird, vorderhand
keine Entscheidungsmöglichkeit, die gesunde
Zusammenarbeit zwischen der Sozialdemokra¬
tie und der Union wiederherzustellen. Aber,
wenn überhaupt einer, dann sind Sie es» ver¬
ehrter Gebhard Müller, der wiedergutmachen
kann , was jetzt zerbrochen ist . Ihre Staats¬
präsidentschaft im Lande Württemberg-Hohen¬
zollern berechtigt uns zu dieser Hoffnung .

Forderungen des DGB unabdingbar
Fette vor DGB-Bundesjugendkonferenz / Auch DAG hat Bedenken

Außenpolitische Debatte beantragt
Verfassungsgericht lehnt einstweilige Verfügung ab

Drahtbericht unserer Bonner Redaktion
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Neue Besdiuldigungen
Sowjetische Nadelstichpolitik dauert an

Verhandlungen vor Abschluß
Montag letzte Konferenz?

hf . BONN. Nachdem die Donnerstagkonfe¬
renz zwischen der Bundesregierung und den
Hohen Kommissaren von den Morgenstunden
des Donnerstag bis Freitag gedauert hatte ,
unterrichtete der Bundeskanzler gestern die
Koalitionsparteien und das Kabinett über die
Ergebnisse der Beratungen . Heute werden die
Fraktionen dieses Ergebnis noch einmal über¬
prüfen , während gleichzeitig die Fraktion der
SPD zusammen mit dem Vorstand der Partei
die Stellungnahme der Opposition vorbereiten .
Für Montag ist dann die nächste Konferenz
zwischen Adenauer und den Hohen Kommis¬
saren angesetzt . Auf alliierter Seite und auch
ln deutschen Regierungskreisen besteht die
Hoffnung , daß mit dieser Konferenz die Ver¬
handlungen soweit abgeschlossen werden kön¬
nen , daß die letzten Fragen vor der Unter¬
zeichnung von den Außenministern zu klären
sind .

Von den 33 Punkten , die auf der Tagesord¬
nung der letzten Besprechung mit den Hohen
Kommissaren standen , konnten 30 geklärt
werden , wobei auch in der Frage des Finanz¬
beitrags ein für die Regierungsparteien an¬
nehmbarer Kompromiß gefunden wurde . Die
Frage , ob einzelne Bestimmungen des Gene¬
ralvertrags bereits in Kraft gesetzt werden
können , bevor die Parlamente aller Signatar¬
mächte ihn ratifiziert haben , soll , wie wir von
alliierter Seite erfahren , von den Außenmini¬
stern entschieden werden .

BERLIN . Die sowjetischen Behörden gaben
gestern erstmals eine Begründung für die wie¬
derholte Behinderung amerikanischer und bri¬
tischer Streifen auf der Autobahn Berlin -Ma -
rienbom . Der stellvertretende Stabschef der
sowjetischen Truppen in Deutschland , Gene¬
ralmajor T r u s s o w , beschuldigte die West¬
alliierten des Versuchs , auf der Autobahn
einen „bewaffneten Patrouillendienst “ einzu¬
richten . Von amerikanischer Seite wurden die
Beschuldigungen als „idiotisch “ bezeichnet .
Gestern haben die Sowjets den amerikanischen
Streifen in Marienborn erneut das Befahren
der Autobahn in Richtung Berlin untersagt .

Trussow protestierte am Donnerstagabend
zum drittenmal seit Ende April gegen eine
angebliche Verletzung der Flugbestimmungen
für den Luftkorridor durch französische Flug¬
zeuge und wiederholte die Warnung , daß die
französischen Behörden für die Folgen sol¬
cher Handlungen voll verantwortlich seien .

Als Auftakt zu neuen Provokationen verhaf¬
tete die Volkspolizei alle Westberliner , die die
Zonengrenze in Westberliln überschreiten
wollten . Sie wurden erst nach längerem Ver¬
hör wieder freigelassen . Die Sowjetzonen¬
presse schrieb gestern von Provokationen
westdeutscher „Spione und Saboteure “ an der
Zonengrenze . Die Bevölkerung des Vogtlan¬

des forderte angeblich Sowjetzonenstaatspräsi¬
dent Pieck auf , den „bewaffneten Schutz der
Heimat “ sicherzustellen .

Truman schaltet sich ein
Scharfe Angriffe MacArthurs

WASHINGTON . Präsident Truman kün¬
digte auf seiner wöchentlichen Pressekonfe¬
renz an , er werde zu den nächsten Präsident¬
schaftswahlen eine Wahlkampagne für den
demokratischen Kandidaten führen , wie er sie
vor vier Jahren vor seiner eigenen Wieder¬
wahl veranstaltet habe . Der Präsident er¬
klärte weiter , er wolle auf den demokratischen
Nationalkonvent keinen Druck ausüben und
erst erscheinen , wenn die Kandidaturen fest¬
stehen . Truman äußerte sich nicht dazu , wel¬
chem Kandidaten er selbst den Vorzug gebenwürde , meinte aber , daß erHarriman hoch
einschätze .

General Douglas MacArthur sagte vor
dem Parlament des Staates Michigan , die Re¬
gierung , Trumans habe sich in Westeuropa
„vernarrt “ und habe Asien in Trägheit und
Säumigkeit schwimmen lassen . Das Gerede
von einer Bedrohung der amerikanischen Si¬
cherheit von außen her sei reiner Unsinn . Die
wirkliche Gefahr komme von den hinterhäl¬
tigen Kräften , die von innen her arbeiten .*

Kleine WeltchronikLastenausgleich angenommen . . .
Fortsetzung von Seite 1
drei Entschließungen der SPD , die von der
großen Mehrheit des Bundestags angenommen
wurden , soll die Regierung ferner besondere
Hilfsmaßnahmen für Spätheimkehrer , Evaku¬
ierte und Flüchtlinge aus der sowjetischen Be¬
satzungszone in die Wege leiten .

Im Verlauf des letzten Teils der Debatte
waren die Regierungsparteien bei ihrer Hal¬
tung geblieben , in der Höhe des Aufkom¬
mens der Entschädigung nicht über den An¬
trag hinauszugehen , über den wir bereits ge¬stern berichteten und der der Grund für die
Zustimmung der Flüchtlingsabgeordneten der
Regierungsparteien wurde . Während die SPD
diesen Antrag am Freitag als leere Verspre¬
chung und einen vagen Plan ' bezeichnete , mit
dem die Regierungsparteien ihr Gewissen be¬
ruhigen wollten , erklärte die FDP für die
Koalition , daß die in diesem Antrag genann¬ten Summen gesichert seien . CDU-Abg . Dr .Bucerius fügte hinzu , die genannten Sum¬
men seien eine bindende Verpflichtung für
die Koalition und die erfolgte Zusage Finanz¬
minister Schaffers würde es möglich machen ,dieses Programm zu erfüllen .

CDU-Abg . K a t h er , Vorsitzender des Zen¬
tralverbandes der Vertriebenen , erklärte in
Beantwortung starker Kritik gegen die Än¬
derung seiner Haltung , daß er mit seinen ur¬
sprünglichen Anträgen nicht durchgekommenwäre und folglich einen tragbaren Kompro¬miß annehmen mußte , als dieser ihm von den
Regierungsparteien geboten wurde . Er sei sich
klar darüber , daß er aus den Reihen der
Flüchtlinge Kritik zu erwarten habe , aber er
glaube , aus seiner Verantwortung heraus rich¬
tig entschieden zu haben . Darauf erklärte der
SPD -Abg . Kriedemann , daß sich Kather
über die Wirkungen seiner Haltung und des
Gesetzes täuschen werde . Die in dem Regie¬
rungsantrag genannten Summen stünden le¬
diglich auf dem Papier . Die SPD lehne es ab ,sich an dieser Art der Regelung des Lasten¬
ausgleichs mitschuldig zu machen . Zahlreiche
Anträge der Föderalistischen Union und der
Sozialdemokraten sowie einzelner Abgeord¬neter anderer Fraktionen verfielen , wie be¬
reits in der zweiten Lesung , auch am Freitagder Ablehnung .

Amerikafahrer -Treffen . Freiburg . — Mehr als
200 Personen aus Südbaden und Südwürttem¬
berg , die an einem Austauschprogramm teilnah -
men oder noch in diesem Jahre im Rahmen die¬
ses Austauschprogramms nach den VereinigtenStaaten reisen werden , treffen sich über das Wo¬
chenende in Freiburg . Das Treffen soll dem Er¬
fahrungsaustausch dienen .

„Unser Tag“ beschlagnahmt . Mainz. — Die
Ausgabe vom 14 . Mai der KPD-Zeitung „Unser
Tag“

, die ’in Ludwigshafen für die französische
Besatzungszone erscheint , ist wegen eines Be¬
richts über die Vorfälle in Essen, der „schwere
persönliche Beleidigungen und Angriffe gegenden Bundeskanzler “ enthielt , beschlagnahmt
worden .

Entlassungen erwartet . Bonn. — Der Presse¬
dienst der FDP vertritt , in seiner letzten Aus¬
gabe die Auffassung, daß in nächster Zeit eine
größere Zahl von deutschen Gefangenen aus
Werl , Landsberg und Wittlich entlassen wird
oder Strafänderungen für sie verfügt werden .

Erfindergesetz . Bonn. — Dem Bundestag gingein Gesetzentwurf der Bundesregierung über Er¬
findungen von Arbeitnehmern und Beamten zu ,der vorschreibt , daß alle von diesem Personen¬kreis während eines Dienstverhältnisses gemach¬ten Erfindungen dem Arbeitgeber gemeldet wer¬den müssen und von diesem beansprucht werden
können . Der Arbeitnehmer hat gegen den Arbeit¬
geber einen Anspruch auf angemessene Vergü¬tung.

Was wird aus Europa ? Düsseldorf . — In der
letzten Ausgabe der Wochenzeitung „Rheinischer
Merkur “ stellt Dr . Otto von Habsburg eine Un¬
tersuchung an über das gegenwärtige Verhältnis
der europäischen Staaten zueinander und kommt
zum Resultat , daß der erste Schritt auf dem We¬
ge zur europäischen Einigung von den Deutschen
und den Franzosen getan werden müsse.

Zweite Paratyphus welle. Neumünster . — In
Neumünster ist 12 Tage nach dem ersten Auf¬
treten der Krankheit jetzt eine zweite Paraty¬
phuswelle ausgebrochen. Die Zahl der Erkrank¬
ten hat sich auf insgesamt 110 erhöht .

Bundestagsnachwahl . Bremen . — Im Wahlkreis
Bremerhaven -Bremen-Nord findet morgen die
Bundestagsnachwahl für den im März verstor¬
benen SPD-Abg. Bernhard Lohmüller statt . Da¬
bei wird sich zum erstenmal ein Vertreter der
SRP , Otto Ernst Remer , neben dem Kandidaten
der SPD und dem gemeinsamen Kandidaten von
CDU , FDP , DP und BHE um einen Sitz im Bun¬
destag bewerben .

Mensurenschlagen : Entfernung von der Uni¬
versität . Hamburg . — Der Senat der Universität

Hamburg hat das Schlagen von Mensuren ver¬boten und will diese Handlungen mit Diszipli¬narverfahren ahnden , die die Entfernung vonder Universität zum Ziele habe.
Volksabstimmung über Wehrfinanzierung . Bern .— Das Schweizer Volk stimmt morgen über einen

sozialdemokratischen Antrag ab, das Wehrpro¬gramm des Landes durch ein „Friedensopfer “ zufinanzieren , zu dem alle Vermögen über 50 000Schweizer Franken herangezogen werden sollen.Beide Kammern haben den sozialdemokratischen
Antrag abgelehnt , die Regierung hat dem Volkeebenfalls die Ablehnung empfohlen.

Weltausstellung der Fotografie . Luzern . — Eine
Weltausstellung der Fotografie in Luzern wurdeam Donnerstag eröffnet Sie zeigt die Entwick¬
lungsgeschichte der Fotografie , ihre Anwendbar¬keit auf alle Gebiete der Forschung und Wissen¬schaft , aber auch die Bedeutung des Lichtbildesfür die Familienkultur .

Angewiesen auf Osthandel . Paris . — Führende
europäische Wirtschaftler haben ihren amerika¬
nischen Kollegen auf der Sitzung der Internatio¬
nalen Handelskammer in Paris erklärt , sie seienauf den Handel mit den Staaten des Sowjet¬blocks angewiesen , wenn die Vereinigten Staa¬ten ihre Schutzzölle nicht fallen ließen.

Lohn-Preis -Spirale in England . London. — Der
englische Schatzkanzler Butler warnte bei einem
Treffen mit führenden Gewerkschaftlern und
Vertretern der Industrie vor den Auswirkungen ,die die gegenwärtige Welle der Lohnforderun¬
gen in Großbritannien haben könne . Es dürfe
nicht zu einer Lohn-Preis -Spirale kommen die
eine schwere Inflationsgefahr darstelle .

Irischer Staatspräsident wiedergewählt . Dublin.
— Der irische Staatspräsident O’Kelly wurde
gestern zum zweitenmal für eine Amtsdauer
von sieben Jahren gewählt . Präsident O ’Kellywird im August 70 Jahre alt .

Israel zu den Reparationsverhandlungen . TelAviv. — Das israelische Außenministerium teiltemit , nur ein annehmbares Angebot der Bundes¬
republik könne zur Wiederaufnahme der Haager
Reparationsverhandlungen führen . Bis jetzt seienaber keine neuen deutschen Vorschläge gemachtworden.

Polynesier im Kampf mit Rhinozeroskäfer .
Suva/Fidschi-Inseln . — Die polynesischen Bewoh¬
ner der Freundschaftsinseln im Mittelpazifik ste¬
hen zurzeit in einem verzweifelten Existenz¬
kampf gegen eine Invasion riesiger Rhinozeros¬
käfer , die die Kopraindustrie zu zerstören droht .Tausende dieser , Käfer , die mit 15 cm Länge zuden größten Insekten der Welt zählen , sind indas Inselidyll eingebrochen.

Schärfere Maßnahmen auf Koje
General Boatner 14. Lagerkommandant

TOKIO . Der neue Kommandant des rebelli¬
schen alliierten Gefangenenlagers auf der In¬
sel Koje , Brigadegeneral Haydon Boatner ,hat sofort nach seinem Dienstantritt am Don¬
nerstag schärfere Maßnahmen gegenüber den
79 000 Gefangenen angeordnet . Er ließ zuerst
die über dem Lager wehenden roten Fahnen
einholen . General Boatner , der 14. Lagerkom¬
mandant auf Koje in 16 Monaten , kündigte
weiter Reformen in der Lagerverwaltung an .Er betonte , daß die Gefangenen streng nach
der Genfer Konvention behandelt werden .

In Washington hat der demokratische Ab¬
geordnete Mansfield im amerikanischen
Kongreß eine Gesetzesvorlage eingebracht , in
der eine Untersuchung der Vorgänge in dem
alliierten Kriegsgefangenenlager gefordertwird . Es sei die Aufgabe des Kongresses , er¬
klärt Mansfield , herauszufinden , wer für den
„ungeheuren Mißgriff “ verantwortlich sei,durch den die militärischen Bemühungen der
Vereinigten Staaten und die koreanischen
Waffenstillstandsverhandlungen einen nicht
wieder gutzumachenden Schaden erlitten
hätten .

Engere Bindung an Jugoslawien
Antwort auf Londoner Beschlüsse

BELGRAD . Als Reaktion auf die Londoner
Triest -Beschlüsse , die Italien einen erhöhten
Einfluß in der A-Zone Triests gewähren , un¬
ternahm die jugoslawische Regierung am Don¬
nerstag die ersten Schritte um die unter jugo¬
slawischer Militärverwaltung stehende B -Zone
enger an Jugoslawien zu binden . Wie der
stellvertretende jugoslawische Außenminister ,Leo Mat es , auf einer Pressekonferenz mit¬
teilte , wird dem jugoslawischen Militärbefehls¬
haber der B-Zone in Zukunft ein politischer
Berater der Zentralregierung zur Seite ge¬
stellt . Aus einer amtlichen Verlautbarung geht
hervor , daß die jugoslawischen Behörden an¬
gewiesen sind , den Grundsatz der nationalen
Gleichberechtigung aller Einwohner der Zone
B , einschließlich des Gebrauches ihrer Mutter¬
sprache , zu beachten .

In London unterstreicht man , daß man kei¬
nesfalls einer endgültigen Lösung der Triest¬
frage , die durch direkte Verhandlungen zwi¬
schen Italiei . und Jugoslawien zustande kom¬
men müsse , vorgreifen wolle .

Oelarbeiterstreik geht zu Ende
Keine Einigung in der Stahlindustrie

WASHINGTON . Voraussichtlich wird der
Ölarbeiterstreik bis Mitte nächster Woche be¬
endet werden können . Verschiedene amerika¬
nische Ölgesellschaften haben die vorgeschla¬
gene Erhöhung der Stundenlöhne gebilligt . Ein
Teil der Gesellschaften verhält sich jedoch
noch ablehnend .

Mit der vollen Aufnahme des bis zu 45 Pro¬
zent eingeschränkten Weltflugverkehrs ist erst
Anfang Juni zu redinen . Bis zu diesem Ter¬
min werden bei einer baldigen Wiederauf¬
nahme der Ölförderung und -Verarbeitung die
Vorratstanks mit Flugbenzin wieder gefüllt
sein . Noch gestern hat die amerikanische Ge¬
sellschaft TWA acht ihrer wöchentlich 25 Flüge
über den Atlantik gestrichen .

DGB für Status quo
jk . STUTTGART . Für die Beibehaltung des

Mitwirkungsrechts der Betriebsvertretungen
in dem Ausmaß , wie es bisher in den drei
südwestdeutschen Ländern zur Zufriedenheit
von Arbeitgebern und Arbeitnehmern gilt ,setzten sich gestern Vertreter des DGB bei
einer Besprechung mit Ministerpräsident Dr .
Maier ein . Der Ministerpräsident wird sich
zu dem Fragenkomplex , der durch das Be¬
triebsverfassungsgesetz aufgeworfen wird , ln
seiner Regierungserklärung vor der Verfas¬
sunggebenden Landesversammlung äußern .

ROMANVONANNAEUSA8ETWaRAUCH

26 . Fortsetzung Nachdruck verboten .
Der Jöggel hat den Weg gut beschrieben

und Donate findet ihn apch, als sie am andern
Morgen zu den Rabensteinen hinaufsteigt . Sie
hatten sieh zu Hause ein wenig gewundert ,daß Donate als erste unten war und schon das
Feuer im Küchenherd angefacht hatte , als die
Bine mit schlaftrunkenen Augen erschien .

„Wir sind ’s halt nicht gewöhnt , das langeAufbleiben “
, entschuldigte sich Bine. „ Ich

fühl ’ mich so zerschlagen , als ob ich die ganzeNacht durchgetanzt hätt ’ . . und du bist frisch
und unternehmungslustig .“

Von der Höhle freilich hat Donate kein
Wort gesagt . Sie nimmt das Pilzsäckchen mit ,wie immer , wenn sie in den Wald geht . Aber
als sie unterwegs ist , denkt sie nicht mehr an
die Pilze . Sie denkt an den Mann , den sie in
einer so törichten und unbegreiflichen Weise
liebt und der so widerspruchsvoll und rätsel¬
haft ist . . . der ihr aus unerfindlichen Grün¬
den zutraut , eine andere zu sein , als sie vor¬
gibt , und der doch — sie spürt das ja als
Frau — geheimnisvoll von ihr angezogenwird . . .

Ob er in diesem Augenblick wohl auch an
sie denkt ? Ob der Wunsch, sie vielleicht zu
sehen , seine Schritte ebenso lenkt wie die
ihren ? Ein weiches Lächeln spielt um ihren
Mund . Ihr ist es eine Freude , ihn zu sehen . . .Darf ich mir diese Freude nicht gönnen ? fragt
sie sich streng . Ich tu doch niemanden weh
damit . . Dir selber wirst du wehtun , mahntsie drohend . Ich weiß , seufzt sie . ich werdesehr traurig sein , wenn ich abreisen muß . . .aber es ist besser traurig zu sein , als leer . . .

Sie steigt durch den Wald hinauf , querdurch Gras und Moos , an dem die Tautropfenin der Sonne glitzern und verdunsten , denkürzesten Weg zu den Rabensteinen . Es istschön im Wald, in dieser menschenleeren
Einsamkeit . In dieser tiefen Stille gibt es
tausenderlei zu beobachten . . . ein Eichkätz¬

chen, das vor ihr flieht und doch neugierig um
den Stamm herumlugt , an dem es sich ver¬
steckt . . . einen Habicht , der im Blau über den
Wipfeln kreist und seine schrillen , pfeifen¬den Schreie ausstößt . . . ein paar gurrendeHolztauben , die schwer von Ast zu Ast flat¬
tern . . -. einen schwarzgelben Salamander , der
seinen dicken Kopf aus dem tümpeldurch -
glitzerten , morastigen Boden zwischen Far -
ren,‘Schachtelhalmen und Sumpfdotterblumenhebt . . .

Donates Brust hebt sich in einem tiefen ,gelösten Atemzug.
Und da taucht auf dem Weg , der von Sankt

Aegid heraufführt , die Gestalt eines Mannesauf . Da kommt Henner Heysingk .
Mit weitausgreifenden ruhigen Schritten

steigt er herauf . Den Hut hält er in der Hand .Die Sonne , die kleine Lichtflecke auf den Wegstreut , schimmert von Zeit zu Zeit auf dem
blonden , silberdurchzogenen Haar und läßt esheller scheinen als die Stirn darunter .

Donates Herz schlägt schneller , ihre Kehlewird trocken . Einen Augenblick lang ist sie
versucht , ihn vorübergehen zu lassen , ohne
sich bemerkbar zu machen —

Aber sie macht sich doch bemerkbar . . . mit
einer tonlosen und heiseren Stimme ruft sie
„Hallo !“

, bricht sieh Bahn durch dürre abge¬
storbene Fichtenäste und läßt sich von der
Böschung auf den Weg niedergleiten .

Er starrt sie an wie ein Mensch, der aus
tiefen Gedanken aufgeschreckt ist .

„ Die Waldfee persönlich !“ sagt er mit einem
schwer deutbaren Lächeln . „ Wie kommen Sie
denn hierher ? “

„Ich suche die Jöggelhöhle “ , lacht Donate
und streicht mit dem Unterarm das Haar aus
der heißen Stirn . „Sie muß doch irgendwosein . “

„Dann kommen Sie nur gleich mit !“ sagt
Heysingk mit einer etwas barschen Freund¬
lichkeit „ Ich will nämlich auch hin und mir
die Entdeckung meines Freundes Jöggel mal
ansehen .“

„ Es war ein reizender Abend gestern bei
Ihnen “

, sagt Donate mit einer überkommenen
Höflichkeit, als sie denkt , daß sie nun lange

genug schweigend nebeneinander hergegan¬
gen sind , und sie vergeblich darauf gewartet
hat , daß er ein Gespräch anfängt .

„ Finden Sie? " Er wirft ihr einen raschen
Seitenblick zu. „ Ich fand es gar nicht reizend .Sie brauchen mir keine landläufigen Lie¬
benswürdigkeiten zu sagen .“

„Und warum fanden Sie es nicht reizend ? “
fragt Donate mit einem kleinen Lachen. „Ha¬
ben Ihre Gäste sich schlecht benommen ? “

„Nein , durhaus nicht , um Gottes Willen!
Es lag nicht an den Gästen ! Es lag an mir .Ich bin nicht imstande , eine Atmosphäre von
Geselligkeit und Harmonie um mich zu ver¬
breiten .“

„ Leiden Sie an Einbildungen ?"
Er zuckt die Achseln .

'
„ Ich bin mir dessen

nicht bewußt . Ich habe schon manchmal den
Versuch gemacht , mir Gäste einzuladen . Ich
habe gern Gäste . Aber wenn sie da sind , dann
bin ich immer in Versuchung , zu sagen : So ,Kinder , nun werde ich euch mal eine Weile
allein lassen , damit ihr euch amüsieren könnt .
Ich störe ja doch bloß !“

„Merkwürdig !“ Donate betrachtet das harte
gradlinige Profil , dann schüttelt sie den Kopf.
„Sie sehen nicht so aus , als ob Sie an Min¬
derwertigkeitsgefühlen litten , also wird es bei
Ihnen wohl Hochmut sein . Sie dünken sich zu
gut für Ihre Gäste .“

„Nein"
, lehnt er ruhig ab . „ Weder zu gutnoch zu schlecht. Nur anders . Aber vielleichthaben Sie recht . Vielleicht ist es doch eine ArtHochmut , wenn man sich einbildet , anders zusein als die meisten übrigen Menschen. Aberdas ist uninteressant . . “

Sie kommen an d!e Geröllhalde , die man
überqueren muß , um zu dem schmalen dunk¬
len Tor in der giauen Felswand zu gelangen .Donate muß vorsichtig Fuß für Fuß setzen , die
losen Steine rutschen und rollen unter jedem
Schritt , und es wurzeln nur ein paar spär¬liche Brombeerranken , ein paar steife Disteln
darin . . . nicht sehr geeignet , um sich daran
festzuhalten und hochzuziehen . Sie sagt auch
sehr vernehmlich „Au !" und schüttelt die
Hand , als sie es das erstemal versucht . Hey¬

singk Ist zwei Schritte vor ihr . Er dreht sich
lachend um und streckt ihr die Hand entge¬
gen . „Kommen Sie !“

„Es geht schon !“ sagt sie eigensinnig .
„ Keinen falschen Ehrgeiz ! Was haben wir

davon , wenn Sie sich die Beine brechen ? Ich
zieh’ Sie lieber herauf , als daß ich Sie hin¬
unterschleppe .“

Donate legt ihre Hand in die ausgestreckte ,und obgleich sie mit einer atemberaubenden
Freude den festen Griff spürt , der ihre Hand
bis zum Gelenk umschließt muß sie lächeln
über die Unliebenswürdigkeit des freund¬
lichen Angebots . . . Der Franzi hätte wahr¬
scheinlich versichert , daß es ihm ein beson¬
deres Vergnügen wäre , sie auf seinen Armen
oder an seinem Herzen hinunterzutragen . . .
ob er ’s getan hätte , war freilich ein zweites .Aber die Worte standen ihm reich und pran¬
gend zur Verfügung . . .

„ Danke !“ sagt Donate . „ Ich möchte Ihnen
keine Ungelegenheiten machen . . also
nehme ich lieber Ihre Hilfe in Anspruch . . .“

Unmittelbar vor dem Felsspalt ist ein Stüde
ebenen Bodens , auf dem zwei Menschen ne¬
beneinander stehen können — ziemlich dicht
einander gedrängt . Und daneben steht eine
verkrüppelte Föhre ; ihre Wurzeln sind zum
Teil bloßgewachsen , aber sie steht fest ; Hey¬
singk rüttelt an dem armdicken , gewundenenStamm . An ihr hat Jöggel seinen Ariadne -
Faden befestigt , gut verknotet , wie Heysingkfeststellt ; das Knäuel liegt unter den nackten
Wurzeln .

„Nehmen wir es mit ? “ fragt Heysingk .
„ Oder gehen Sie nur drei Schritte weit ?“

„ Man wird es mitnehmen müssen “
, sagtDonate . „ Denn nach Jöggels Beschreibungmuß man sich verirren können . . . Und ichbin zu neugierig , um nicht so weit vorzudrin¬

gen , wie es ohne Lebensgefahr möglich ist .“
„Lebensgefährlich ist es immer “

, sagt Hey¬singk trocken und durchaus nicht in einemTon , als ob er ihr Angst einjagen wollte .
„Man soll nicht in unerforschte Höhlen hin¬
einlaufen ."

Fortsetzung folgt



Das Ueberleitungsgesetz
Über die vorläufige Ausübung der Staatsgewalt im südwestdeutschen Bundesland

da Verfassunggebende Landesversammlung hat
an 18. Mal das folgende Gesetz beschlossen :

Abschnitt I

Allgemeines
Art . 1

Das aus den Landern Baden , Württemberg -Baden
und Württemberg -Hohenzollem gebildete Bundes¬
tag führt die Bezeichnung Baden -Württemberg ,
me endgültige Bezeichnung wird ln der Verfassung
bestimmt .

Art . 2

(1) Die Landtage der Regierungen der Länder Ba¬
ben , Württemberg -Baden und Württemberg -Hohen -
collern sind aufgehoben .

(2) Die Amtszeit der Minister sowie des Präsiden¬
ten des Landesbezirks Baden Ist beendet .

Art . 3
Träger der Staatsgewalt Ist das Volk .

Abschnitt n

Die Verfassunggebende Landes¬
sammlung

Art . 4

(1) Die Verfassunggeoende Landesversammlung
« trmnt zugleich die Aufgaben eines Landtags wahr .

(2) Auf die Verfassunggebende Landesversamm -
hmg und die Rechtsstellung Ihrer Abgeordneten
finden die Art . 40—44 und 46—48 des Grundgesetzes
fiür die Bundesrepublik Deutschland entsprechende
Anwendung .

(3) Die Rechtsstellung der ln die Verfassungge¬
bende Landesversammlung gewählten Angehörigen
lies öffentlichen Dienstes bestimmt sich nach dem
Gesetz über die Rechtsstellung der in den ersten
deutschen Bundestag gewählten Angehörigen des
öffentlichen Dienstes vom 11. Mal 1951 (BGBl . I
fi. 297) .

Abschnitt III

Die vorläufige Regierung
Art . 5

0 ) Die vorläufige Regierung besteht aus den Mi¬
nisterpräsidenten und den Ministern .

(2) Der Ministerpräsident ernennt und entläßt die
Minister und bestellt seinen Stellvertreter .

(I ) Staatssekretäre können ernannt werden . Sie
sind Mitglieder der vorläufigen Regierung , aber
ebne Stimmrecht .

Art . 6
(1) Der Ministerpräsident wird von der Verfas¬

sunggebenden LBnoesversammlung mit mehr als
der Hälfte der abgegebenen Stimmen gewählt .
Wird 1m ersten Wahlgang diese Mehrheit nicht er¬
reicht . so findet frühestens nach drei Tagen , späte¬
stens binnen einer Woche , ein zweiter Wahlgang
statt , für welchen die gleiche Mehrheit erforderlich
Ist . Bleibt auch dieser Wahlgang erfolglos , so ist

mit Vita Mi n ?

schafft 3tüt und Nervenkraft
Hinnen drei Tagen ein dritter Wahigang vorzuneh -
men . In diesem ist gewählt , wer die meisten Stim¬
men erhält .

(2) Die vorläufige Regierung bedarf der Bestäti¬
gung der Verfassunggebenden Landesversammlung .
Der Beschluß muß mit mehr als der Hälfte der ab¬
gegebenen Stimmen gefaßt werden . Wurde der Mi¬
nisterpräsident im dritten Wahlgang nicht mit der
ln Abs 1 Satz 1 vorgeschriebenen Mehrheit ge¬
wählt , so bedarf die vorläufige Regierung keiner
Bestätigung

Art . 7
Die Mitglieder der vorläufigen Regierung leisten

Heim Amtsantritt den Amtseid vor der verfassung¬
gebenden Landesversammlung . Er lautet :

„Ich schwöre , daß ich mein Amt gerecht und
unparteiisch verwalten und die Gesetze achten
und verteidigen werde So wahr mir Gott helfe . '*

Der Eid kann auch ohne religiöse Beteuerung ge¬
leistet werden .

Art . 8
Der Ministerpräsident bestimmt die Zahl der Mi¬

nisterien . Ihr Geschäftsbereich wird durch die vor¬
läufige Regierung festgelegt Der Ministerpräsident
Hann einen Geschäftsbereich selbst übernehmen .

Art 9
<1) Der Ministerpräsident bestimmt die Richtlinien

der Politik Er führt den Vorsitz in der vorläufigen
Regierung und leitet ihre Geschäfte . Innerhalb der
Richtlinien der Politik ldltet Jeder Minister seinen
Geschäftsbereich selbständig .

(2) Die vorläufige Regierung beschließt insbeson¬
dere über Gesetzentwürfe , über Angelegenheiten , in
denen ein Gesetz dies vorschreibt , und über Mei¬
nungsverschiedenheiten , die den Geschäftskreis
mehrerer Ministerien berühren , sowie über Fragen
von grundsätzlicher oder weittragender Bedeutung .

(3) Die vorläufige Regierung beschließt mit Stim¬
menmehrheit der anwesenden Mitglieder . Jedes
Mitglied hat eine Stimme , auch wenn es mehrere
Geschäftsbereiche leitet . Bei Stimmengleichheit ent¬
scheidet die Stimme des Vorsitzenden .

Art . 10
(1) Der Ministerpräsident vertritt das Land nach

außen . Der Abschluß von Staatsverträgen bedarf
der Zustimmung der vorläufigen Regierung und der
Verfassunggebenden Landesversammlung .

(2) Dei Ministerpräsident ernennt und entläßt die
Beamten . Er kann dieses Recht durch Verordnung
auf den zuständigen Minister oder mit dessen Ein¬
verständnis auf nachgeordnete Behörden übertra¬
gen .

Art . 11
(1) Die vorläufige Regierung übt das Gnadenrecht

aus . Sie kann dieses Recht , soweit es sich nicht um
schwere Fälle handelt , durch Verordnung auf an¬
dere Stellen übertragen . Bis zum Erlaß dieser Ver¬
ordnung wird das Gnadenrecht von den Behörden ,
denen es bisher übertragen war , weiter ausgeübt .

(2) Eine Amnestie bedarf des Gesetzes .
Art . 12

(1) Die vorläufige Regierung muß ihren Rücktritt
erklären , wenn ihr die Verfassunggebende Landes¬
versammlung mit mehr als der Hälfte der gesetz¬
lichen Zahl ihrer Mitglieder das Vertrauen ent¬
zieht .

(2) Der Rüdetritt wird erst wirksam , wenn die
Verfassunggebende Landesversammlung mit der
Mehrheit ihrer Mitglieder einen neuen Minister¬
präsidenten gewählt und die von ihm gebildete Re¬
gierung bestätigt hat .

(3) Die vorläufige Regierung und jedes Mitglied
derselben können jederzeit ihren Rücktritt erklären .
Im Falle des Rücktritts sind die Geschäfte bis zur
Bestätigung einer neuen vorläufigen Regierung oder
bis zur Ernennung eines neuen Ministers weiterzu¬
führen . •—

Art . 13
(1) Die Mitglieder der vorläufigen Regierung kön¬

nen wegen vorsätzlicher oder grob fahrlässiger Ver¬
letzung eines Gesetzes oder wegen schwerer Ge¬
fährdung der öffentlichen Sicherheit oder der
Wohlfahrt des Staates auf Beschluß der Verfassung¬
gebenden Landesversammlung vor dem nach Art . 17
zu bildenden Staatsgerichtshof angeklagt werden .

(2) Der Antrag auf Erhebung der Anklage muß
von mindestens einem Drittel der Mitglieder der
verfassunggebenden Landesversammlung unterzeich¬
net werden . Der Beschluß erfordert bei Anwesen¬
heit von mindestens zwei Dritteln der gesetzlichen
Zahl der Mitglieder der Verfassunggebenden Lan¬
desversammlung eine Zweidrittelmehrheit , die je¬
doch mehr aTs die Hälfte der gesetzlichen Zahl ihrer
Mitglieder betragen miß Der Beschluß kann bis
zum Beginn der Hauptverhandlung mit einfacher
Stimmenmehrheit zurückgenommen werden . Die
Anklage wird durch den vor oder nach ihrer Erhe¬
bung erfolgten Rücktritt des Mitglieds der vorläu¬
figen Regierung oder durch dessen Abberufung oder
Entlassung nicht berührt .

Abschnitt IV

Die Gesetzgebung
Art . 14

(1) Gesetzesvorlagen werden von der vorläufigen
Regierung oder von Abgeordneten der Verfassung¬
gebenden Landesversammlung eingebracht .

(2) Die Gesetze werden von der Verfassunggeben¬
den Landesversammlung beschlossen .

Art . 15
(1) Der Ministerpräsident fertigt die von der Ver¬

fassunggebenden Landesversammlung ordnungmäßig
beschlossenen Gesetze aus und verkündet sie im Ge¬
setzblatt des Landes Baden -Württemberg . Die Ge¬
setze werden vom Ministerpräsidenten und minde¬
stens der Hälfte der Minister unterzeichnet .

(2) Die zur Ausführung der Gesetze erforderlichen
Rechtsverordnungen und Verwaltungsvorschriften
erläßt , soweit die Gesetze nichts anderes bestim¬
men , die vorläufige Regierung . Geben Gesetze einem
Miixisterium oder einer anderen obersten Landesbe¬
hörde die Ermächtigung zum Erlaß von Rechtsver¬
ordnungen und allgemeinen Verwaltungsvorschrif¬
ten, . so geht die Ermächtigung auf das sachlich zu¬
ständige Ministerium des Landes Baden -Württem¬
berg über . Dieses kann die Ermächtigung durch
Verordnung dem Regierungspräsidenten übertragen .

(3) Rechtsverordnungen werden von der Stelle , die
sie erläßt , ausgefertigt und vorbehaltlich anderwei¬
tiger gesetzlicher Regelung im Gesetzblatt des Lan¬
des Baden -Württemberg verkündet '

0 ) Die Gesetze und Rechtsverordnungen treten ,
wenn nichts anderes bestimmt ist , mit dem sieben¬
ten Tag nach Ausgabe des Gesetzblattes in Kraft .

Art . 16
Bisherige landesrechtliche Bestimmungen über

Volksabstimmungen und Volksbegehren treten au¬
ßer Kraft .

Abschnitt V

Die Rechtspflege
Art . 17

<1) Für das Land Baden -Württemberg wird ein
vorläufiger Staatsgerichtshof errichtet . Er besteht
aus dem Vorsitzenden und acht Mitgliedern , die von
der Verfassunggebenden Landesversammlung be¬
stellt werden . Zum Vorsitzenden ist der Präsident
eines Oberlandesgerichts zu bestellen Vier Mitglie¬
der müssen im Hauptamt Richter auf Lebenszeit an
einem ordentlichen Gericht oder Verwaltungsgericht
sein . Von den Mitgliedern müssen jeweils ein rich¬
terliches und ein nichtrichterliches Mitglied in einem

der vier in Art . 23 Abs . l bezeichneten Landesteile
gemeindewahlberechtigt sein .

(2) Auf den vorläufigen Staatsgerichtshof gehen die
Zuständigkeiten der Staatsgerichtshöfe von Baden ,
Württemberg -Baden und Württemberg -Hohenzollem
über , soweit sich nicht aus diesem Gesetz etwas an¬
deres ergibt . Der vorläufige Staatsgerichtshof ent¬
scheidet ferner über die Beschwerden gegen die
Entscheidungen im Wahlprüfungsverfahren und ge¬
gen ihre Entscheidungen darüber , ob ein Abgeord¬
neter der Verfassunggebenden Landesversammlung
die Mitgliedschaft verloren hat . Im übrigen finden
das württemberg -badische Gesetz Nr . 154 über den
Staatsgerichtshof vom 18. August 1948 (RegBl . S . 121)
und § 48 des Gesetzes über das Bundesverfassungs¬
gericht vom 12. März 1951 (BGBl 7 S .243) entspre¬
chende Anwendung . Als Verfassung im Sinne des
württemberg -badischen Gesetzes Nr . 154 gilt auch
dieses Gesetz .

Art . 18
Die Staatsgerichtshöfe der bisherigen Länder blei¬

ben für Rechtssachen zuständig , die bei Inkrafttre¬
ten dieses Gesetzes anhängig sind . Auf das Ver¬
fahren finden die bisher geltenden Bestimmungen
Anwendung .

Art . 19
Die vorläufige Regierung bestimmt durch Verord¬

nung , weiches Verwaltungsgericht für die Anfech¬
tung von Verwaltungsakten und Beschwerdeent¬
scheidungen der vorläufigen Regierung und der
Ministerien des Landes Baden -Württemberg örtlich
zuständig ist und welches Verfahren Anwendung
findet .

Art . 20
Die sachliche und örtliche Zuständigkeit aller an¬

deren Gerichte bleibt unberührt .

Abschnitt VI

Die Verwaltung
Art . 21

Die Befugnisse der Ministerien der bisherigen Län¬
der und der Landesbezirksverwaltung des Landes¬
bezirks Baden stehen grundsätzlich den Ministerien
der vorläufigen Regierung zu Die vorläufige Re¬
gierung bestimmt , wann und in welchem Umfang
sie die einzelnen Geschäfte übernimmt . Sie sollen
nur übernommen werden , soweit eine einheitliche
Ausübung für das ganze Land zweckmäßig er¬
scheint .

Art . 22
(1) Die Ministerien der bisherigen Länder und die

Landesbezirksverwaltung des Landesbezirks Baden
treten in Abwicklung Sie führen unter ihrer bis¬
herigen Bezeichnung mit dem Zusatz „Abwicklungs¬
stelle “ ihre Geschäfte im Auftrag und nach Wei¬
sung der vorläufigen Regierung so lange fort , bis
sie von dieser selbst übernommen oder auf andere
Stellen übertragen werden .

(2) Die Abwicklung wird für alle Abwicklungsstel¬
len in den einzelnen Geschätfsbereichen von den
zuständigen Ministerien der vorläufigen Regierung
geleitet .

Art . 23
(1) Im Zuge der Abwicklung sind die Ministerien

der bisherigen Länder und die Landesbezirksver¬
waltung des Landesbezirks Baden zu vorläufigen
staatlichen Mittelinstanzen umzubilden . Zunächst
werden vier Mittelinstanzen gebildet , deren Gebiet
den nach § 3 Abs . 1 des Zweiten Gesetzes über die
Neugliederung in den Ländern Baden , Württem¬
berg -Baden und Württemberg -Hohenzollern vom
4. Mai 1951 (BGBl . I S . 284) festgesetzten Abstim¬
mungsbezirken entspricht .

(2) Der Leiter der Mittelinstanz wird von der vor¬
läufigen Regierung unverzüglich ernannt . Er führt
die Dienstbezeichnung ..Regierungspräsident “ und
ist als solcher Beamter auf Widerruf mit den Dienst¬
bezügen der Besoldungsgruppe B 6 Er untersteht
der Dienstaufsicht der vorläufigen Regierung und
der Fadiaufsicht der Ministerien .

(3) Die Zuständigkeiten der Mittelinstanzen wer¬
den durch Verordnung der vorläufigen Regierung
bestimmt ,

Art . 24
Das Personal der Ministerien ist grundsätzlich aus

den Angehörigen der Verwaltungen der bisherigen
Länder zu entnehmen . Dabei sind die vier Landes¬
teile in angemessenem Verhältnis innerhalb der
einzelnen Verwaltungsbezirke und nach der sach¬
lichen Bedeutung der Stellen zu berücksichtigen ,

Abschnitt VII

Das Finanzwesen
Art . 25

(1) Alle Einnahmen und Ausgaben des Landes Ba¬
den -Württemberg werden zunächst für die Zeit von
der Bildung des Landes bis zum 31. März 1953 ver¬
anschlagt und in einen einheitlichen Staatshaus¬
haltsplan aufgenommen . Dieser wird durch ein
Staatshaushaltsgesetz festgestellt . Die nach den Not¬
haushaltsgesetzen der Länder Baden , Württemberg -
Baden und Württemberg -Hohenzollern für die Zeit
vom 1. April 1952 bis zum Zeitpunkt der Bildung
des Landes Baden -Württemberg zulässigen Einnah¬
men und Ausgaben können in den einheitlichen
Staatshaushaltsplan aufgenommen werden .

(2) Beschlüsse der Verfassunggebenden Landesver¬
sammlung , welche die im Haushaltplan beschlosse¬
nen Ausgaben erhöhen oder Neuausgaben in sich
schließen oder für die Zukunft mit sich bringen ,
bedürfen der Zustimmung der vorläufigen Regierung .

Der Schwerathlet
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Art . 26
Über die Verwendung aller Staatseinnahmen legt

der Finanzminister im folgenden Rechnungsjahr zur
Entlastung der vorläufigen Regierung der Verfas¬
sunggebenden Landesversammlung Rechnung .

Art . 27
Eine Überschreitung des Voranschlags bedarf der

nachträglichen Genehmigung der Verfassunggeben¬
den Landesversammlung .

Art . 28
Ohne Zustimmung der Verfassunggebenden Lan¬

desversammlung können weder Anleihen des Lan¬
des aufgenommen noch Sicherheitsleistungen zu La¬
sten des Landes Übernommen werden .

Art . 29
(1) Bis zum Inkrafttreten des Staatshaushaltsge¬

setzes (Art , 25 Abs . 1) dürfen die zur Durchführung
der Verwaltung und zur Erfüllung der rechtlichen
Verbindlichkeiten erforderlichen Ausgaben bei Be¬
obachtung größter Sparsamkeit geleistet werden .
Die Gesetze der Länder Württemberg - Baden und
Württemberg -Hohenzollem über die vorläufige Re¬
gelung des Staatshaushalts für das Rechnungsjahr
1952 (Nothaushaltsgesetze 1962) gelten mit der Maß¬
gabe , daß an die Stelle der dort genannten staat¬
lichen Organe die entsprechenden Organe des Lan¬
des Baden -Württemberg treten . Für das Land Ba¬
den gelten diese Nothaushaltsgesetze entsprechend .

(2) Die Ministerien können mit Zustimmung des
Finanzministeriums Haushaltsansätze und Planstel¬
len aus den Haushaltsplänen der bisherigen drei
Länder zur Wahrnehmung der von ihnen übernom¬
menen Aufgaben heranziehen . Dasselbe Recht steht
der vorläufigen Regierung zu .

Art . 30
(1) Es wird ein vorläufiger Rechnungshof mit dem

Sitz in Karlsruhe und mit Außenabteilungen in
Freiburg , Stuttgart und Tübingen gebildet .

(2) Die Rechnungsprüfung wird durch Gesetz ge¬
regelt .

Abschnitt VIII

Übergangs- und Scblußbestimmungen
Art . 31

(1) Recht der bisherigen Länder bleibt innerhalb
seines Geltungsbereichs in Kraft , soweit es diesem
Gesetz nicht widerspricht . «

(2) Wo in Gesetzen oder Verordnungen auf die
Landtage , die Regierungen oder Staatspräsidenten
(Ministerpräsident ) der bisherigen Länder verwiesen
Wird , treten an ihre Stelle die Verfassunggebende
Landesversammlung , die vorläufige Regierung und
der Ministerpräsident des Landes Baden -Württem¬
berg .

Art . 32
(1) Die Bediensteten der bisherigen Länder treten

in ihrer bisherigen Rechtsstellung in den Dienst des
Landes Bade »-Württemberg

(2) Wird eine Behörde aufgelöst oder mit einer
anderen verschmolzen oder in ihren Aufgaben we¬
sentlich verändert , so körnen die auf Lebenszeit
oder Zeit ernannten Beamten der beteiligten Behör¬
den durch Beschluß der vorläufigen Regierung in
den Wartestand versetzt werden . Die Betroffenen
sind vorher zu hören Die Planstellen der in den
Wartestand versetzten Beamten fallen weg . Auf den
Wartestand finden die §§ 45 bis 49 und 77 des Deut¬
schen Beamtengesetzes in der am 30 . Juni 1950
(BGBl . S 283) bekanntgemachten Fassung entspre¬
chende Anwendung .

(3) Beamte , die das 62. Lebensjahr vollendet ha¬
ben , können in den Wartestand versetzt werden ,
wenn die freiwerdende Stelle oder eine Stelle in¬
nerhalb derselben Laufbahn abgesetzt wird . Die
Betroffenen sind vorher zu hören .

(4) Bei den Maßnahmen nach Abs . 2 und 3 ist für
alle Landesteile unter gerechter Würdigung aller
Umstände gleichmäßig zu verfahren .

(5) Für die Beamten gilt im übrigen das Beamten -
und Besoldungsrecht des Landesteiles , in welchem
sie angestellt sind oder werden . Dies gilt für die
Mitglieder der vorläufigen Regierung entsprechend .

(6) Maßnahmen nach Abs . 2 und 3 können nur bis
zum 31 . Oktober 1953 getroffen werden ,

Art . 33
Dieses Gesetz tritt mit dem Tag der Verkündung

in Kraft . Es wird vom Präsidenten der ' Verfassung¬
gebenden Landesversammlung ausgefertigt und im
Gesetzblatt des Landes Baden -Württemberg verkün¬
det Das Gesetz tritt mit der Verkündung der Ver¬
fassung außer Kraft
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Mehrere Parteien im Einfamilienhaus
Bewertung als Einfamilienhaus oder Mietwohngrundstück?

Die Einheitswerte für Einfamilienhäuser und
Mehrfamilienhäuser werden nach dem Bewer¬
tungsgesetz nach versichedenen Verfahren fest¬
gestellt . Als „Einfamilienhaus " ist nach dem Ge¬
setz ein Gebäude deklariert , das nach seiner Ge¬
staltung nicht mehr als eine 'Wohnung enthält .
Als „ Mietwohngrundstück“ gilt ein Gebäude mit
zwei und mehr getrennten Wohnungseinheiten.
Erstere werden mit dem gemeinen Wert (Sach¬
wertverfahren ) , letztere mit einem Vielfachen
der Jahresrohmiete (Ertragswertverfahren ) be¬
wertet . Aus der Verschiedenartigkeit der beiden
Verfahren ergeben sich in der Regel sehr we¬
sentliche Unterschiede in der Höhe der Einheits¬
werte . Da heute dem Einheitswert sehr große
Bedeutung als Grundlage für die Erhebung ver¬
schiedener Steuern und Abgaben (Lastenaus¬
gleich!) zukommt, muß jeder Hauseigentümerdarauf bedacht sein , daß sein Gebäude richtig
bewertet ist.

Für die Ermittlung des gemeinen Werts wird
bei Einfamilienhäusern nach bestehenden Ver¬
waltungsbestimmungen in Württemberg der
Brandversicherungsanschlag bzw. der Steueran¬
schlag der Gebäude zugrunde gelegt und davon
ein bestimmter Hundertsatz (80 bis 110 Prozent )
festgesetzt . Dies ergibt im Verhältnis zu einem
entsprechenden Mehrfamilienhaus , das mit einem
Vielfachen der Jahresrohmiete bewertet wird,
regelmäßig einen höheren Einheitswert .

Beispiel : Ein zweistöckiges , im Jahr 1926 er¬
stelltes Einfamilienhaus mit sechs Zimmern , Küche
und Bad hat einen Steueranschlag von , angenom¬
men , rund 20 000 DM . Als Einheitswert sind dafür
110 v . H . des Steueranschlages , somit 22 000 DM fest¬
gesetzt worden . Ein der Größe nach ähnliches Zwei¬
familienhaus (Steueranschlag 21 000 DM ) mit je zwei
Dreizimmerwohnungen ist nach der Jahresrobmiete
(je Wohnung 600 DM ) - jährliche Miete 1200 DM mit
dem lOfachen dieses Betrags , gleich 12 000 DM . zu
bewerten . Hiezu kann ein Korrektivzuschlag bis zu
SO Prozent gemacht werden , so daß als Höchstwert
ein Einheitswert von 15 600 DM entstehen kann .

Solche wesentlichen Unterschiede bilden keine
Ausnahme Die durch die Auswirkung der Kriegs¬und Nachkriegsverhäitnisse (Evakuierung , Auf-

Börsen der Woche
Angesichts der innerpoltisehen Unsicherheit war

die Aufnahmeneigung ln dieser Woche an der Börse
nur gering . Das meist kleine Angebot verursachte
durchweg mehrprozentige Kursrückgänge . Tatsäch¬
lich betroffen waren hiervon Montan , Elektromoto¬
ren und eine Reihe von Spezialwerte . Auch für
heimische Papiere bestand meist nur zu stark er¬
mäßigten Kursen etwas Kaufinteresse . Großbanken¬
anteile ebenfalls abgeschwächt . Versicherungen
knapp behauptet . Renten vernachlässigt . Zug } Wo¬
chenschluß machte sich auf der ganzen Linie eins
leichte Erholung bemerkbar .

nähme von Flüchtlingen , Besatzung usw.) einge¬
tretene Wohnungsknappheit hat sehr viele Ein¬
familienhäuser zu Mehrfamilienhäuser werden
lassen . Teilweise wurden kleinere Umbauten
(Bad als Küche) vorgenommen, zum Teil werden
Küchen usw . gemeinsam benutzt . Hier ist nun
regelmäßig strittig , ob es sich um ein Einfami¬
lienhaus oder Mietwohngrundstück handelt . Die
Finanzämter hielten bisher streng daran fest,daß als Mehrfamilienhaus nur ein Gebäude gel¬
ten kann wenn es getrennte Wohnungen enthält ,
d . h . Küche. WC . usw. getrennt , evtl , sogar Glas¬
abschluß.

Nunmehr wurde,durch ein Bundesfinanzhof¬
urteil klargestellt , daß ein Einfamilienhaus sei¬
nen Charakter als solches verliert , wenn damit
zu rechnen ist . daß die Abtretung von Wohnun¬
gen noch auf unabsehbare Zeit bestehen bleibt ,
so daß dies einem Dauerzustand gleichgestellt
werden kann . Die örtlichen Verhältnisse sind da¬
bei in Betracht zu ziehen . Bei der heutigen
Wohnraumknappheit , die in absehbarer Zeit

nicht behoben sein wird , dürfte in der Mehrzahl
der Fälle der Charakter als Einfamilienhaus ver¬
lorengegangen sein . Das Urteil führt aus, daß es
nicht erforderlich ist. daß jede Wohnung eigene
Küche, WC . usw. hat . Auch wenn diese Einrich¬
tungen mehrere Parteien mitbenützen , kann
steuerlich jeweils eine getrennte Wohneinheit
angenommen werden Selbstverständlich kann
eine klare Abgrenzung aller Möglichkeiten und
Gestaltungen nicht gegeben werden . Die Ver¬
kehrsauffassung und die örtlichen Verhältnisse
müssen ausschlaggebend sein bei der jeweiligen
Beurteilung .

Es ist nun Sache der einzelnen Hauseigentümer ,ihre Einheitswerte überprüfen zu lassen und evtL
eine Art- und Wertfortschreibung für ihr Ge¬
bäude zu beantragen . Meist werden die Voraus¬
setzungen schon im Jahr 1947/48 Vorgelegen ha¬
ben , so daß evtl , noch eine Änderung des Ein¬
heitswertes auf 1. 1 . 1948 oder 21 . 6 . 1948 in
Frage kommt. Damit würden sich auch noch die
Soforthilfe- bzw, Lastenausgleichsabgabe berich¬
tigen lassen.

Bei der in Aussicht gestellten Hauptfeststeilungdes gesamten Grundbesitzes auf 1. 1. 1953 ist
wohl damit zu rechnen , daß derartige Ungleich¬heiten durch Neufassung des Bewertungsgeset¬
zes beseitigt werden . W . B .

12 Millionen in Untermiete
In Notwohnungen hausen noch 90 000 Familien / Das Recht als „Wohnungsinhaber“

w. HAMBURG. In rund 40 v. H . der Normal¬
wohnungen wohnen im Bundesgebiet rund 60
v. H . aller Wohnparteien , wobei in der Regel je¬
weils eine der in diesen Wohnungen zusammen¬
wohnenden Parteien ein gewisses Vorrecht in¬
sofern genießt , als sie „Wohnungsinhaber “ sind
und als Vermieter gegenüber den Untermieter¬
parteien auftreten . Im Bundesgebiet lebten im
September 1950 5 557 000 Wohnparteien als ein¬
zige Haushaltung in einer Normalwohnung ,
3 860 000 Wohnparteien als Wohnungsinhaber in
auch mit Untermietern belegten NormalWohnun¬
gen, 5 217 000 Untermietparteien in Normal¬
wohnungen . Zu diesen 5 217 000 in Normalwoh¬
nungen lebenden Untermietparteien kommen
noch die rund 90 000 in Notwohnungen hausenden
Untermietparteien , so daß sich eine Zahl von
rund 5 307 000 Wohnparteien mit rund 12 380 700
Personen ergibt , die in Untermiete wohnen.

Betriebe im Jahre 1949/50 etwa 800 Millionen DM
Steuern und 440 Millionen DM Soforthilfe aufge¬bracht . Beim Gesamtsteueraufkommen im Bun¬
desgebiet von rund 20 Milliarden DM im Jahre
1950 entfallen somit immerhin 4 v. H. — und
nicht, wie in einer unzutreffenden Aufstellungkürzlich behauptet wurde , 0,1 v . H . — auf die
Landwirtschaft . Beim Vergleich dieser Zahlen
darf nicht außer Betracht gelassen werden , daß
das durchschnittliche Einkommen der Landwirt¬
schaft sehr viel niedriger ist als das der gewerb¬lichen Wirtschaft.

Zins aus Steuermittetn
hb . 160 Millionen DM Bayern -Anleihe sind bis

jetzt gezeichnet worden . 200 Millionen können es
noch werden . 100 Millionen hatte der Bayerische
Staat , der die Anleihe begeben hat , allenfalls
erwartet . In der Tat , ein imponierendes Ergeb¬
nis , das dem Start der ersten Länderanleihe nach
1945 beschieden ist . Darin jedoch ein plötzlich
wiedergewonnenes Vertrauen in den Wert des
Staatspapiers nach all den bitteren Erfahrungen
der beiden letzten Weltkriege sehen zu wollen,träfe nicht den Kern der Sache. Vielmehr dürfte
die hohe Jahresrendite ois zu 9,15 Prozent für
einen mittelfristigen Kredit viele anlagesuchen¬
den Geldbesitzer , die bislang vergebens auf einen
ertragreicheren Kapitalmarkt spekuliert hatten ,
zur Anlage verlockt haben . Ein Beweis mehr , wie
sehr die baldige Verabschiedung der kapital¬
marktfördernden Bundesgesetze vonnöten ist ;
vor allem die Neuregelung der Habenzinsen .

Wenn das bayerische Beispiel Schule machensollte , müßten sich für den Kapitalmarkt uner¬
quickliche Konsequenzen ergeben . Der Kapital¬markt bindet Kaufkraft , die langfristig der In¬
vestition — also der Verbesserung oder Auswei¬
tung der Produktionsstätten — zugute kommt.Anleihen wie die bayerische sind jedoch im
Grunde dem Geldmarkt zuzureehnen , weilder Staat mit dem Erlös , den er daraus zieht,seinen notleidenden Kassen aufhelfen und dasGeld nicht anlegen , sondern ausgeben will. So
war auch als Folge des bayerischen Schrittes so¬fort eine Verflüssigung des Geldmarktes festzu¬
stellen .

Im Interesse der Gesamtwirtschaft sollte es sich
der Staat genau überlegen , ob er sich als Kredit¬
nehmer in einen Konkurrenzkampf mit der Wirt¬
schaft einlassen will . Es wäre ein Kampf mit
ungleichen Startbedingungen , da der Staat , im
Gegensatz zur Wirtschaft , nicht an das Haben¬
zinsabkommen gebunden ist . Zudem, so schreibt
beispielsweise die Württembergisehe Bank mit
Recht, soll ja die Wirtschaft „die Steuermittel
aufbringen , aus der die Rendite für diese Staats¬
anleihe bezahlt werden soll“.

Zur Information

Der Landwirt als Steuerzahler
w. HAMBURG . Die Landwirtschaft West¬

deutschlands zählt 1,25 Millionen hauptberuflich
in der Landwirtschaft Tätige . Dazu kommen 2,5
Millionen familieneigene Arbeitskräfte und 1,1
Millionen Fremdarbeiter , deren Steuerkraft ge¬
ring ist . Nach Feststellungen des Bundesernäh¬
rungsministeriums haben die landwirtschaftlichen

68 797 württembergisehe Prämiensparerwerden an der dritten Auslosung der öffentlichen
Sparkassen am 19. Mai in Düsseldorf beteiligt sein .Bei den ersten beiden Auslosungen sind 4 434 Prä¬
mien an württembergisehe Sparer verteilt worden .

Für den sozialenWohnungsbauin Nord -
und Südwürttemberg hat die Landesversicherungs -
anstalt Württemberg 24,8 Millionen DM bereitge¬stellt . Der größte Teil dieser Mittel wird den ge¬
meinnützigen Wohnungsbauunternehmen als erste
Hypotheken zur Verfügung gestellt .

Bel einer Versammlung der Brauer - und
Mälzerinnung Württemberg -Hohenzollems in
Reutlingen wurde u . a . die Erhöhung des Bierprei¬ses als dringend notwendig herausgestellt .

Wesentliche Preisstürze in den Frühgemüse¬
anbaugebieten seien die Folge der überhandneh¬
menden Importe an Frühgemüse und Frühobst aus
Holland und Italien , wurde in Weinheim bei einer
Tagung des Obst - , Gemüse - und Gartenbauvereins
erklärt . Nach anderen Meldungen ist damit zu
rechnen , daß von den sechs Millionen Salatköpfen ,die im Bodenseegebiet gezogen wurden , wahrschein¬
lich über 2 Millionen aus dem gleichen Grund nicht
abgesetzt werden können .

Eine Lohnpfändungstabelle , die ent¬
sprechend den Änderungen der Lohnpfändungsvor¬schrift aufgestellt worden ist , hat der Presto -Tabel -
ien -Verlag w . Stumme , Mannheim , zum Preis von2.40 DM herausgebracht .
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150 140 Württ . Feuervers . 10 -30119
1.15

120
115

Württ .- Bad . Vers . 78% 28%
94
67%

92
67% Freiverkehr (Aktien)

— — 8. 5. 16. 5.113 107 MAN 118 110105 ICC BMW 38 35210 210 Bleicherei Uhingen _
8 < 80 Eisenhütte Köln 85 82120 120 Gutehoffnungshütte 220 210200 197 Hoesch 17 163138 128 Holzmann 35 33

Ind .- Werke Karlsruhe
Klöckner Werke
H Lanz A G
Mannesm -Röhrenw . St
Mannesm .- Röhrenw V<
Rheinmetall - Borsig
Rhein -Stahl werke
J H Roser
Saline Ludwtgshall
Salzdetfurth
Schloßgartenbau
Schwäb Zellstoff
Lauffener Zement

8. 5.
45

195
68

152

26
l cr
69

1C6
89
93

218
135

16,
43

188
62

152

25
U4
69

1C6
79
93

205
133

Festverzinsliche Werte

*> Exklusive Dividenden : *) exklusive Bezugsrecht

5 RhHyp DM
5 WHyp DM
5 WKred DM
6% EnSchwab DM
5»/i Ind K red DM
5 Wl .dKred DM

BdlxJKred DM
E senbahn
DtCtrBd RM
DtTIvpRerl RM
RhHvp RM
RhWBi BM
VerbkNbe RM
WKredVer RM
WHyp RM
Oschwäb El DM
AEG RM
DaimleT RM
DtErdftl DM

4»/, EnSchwab RM
4M» IOFarb RM
4 NeckarAG RM
4 Schliich *« « HM

8. 5.
98
98
98 .
98
98
98
98

IOC
81
74
83
8!
P?%
83%
83V?

70
871/
86
9Cnr
77%
77l/2

16. 5.
98
98
98
98
98
93
98

ICO
81
80
82*4
81
83V2
83
83

70
87%
86
90

110
77%
77Vo

Zahlreiche Besucher der Industriemesse
in Birmingham (England ) haben festgestellt ,daß die deutschen Aussteller viele Waren billigerund rascher liefern können als die britischen Fir¬
men heißt es in einer Erklärung des britischen In¬
dustrieverbandes .

Die Arbeitslosigkeit in Württemberg -
Hohenzollern ist in der ersten Maihälfte erneut um
nahezu 10 Prozent zurückgegangen . Am 15. Mai wur¬
den noch 8655 Arbeitslose gezählt .

16 285 045 DM Steuern sind in Württemberg -
Hohenzollern im Monat April eingegangen . Für den
Bund wurden im gleichen Zeitraum 18 764 649 DM
an Steuern vereinnahmt .

Das Bundesfinanzministerium hat die Zahlung der
Ausgleichszulage in Höhe eines halben Mo¬
natsgehaltes an die Besatzungsangeatellten grund¬sätzlich genehmigt , teilt die Deutsche Angestellten¬
gewerkschaft mit .

DMsWechselkurse
Die zu jedem Wochenende erscheinende Tabelle

weist das Umrechnungsverhältnis von 100 DM zu
den wichtigsten fremden Währungen aus und zwar
nach den Kursen m Züricher Freihandel .

15. 5. 14. 5.
Schweizer Franken 93.75 94 .—USA -Dollar . . 21 .56 21 .67
Engl Pfund » 8.51 8.55
Franz . Franken 8823 .53 8805 .62
Belg . Franken . • i 5 1166 .04 1170 .61
Holl Gulden 87 .41 87 .44
Span . Peseten s 1059 .32 1062 .15
Port Eskudos . 642 .12 643 .84Schwed . Kronen 125.— 125.33
Argent . Pesos . F . I 506 .76 508 .11
Bras . Milreis —,— —,—österr . Schilling . s 633 .45 628.76Ital . Lire . . . 14097 .74 14108.82
Tschech . Kronen 9375 .— 9400 .—
Umrechnungskurs X Westmark 4.— Ostmark .

Firmen und Unternehmungen
LAUINGEN . — Ein neuer Mähdrescher . Die Ma¬

schinenfabrik Ködel & Böhm , Lauingen , bringteinen neuen selbstfahrenden Mähdrescher in Ganz¬
stahlausführung heraus , der mit einem 62 PS star¬ken Dieselmotor , hydraulisch heb - und senkbarem
Mähtisch von 2100 mm Schnittbreite , mit einer
Schlagleistendreschtrommel von 1500 mm Breite und
450 mm Durchmesser , mit so großen Siebflächen , dieeine einwandfreie Reinigung auch bei starker Be¬
schickung gewährleisten , mit Korntank oder mit
Absackvorrichtung ausgerüstet ist .

STUTTGART — Stuttgarter Bank eGmbH . Die
Umsätze auf einer Hauptbuchseite von 1,3 Milliar¬
den DM 1950 haben si 'h um rund 728 Mill . DM oder
55,15 Prozent auf 2,05 Milliarden DM erhöht . Bei
wesentlich verbesserter Liquidität stieg die Bilanz¬
summe von 17,3 Millionen DM auf rund 22,9 Millio¬
nen DM . Die Stuttgarter Bank ist eine der größten
Kreditgenossenschaften ln Westdeutschland .

OFFENBURG . - 50 Jahre VIVILL . Das Haus
VIVILL A Müller & Co . , Offenburg , feiert am 24.Mai sein 50jähriges Bestehen . Das Produkt der
Firma — VIVILL natürliches Pfefferminz — in der
grün -weiß -goldener Packung ist seit Jahrzehnten
weithin bekannt . Die Firma ist das einzige Unter¬
nehmen in der Bundesrepublik , das sich ganz alleinauf die Fabrikation von Pefferminz spezialisiert hat .

STUTTGART -BAD CANNSTATT . — GeRaWe Ko -
lonialwaren -Großhandel eGmbH . Die Bilanz mit
Gewinn - und Vei ^ustrechnung wurde von der Ge¬
neralversammlung einstimmig genehmigt Im ver¬
flossenen Jahr betrug der Warenumsatz über 18
Millionen DM bei eirer Mitgliederzahl von 750 .An Rückvergütungen konnten 291 349,55 DM zur
Verfügung gestellt werden . Ferner wurden auf die
Geschäftsguthaben 4 Prozent Dividende gutgeschrie¬ben .

HAMBURG . — Neue Photoflux - Blitzlampe von
Philips . Die Deutsche Philips -GmbH hat eine neue
Photoflux -Blitzlampe (PF 3) zum Preis von 48 Pfen¬
nigen auf den Markt gebracht . Gleichzeitig ist der
Preis für die Lampe PF 14 auf 60 Pfennige herab¬
gesetzt worden .

Aus der christlichen Welt
Konsequentes Beten

Die stillen Gebete von uns Christen sind oftanders als die liturgischen Gebete des kirch-uchen Gottesdienstes. Unsere stillen Gebete lei¬den oft an einem Mangel an Konsequenz.Konsequenz ist Folgerichtigkeit, Zielstrebigkeit .Konsequentes Beten bittet : „Gib uns ein, daßwir denken , was rchtig ist ; leite uns , daß wirRichtiges vollbringen . “ Solche Bitten wären über¬flüssig, wenn wir uns auf unsere stillen Gebeteverlassen könnten .
In den stillen Gebeten wird das Herz laut .Die stillen Gebete sprechen die verborgenenWünsche und Absichten aus Sie sind wie dasmenschliche Herz: hungrig nach Glück , bei allemguten Willen oft töricht genug, nicht selten eigen¬sinnig aller besseren Einsicht zum Trotz.Unsere stillen Gebete haben es an sich , daß siestill bleiben wollen. Sie hüten ihr Geheimnis.Vor den liturgischen Gebeten des kirchlichenGottesdienstes sind unsere stillen Gebete auf derHut. Denn es ist für unsere Herzen unüberseh¬bar , wie die liturgischen Gebete das Herz bei derHand nehmen und zur Folgerichtigkeit, zur Ziel¬

strebigkeit , eben zur Konsequenz bringen wollen.Die konsequenten Gebete des kirchlichen Got¬tesdienstes erheben den Anspruch, richtig zu sein.Sie beruhen auf dem Glauben , daß Christus vomVater ausgegangen und in die Welt gekommen

ist , die Welt wieder verlassen hat und zum Va¬ter gegangen ist und - daß der Christ zur Nach¬folge Christi berufen ist .Die liturgischen Gebete wollen zu unserenstillen Gebeten werden . Sie geben sich nicht da¬mit zufrieden neben den stillen Gebeten unseresHerzens zu bestehen als die anderen Gebete , diees eben auch gebe. Es liegt ihnen nichts daran ,das menschliche Herz und die Stimme seiner stil¬len Gebete zu übertönen . Weil das menschlicheHerz nicht lügen kann wie die Lippen , weil dasHerz nur um das betet , woran es hängt , deshalbwollen die liturgischen Gebete das Herz über¬
zeugen, um es zu gewinnen.Für uns Christen sind die stillen Gebete einunbestechliches Kriterium für den Grad unsererchristlichen Konsequenz. Denn sie offenbarenuns, was uns bewegt. Ihnen gegenüber sind dieliturgischen Gebete zunächst ehrliche Richter.Darüber hinaus aber sind sie die guten Freundeund Begleiter jeglicher Bereitschaft des Herzenszur christlichen Konsequenz. -tz.

75 Jahre Verband der Kirchenchöre
Der Verband der evang . Kirchenchöre in Würt¬temberg wurde vor 75 Jahren von dem damali¬gen Sulzer Stadtpfarrer Heinrich Adolf Köstlinins Leben gerufen . Heute umfaßt der Verband

800 Chöre mit 23 500 Sängern und Sängerinnen .Das kürzlich in Stuttgart veranstaltete Verbands¬treffen .bekam durch das Jubiläum seine beson¬dere Note. Höhepunkte waren die Festgottes¬

dienste in allen Kirchen der Stadt , die zugleichzeigten, wie die Gemeinden zum reformatori -
schen Choral zurückgefunden haben . Die Stutt¬
garter Posaunenchöre halfen beim Platzsingenauf dem Sehillerplatz und gaben mit ihrem Turm¬blasen und der Bläserkurrende am Morgen dem
Tag einen festlichen Klang. Am Nachmittagwurde in der Fellbacher Stadthalle 3 Stunden
lang gesungen und musiziert . Kirchenmusikdirek¬tor Rehm, Balingen , schloß 2000 Sänger und
Sängerinnen zu einem vielstimmigen Chor zu¬sammen , der Kanon- und Volksliedersätze u . a.
sang . Der Landesobmann der Kirchenchöre in
Württemberg , Pfarrer Eberhard Weismann, zeigtein der Mitgliederversammlung aus der Ge¬
schichte des Verbandes die Richtlinien für die
künftige Arbeit auf und nannte als nächste Auf¬
gabe den Dienst am neuen Gesangbuch, das in
Vorbereitung ist.

STUTTGART. Der Kirchenmusiker Helmut
Bornefeld in Heidenheim hat den Auftragerhalten , für den Deutschen evangeli¬schen Kirchentag in Stuttgart ein
Choralkonzert für Einzelstimmen . Chor . Orgel.Bläser und Schlagwerk zu schreiben Nach Mit¬
teilung des Evangelischen Pressedienstes wer¬den etwa 50 000 Dauerteilnehmer , darunter 20 000aus der Sowjetzone , zum Kirchentag erwartet .

HAMBURG . Der evangelische Theologe Prof.D Walter Bülck ist im Alter von 61 Jahren in
Hamburg einem Herzschlag erlegen Prof . Bülck

stand als Präsident des „Deutschen Bundes für
freies Christentum “ und des „Deutschen Prote¬
stantenvereins “ sowie als Mitglied des „Exeku¬
tivkomitees des Weltbundes für freies Christen¬tum sichtbar an der Spitze des deutschen libe¬
ralen Protestantismus .

VATIKANSTAST. Papst Pius XII . feierte am
Dienstag in aller Stille den 35. Jahrestag seiner
Bischofsweihe

Kirche im Untergrund
Stewart W . H e r m a n , Eure Seelen wollen
wir . Neubau -Verlag , München 1952 , 382 Seiten .

Der Verfasser , Amerikaner und früherer Pfar¬
rer der amerikanischen Gemeinde in Berlin , be¬
richtet mit sachlicher Objektivität und echter
christlicher Anteilnahme über den Kirchenkampfin Deutschland während der NS-Herrschaft . Sein
Buch, das „der Bekennenden Kirche .Deutsch¬
lands , deren Pfarrer die Hitze des Tages ertru¬
gen " gewidmet ist , wird einmal historischen Wert
besitzen , zumal es von einem Beobachter ge¬schrieben wurde , der einerseits zwar mitten im
Kampf — als Christ —, andererseits aber als
Amerikaner außerhalb des Kampfes lebte . Der
30-Punkte -PIan der nie verwirklichten „Nationa¬
len Reichskirche" und das Hirtenwort der deut¬
schen katholischen Bischöfe vom 22 März 1942
(im Anhang mitgeteilt ) machen deutlich , in wel¬
cher Gefahr sich die Christenheit beider Kon¬
fessionen während des Dritten Reiches befundenhat . -e.

(jedUHdheit itutken Für Zucker - und Nierenkranke .
Uberkinger Adelheidquelle

Imnauer Apollo -Sprudel
Teinadier Sprudel
Remstal-Sprudel

aus altbewährten überkinqer Sprudel
M . i u ■i n Bad Ditzenbacher Jura-Sprudelinera - Heilquellen Das sind die 5 Diener Ihrer GesundheitAls sulje Gelränke emplehlcp . wir unsere köstlichen Mineralwasser-Limonaden : Und als Fruchtsaftqefränke:mnauer pollo -Silber, Teinadier HirichPerie , Remstal -Silber, Helfenstein-Perle , Jura-Silber Imnauer Apollo-Gold. leinadier Gold, Remstal- Gold, Helfenstein-Gold, Jura-Gold

Prospekte durch die Mineralbrunnen A . G . - Bad Überkingen/Württ

Klinisch erorob mit qrohen Erfolgen se ’bst bei veralteten Leiden « Inlaufender Anwenduna an der Urotoqischen Klinik der Stadt Ulm a . D .
Bei Nierenleiden Nierensteinen .

Teinacher Hirschquelle
Klinisch erprobt mit orohen trfolaen . In laufender Anwendung an der
Urolog . Abt . der Universitätsklinik Tübingen

J
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Laßt die Finger weg!
ah . Unter den vielen trüben Nachkriegskapi¬

teln, die auch heute noch nicht abgeschlossen
sind , gibt es eines , das uns durch die besondere
Hartnäckigkeit , ja fast Regelmäßigkeit erschreckt,
mit der es seine Opfer fordert . Es vergeht kaum
eine Woche , ohne daß bei uns in Südwestdeutsch¬
land jemand durch einen Sprengkörper getötet
oder schwer verletzt wird . In Wäldern , Seen und
Flüssen und vielfach auch im Schutt der halb¬
zerstörten Städte liegt scharfe Munition , die
sieben Jahre nach dem Krieg noch auf eine Ge¬
legenheit zu warten scheint , ihren Tod loszu¬
werden .

Nur zu oft naht sich diese Gelegenheit in Ge¬
stalt von neugierigen Kinderhänden . Da findet
man beim Räuberlesspiel eine alte Hand- oder
Wurfgranate oder auch einen größeren Brocken.
Buben meinen immer , sie müßten alles unter¬
suchen und ausprobieren , und so wird mit Stei¬
nen nach den gerade wegen ihrer Gefährlichkeit
so faszinierenden Dingern geworfen oder gar mit
Zangen und Feilen daran herumgemurkst , bis die
Ladung losgeht und die schrecklichsten Verwun¬
dungen anrichtet oder gar den Tod bringt . In
Schönau im südlichen Schwarzwald hat erst vor
zwei Tagen ein 13jähriger Junge einen Spreng¬
körper im Wald gefunden und dann , sogar in
Anwesenheit seiner Eltern , versucht , ihn zu
öffnen. Die Explosion hat dem Jungen das linke
Auge genommen

Auch Erwachsene, besonders die passionierten
Metallsammler , wissen selten sachgemäß mit
alter Munition umzugehen . Allein in Baden sind
seit 1945 mehr als 200 Menschen durch unachtsame
Behandlung von Sprengkörpern , die dort als
Folge der letzten Kampfhandlungen in besonders
hoher Zahl gefunden werden , ums Leben gekom-;
men. Man könnte meinen , daß sich die Vorräte
an alter Munition allmählich erschöpfen und
keine neuen Funde mehr gemacht würden . Aber
selbst an Stellen , wo niemand sie gesucht hätte ,
verbergen sich immer noch diese Todesboten aus
dem letzten Krieg . In Karlsruhe fand man kürz¬
lich eine englische 10-Zentner -Bombe mit chemi¬
schem Langzeitzünder . Sie mußte mitten im
Stadtgebiet entschärft werden , nachdem die um¬
liegenden Häuser geräumt worden waren .

Der richtige Weg bei Munitionsfunden ist der ,
daß der Fund der Polizei oder dem Bürgermei¬
ster gemeldet wird , die dann seine Bergung und
sachgemäße Entschärfung bzw. Sprengung über
eine zentrale Stelle anfordern . Den Kindern aber
kann man es nicht oft genug sagen : Laßt die Fin¬
ger von verdächtigen Metallhülsen ! Sie sind
wirklich kein Spielzeug.

Stuttgarter Wochenendbrief

Versuchungen und Gefahren für die Jugend
Jugendschutzwochen in Stuttgart / Die erste groBe Aktion in Süddeutschland

jk . Stuttgart , 17. Mai 1952
Allen brennt das Problem auf den Nägeln:

den Eltern , den Lehrern und auch den Ämtern .
Und die große Stadt mit ihrer riesigen Men¬
schenmenge ist voller Versuchungen und Gefah¬
ren . Die Welt der Erwachsenen , durch Krieg,
Not und Lebensgier aus den Fugen geraten , übt
Tag und Nacht ihren verderblichen Einfluß auf
die jungen Menschen aus . Stuttgart — das ist
nicht mehr ganz die behäbige schwäbische Stadt
aus den freundlich-schönfärbenden Erzählungen .
Unversehens verwandelte sich mit den Jahren
und Jahrzehnten ihr Gesicht In den letzten
zehn Jahren hat sich die Bevölkerung mehr mit
Fremdem , noch nicht ganz Eingeordnetem durch -
gesetzt als in einem halben Jahrhundert vor¬
her . Die Lebensformen haben sich geändert .
Kein Zweifel : Stuttgart gehört zu den großen
Städten , und seine Menschen teilen deren Schick¬
sal . Hast und Enge flüchtige, billige Freuden ,
Not, Laster und Verbrechen prägen harte Linien
in das Gesicht der Stadt , neben anderen , einfach¬
liebenswürdigen . volkhaft gewachsenen Zügen,
die immer noch ihre versöhnliche Wirkung üben.

Die Jugend erkennt ihre Gefahren nicht ; das
bunte , schillernde Leben ist ihr zu nah . Und da
sind ja die Erwachsenen , denen man es so gerne
gleichtun möchte. Deshalb muß man die Jugend
aufrütteln , mit Ernst und Güte. Man muß mit
den jungen Leuten ins Gespräch kommen , muß
sie zur Mitarbeit an sich selbst gewinnen . Keine
leichte Aufgabe — nicht von heute auf morgen
zu lösen. Aber gerufen , kommen die Jugend¬
lichen. Erstaunlich , zu sehen , wie sie an diesem
hellen Sommerabend in den Cannstatter Kursaal
strömten — ihrer wohl gut 2000 , um den be¬
rühmten Psychotherapeuten aus dem Norden
sprechen zu hören . Das war eine neue Note im
Bild der Stadt , diese großen Scharen von jun¬
gen Menschen.

Überhaupt regt es sich in diesen Tagen um die
Jugend . Man hat die Gefahren erkannt und geht
ernstlich an ihre Bekämpfung . Auf dieser Linie
bewegt sich auch die Jugendkonferenz der Ge¬
werkschaften , die in diesen Tagen in Stuttgart
abgehalten wird . Eine erfreulich unpolitische An?
gelegenheit ; und ein frischer , gesunder Zug geht
von diesem durch seine Ausmaße imponierenden
Unternehmen aus , das die Jugend sammeln und
zu schöneren und nützlicheren Dingen führen
will , als sie ihr . sich selbst überlassen , zugäng-

Kurze Umschau im Lande
Die einzige Glasfachschule im Bundesgebiet soll

in der neugebauten Gewerbeschule in Bühl (Süd¬
baden ) eingerichtet werden , da sich die nach 1949
bei Braunschwelg angesiedelte thüringische Glas¬
industrie nach Bühl verlagert .

Der Weiterbau der Autobahn zwischen Ettlin¬
gen und Bruchhausen (bei Karlsruhe ) ist nun¬
mehr von den zuständigen Stellen genehmigt
worden . Die Arbeiten , bei denen 230 Arbeiter
eingesetzt werden , sollen in den nächsten Tagen
beginnen

Der 24jährige Meinrad Gebele, der am Sonn¬
tag bei einem Hochzeitsschießen in Bad Rippolds¬
au das Augenlicht verlor — wir berichteten dar¬
über in einem Teil unserer Ausgaben — ist in¬
zwischen an seinen Verletzungen und Verbren¬
nungen im Gesicht gestorben .

Beim Verbandstag der Konditoren Württem¬
bergs , der in Heilbronn stattfand , wurden für be¬
sondere Verdienste einige Ehrennadeln verlie¬
hen . Die goldene Nadel samt Urkunde erhielten
Landesvorsitzender Lauer , Stuttgart , und Ober¬
meister Schmid, Freudenstadt , die silberne Nadel
die Obermeister Martin , Tuttlingen , und Eckardt ,
Ulm.

Der Weinbauverein Württemberg -Baden hält
am morgigen Sonntag seine Frühjahrstagung in
Heidelberg ab.

Zuchtviehpreise in Ulm
Ulm. Am Mittwoch wurde in Ulm die bisher

größte Zuchtvieh-Absatzveranstaltung von Süd¬
westdeutschland abgeschlossen. Für Bullen (194
waren aufgetrieben ) wurden in Wertklasse II
bis 3300 , in III bis 1500 , in IV bis 1000 DM als
Durchschnittspreise erzielt . Kalbinnen (133 waren
aufgetrieben ) erzielten in Klasse I bis 2500 DM .

Wie wird das Wetter ?
Am Samstag zeitweise stärkere Bewölkung,

jedoch mit geringfügigen Niederschlägen. Tages¬
temperaturen nicht über 20 Grad ansteigend ,
nächtliche Tiefsttemperaturen 5—8 Grad . Am
Sonntag keine wesentliche Änderung Schwa¬
che nordwestliche Winde.

Nach siebenjähriger Trennung ist der Sohn
einer Flüchtlingsfamilie , der 1945 im Alter von
einem Jahr auf der Flucht aus der Ukraine ver¬
lorengegangen war , zu seinen Eltern nach Nel¬
lingen im Kreis Ulm zurückgekehrt . Der Junge
war auf allerlei Umwegen nach Kanada gekom¬
men , wo er vom Roten Kreuz ausfindig gemacht
wurde . Er spricht nur Englisch.

In der Enz ertrunken ist der vierjährige Sohn
eines Pforzheimer Arbeiters , ohne daß sein ganz
in der Nähe arbeitender Vater den Unfall be¬
merkte . Als ein Passant den Körper des Kindes
ein Stück weiter abwärts im Wasser treiben sah,war das Kind bereits tot .

Ein 22jähriger Einschleichdieb konnte von der
Landespolizei im Kreis Tübingen festgenommen
werden . Er hat sich u . a . in mehrere Rathäuser
in Nordwürttemberg eingeschlichen und dort
Bargeldbeträge zwischen 15 und 700 DM ge¬
stohlen.

lieh sind . Auch das erscheint uns ein guter Bei¬
trag zur Lösung des Jugendproblems . Freilich
entsteht dabei wieder die Gefahr der Kollekti¬
vierung . Ihr zu begegnen, ist fast ebenso wich¬
tig , wie die Jugendlichen vor der Gefahrenzone
der Großstadt zu behüten . Wir brauchen freie
und selbständige junge Menschen; der Schutz der
Herde frommt auf die Dauer den meisten nicht.

Im äußeren Stadtbild verändert sich Stuttgart
nur langsam . Gebaut wird zwar allenthalben
fleißig, aber man wird noch viele Jahre brau¬
chen, Jahre eines friedlichen Aufbaus , bis alle
Schäden geheilt sind . Die Ruinenbesitzer wer¬
den ungeduldig , ihre Vereinigung , die sich den
absoluten Schutz des Privateigentums zum Ziel
gesetzt hat , führt einstweilen fünf Musterpro¬
zesse durch , darunter sogar eine Verfassungsbe¬
schwerde gegen die überlangen Bausperren . Die
Stadtplanung arbeite viel zu langsam , schimpfen
die Stuttgarter — die Ruinenbesitzer selbst und
die Bürger , die die Ruinen gerne nicht mehr se¬
hen möchten.

Zwei Schrottsammler erschlagen
Pforzheim . Hier wurden am Donnerstag zwei

Altmetallsammler auf einem Ruinengrundstück
von einer einstürzenden Decke erschlagen. Kurs
vor dem Unglück waren sie von Bauarbeitern
auf die gefährlich hängende Decke aufmerksam
gemacht worden , ohne sich jedoch darum in
kümmern .

Neue Großtankstelle eingestürzt
Lörrach . In einem Außenbezirk von Lörrach

ist am Donnerstagabend eine neuerrichtete Groß¬
tankstelle eingestürzt , wobei ein Kraftfahrer ge¬
tötet und sein Beifahrer schwer verletzt wurde .
Das 20 m lange Betondach der Tankstelle be¬
grub außerdem einen Pkw und einen großen
Tankwagen , sowie die Benzinpumpen und son¬
stigen Anlagen unter sich .

Der völlig demolierte Großtankwagen war kur*
vor dem Einsturz unter das Dach der Tankstelle
eingefahren . Der Fahrer , ein 30jähriger Mann
aus Freiburg , war gerade mit Pumparbeiten be¬
schäftigt , als die auf vier Säulen ruhende Eisen¬
betondecke der erst vor kurzem in Betrieb ge¬
nommenen Großtankstelle zusammenbrach . Wahr¬
scheinlich sind die Fundamente durch Erdarbel -
ten gelockert worden .

Die 3. Internationale Bodenseemesse eröffnet
Durch Staatspräsident Dr . Müller / Die südwestdeutsche Wirtschaft im Querschnitt

MR . Friedrichshafen . Die 3 . Internationale Bo¬
denseemesse (IBO), die große regionale Muster¬
messe für Südwestdeutschland , wurde am Frei¬
tagvormittag in Anwesenheit zahlreicher Gäste
aus dem In- und Ausland von Staatspräsident
Dr . Gebhard Müller eröffnet . Der Staatsprä¬
sident wies darauf hin , daß die Eröffnung seine
letzte Amtshandlung als Staatspräsident des
Landes Württemberg -Hohenzollern sei . Man möge
daraus die hohe Achtung ermessen , die er dem
wirtschaftlichen Wiederaufbauwillen Friedrichs¬
hafens entgegenbringe . Oberbürgermeister Dr.
Grünbeck hob die außergewöhnliche Anteil¬
nahme Dr . Müllers und seiner Regierung am
Wiederaufleben seiner Stadt mit großer Dank¬
barkeit hervor . An der Eröffnung nahmen u . a.
der Präsident der Verfassunggebenden Landes¬
versammlung , Dr . N e i n h a u s , und Dr. E k -
k e n e r teil .

Die IBO hat sich noch deutlicher als in den
vergangenen beiden Jahren zu einem Gradmes¬
ser der wirtschaftlichen und kulturellen Kräfte
im südwestdeutschen Raum entwickelt . Auf 80 000
Quadratmeter Fläche zeigen 543 Einzelaussteller
und 206 Stände der Sonderschau des württem¬
berg-badischen Handwerks das Beste, was Hand¬
werk und Industrie , Gewerbe und Handel gegen¬
wärtig zu bieten haben . Trotz der Vielseitigkeit
der Schau, die nahezu alle Wirtschaftszweige
und Branchen umfaßt , vermittelt die IBO ein
erstaunlich klares Bild von der Leistungsfähig¬
keit des ihr zugehörigen Wirtschaftsgebietes .

Außergewöhnliche Anstrengungen und Fort¬
schritte lassen sich sowohl auf dem Gebiet der
Landmaschinen wie der landwirtschaftlichen Pro¬
dukte selbst feststellen . Der Bauwirtschaft wie¬
derum kommen die reichen Erfahrungen des an¬
sässigen Bauhandwerks hinsichtlich der rationell¬
sten Maschinen wie der zweckmäßigsten Bauma¬
terialien zugute . Die Industrie ist durch große
Friedrichshafener Werke und durch namhafte
mittlere Betriebe des schwäbisch-alemannischen
Raumes repräsentativ vertreten . Ungewöhnlich
groß ist die Beteiligung der ausgesprochen auf
Feinstpräzisionsarbeit eingestellten handwerkli¬
chen und industriellen Unternehmen .

Mit einigen Beispielen sei die vielseitge Schau

Aus Südwürttemberg
Verdienstkreuz am Band

Tübingen . Dem Vorsitzenden des Fachverbands
Chemie in Württemberg -Hohenzollern and lang¬
jährigen ehrenamtlichen Leiter des Referats
Chemie im Landeswirtschaftsamt , Fabrikant Dr.
Paul Schümm in der Firma Bazlen , Metzin¬
gen, wurde das Verdienstkreuz am Band über¬
reicht .

6000 Meldungen zum Treffen der 78. ID
Tübingen . Zum Treffen der ehemaligen 78.

Sturmdivision am 24./25 . Mai in Tübingen sind
über 6000 Meldungen aus dem Bundesgebiet ein¬
gegangen . Schon während der Vorbereitungen
konnten die Schicksale von 22 Vermißten aufge¬
klärt werden .

Beförderungsleistungen im Omnibusverkehr
Tübingen . Das Omnibusnetz wurde in Würt¬

temberg -Hohenzollern im März erneut um zwei

öffentliche Linien erweitert . Die Beförderungslei¬
stungen gingen von 1,8 Millionen Fahrgästen im
Februar auf 1,7 Millionen im März zurück. Da¬
gegen belebte sich der Gelegenheitsverkehr be¬
reits sehr deutlich . In zunehmendem Maße wer¬
den, wie das Tübinger Innenministerium Abtei¬
lung Straßenverkehr mitteilt , Genehmigungen
für Omnibusfahrten besonders nach der Schweiz,Südfrankreich , Spanien , Portugal und Jugosla¬
wien ausgestellt . Allein für Fahrten in die
Schweiz wurden im März neben 59 Einzelgeneh¬
migungen 39 Dauergenehmigungen ausgegeben.

100 000 DM gestiftet
Schramberg . Fabrikant Albert Moser , der

Seniorchef dreier Möbelfabriken in Schram¬
berg , Karlsruhe - Durmersheim und
Minden in Westfalen , hat aus Anlaß seines 80.
Geburtstages dem „Albert -Moser-Unterstützungs -
Verein “ einen Betrag von 100 000 DM zur Ver¬
fügung gestellt .

der 3 . IBO wenigstens angedeutet . Die Fotoindu-
strie zeigt eine Kamera , die gleichzeitig entwik-
kelt und das fertige Bild herstellt ; dem Land¬
wirt wird eine Kartoffelerntemaschine vorge¬
führt , die zugleich sortiert und in Behälter ver¬
packt ; Wassersportler finden ein Faltboot aus
Aluminiumhaut , das in zwei Minuten fahrbereit ,
durch Luftkissen unsinkbar gemacht und in einer
Schachtel von 1,50 auf 0,80 Meter untergebracht
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ist . Kombinierte Mäh- und Dreschmaschinen,
Strickapparate , selbsttätig schaltende , auf Koch¬
dauer einzustellende Elektroherde ; die Hohner-
Multimonlca, , Teppiche aus Schafwolle, die bei¬
derseitig rechts , also zweiseitig verwendbar sind,
chemische Glaswaren , feinste Präzisionsmaschi¬
nen für die Uhrenindustrie , chirurgische und
medizinisch-mechanische Instrumente bemühen
■ich in friedlichem Wettstreit um die Siegeskrone.

Aus Baden
Weiteres Unglück an derselben Stelle

Mannheim . An derselben Stelle , an der am
Donnerstagvormittag ein Omnibusunglück vier
Todesopfer gefordert hat , ereignete sich einige
Stunden später ein weiterer tödlicher Verkehrs -
Unfall. Ein Lastzug , der auf einen vor ihm fah¬
renden Lieferwagen aufprallte , geriet auf die
Böschung neben der Fahrbahn , wobei der Motor¬
wagen umstürzte und einen elfjährigen Jungen
sowie einen 19jährigen jungen Mann unter sich
begrub . Der Knabe starb im Krankenhaus . Die
beiden Verunglückten waren in dem Wald neben
der Fahrbahn mit Holzarbeiten beschäftigt .

Neues Inhalatorium in Badenweiler
Badenweiler . Das Inhalatorium von Badenwei¬

ler ist in letzter Zeit erneuert und mit den mo¬
dernsten technischen Einrichtungen für Raum¬
und Einzelinhalationen versehen worden . Außer¬
dem besteht jetzt eine Einrichtung für die neue
Ärosol-Therapie . Mauern und Wände des Inhala¬
toriums wurden weitgehend durch Glas ersetzt .
Für die Zerstäubung wird das schon seit der
Römerzeit bekannte und vor allem bei Erkran¬
kungen der Atmungsorgane bewährte Thermal¬
wasser mit den entsprechenden medizinischen
Zusätzen verwendet .

Amerikanische Kulturpropaganda
Frelburg . Das amerikanische Kultur - und In¬

formationszentrum in Freiburg hat jetzt nach
mehrwöchigem Aufbau seine volle Tätigkeit auf¬
genommen. Es ist eine Unterabteilung des Ge¬
neralkonsulats der USA in Stuttgart , hat aber nur
Kulturaufgaben Mehrere hundert Kultur - und
Dokumentarfilme sollen den Schulen, Jugendor¬
ganisationen und Fabriken auf Wunsch kosten¬
los zur Verfügung gestellt werden . Ein beson¬
derer Filmtrupp besucht die Dörfer .

Kopfschmerzen und deren Ursachen
Diese sind meist nur ein Krankheitszeichen , keine Krankheit
für sich. Sie treten bei verschiedenen Krankheitszuständen auf
und sind demgemäß sehr verschieden zu beurteilen , — teils
harmlos, teils sehr ernst . So können Erkrankungen der Nerven,
der Augen, des Magens und anderer Organe, bei Frauen ins¬
besondere auch Unterleibsstörungen , Kopfschmerzen hervor-
rufen . Eine der häufigsten Formen ist der rheumatische und
neuralgische Kopfschmerz, bei dem vorwiegend die Kopfhaut¬
nerven und die Nackenmuskeln rheumatisch erkrankt 6ind.
Bei diesen Kopfschmerzen ist Togal ein ausgezeichnetes Mittel.
Aber auch bei Kopfschmerzen anderer Art , hauptsächlich bei
Frauenschmerzen, ist Togal von zuverlässiger Wirkung. Togal-
Tabletten sind ein im In- und Ausland hervorragend bewährtes
Mittel bei Rheuma. Gicht, Ischias sowie bei Neuralgien, Erkäl¬
tungs-Krankheiten und Grippe. Togal verdient auch Ihr Vcr-
trauenl Machen Sie noch heute einen Versuch — verlangen Eie
ln Ihrer Apotheke aber ausdrücklich Togall DM 1.25 u . DM 3 .05.

Das Weigola- Männchen spricht!
Spteoalbtank
werden Ihre Böden mit Weigola
Bohnerwachsen und Beizen . Wet -
gola flüssig reinigt und wachst
zugleich

^UXoie§o€a
Gottlob Weigle * Fellbach
Telefon Stuttgart 520 94 - Postfach 50V

ihre FORDERUNGEN
und AUSSENSTXNDE

ziehen wir für Sie in Jahrzehnte
erprobter Methode ein .

AUSKUNFTEI KflSENZER IMS-
Stuttgart W, Rotebühlstrafje 64
Rufnummern 68938, 69179,67219

Möbel frei Haus
zu Wochenraten ab 4.50 DM.
Katalog durch M. HUPER
Tübingen , Calwerstr . Z

Mod . Kinder -, Sport - .
Puppenwagen ab Fa¬
brik frei Haus an
Privat , Tellzahlg . Ihr
Vorteil . Katalog frell
Georg Ruff , Oberlan¬
genstadt (Obfr .)

SOMMERKLEIDER
aus einfarbigen und bedruckten
Stoffen in ausgesucht schönen

Formen und Farben in allen
Preislagen

Aud) große Weiten

SPEZIALHAUS FÜR
DAMENBEKLEIDUNG

S .T U 1-T G A R T
K O N I G ST R AS S E 19 B'

Flügel • Pianos • Harmon .
fabrikneu u . gebraucht . In
allen PreUlaq .,grof $®Aus¬
wahl , günst . Bedingungen

Llpp & Sohn • Flügel * und Klavier*
fabrlk • Stuttgart , Schlllerstrafee 6

Anmutig schlank
u . liebreizend können auch
Sie aussehon,wennSieDRIX»
DRAGEES nehmen . Sie wir¬
ken so gut wie der weltbe¬
kannte BICHTERTEE .
40 SM,35 DM i . Ap . u . Drog.

1 Zudilhahn gratisk *
bei Abnahme von 10
St . JUNGHENNEN ,
Qualitätshennen , w .

w. V Leghorn u . rebhfarb .
Italiener , die von best . Leistungs¬
tieren abstammen , 6 Woch . DM 4.- .
8 Woch . DM 4.50, 10 Woch . DM 5.- ,
12 Wochen DM 5.50 . Kreuzungshen¬
nen u . Rhodeländer . Preisliste an -
fordern Tiere 5 Tage zur Ansicht ,
bei Nichtgef . Rückn . a . m Kosten .
Versand p . Nachn . Leb . Ank . gar .
Geflügelzucht Franz Henrlcbfrelse ,
Westerwiehe 54 ln Westfalen . Kreis
Wiedenbrück

Sommersprossen
in 5 Tagen garant . entf . Prospekt
g . Rückporto . Kosm . Rothe , Stutt¬
gart , Tübinger Straße 1

Wellblech -Garagen
Ia Ausführung , verzinkt verseil .
Gr . ab Lager . Ed . Wenz , Stutt¬
gart O , Neckarstr . 188, Tel . 4 07 17

Braudien Sie Werkzeugei
Trotz Stahlverteuerung lief , wir
noch in diesem und nächstem Mo¬
nat zu den Preisen unseres Kata -
loges la/1952 . Schreiben Sie bitte
eine Postkarte und Sie erhalten
dann sofort unseren Gratis -Kata -
log . Aufträge ab 50 DM fracht - u .
verpackungsfrei . Westfalia -Werk -
zeugeo ., Hagen 148 (Westfalen )

Die blütenweiße Asche
des Villiger-Senior

Nickt Immer ist ein schöner Brand zu¬
gleich ein Gradmesser der Güte eine*
Stumpens oder einer Zigarre . Und trotz¬
dem, jeder Raucher ergötzt sich an ei¬
ner schönen weißen Asche. Kein Wun¬
der , daß allerhand chemische Mittel ver¬

wendet werden , um den
Brand von Stumpen und Zi¬
garren zu verbessern , selbst
wenn die Qualität darunter
leidet .
Die blütenweiße Asche des
Villiger -Senior ist ein Vor¬
zug des reinen überseeischen
Sandblatt-Dedcers, der kein
Brandverbesserungs -Mittel

nötig hat . Da wird nichts ge¬
künstelt und gedoktert . Wie
alle Villiger -Stumpen ist auch
der Senior naturrein wie die
Frucht vom Baum.
Mit freundlicher Empfehlung

Hans und Max Villigtr

Villiger -Senior
lXfRAMlto- SANDBIATT ' 154



AUS STADT UND KREIS CALW

Raststätte am Rande der Krokuswiesen
Hinunetetahrts -Sternwanderung der Schwarz waldvereine and Richtfest am Wanderheim in Zaveistein

In jGhrlichem Wechsel sich wiederholend ,
tot der Himmelfahrtstag über den Rahmen
der Wanderprogramme der Ortsgruppen hin¬
aus als Tag der Sternwanderungen bestimmt.
Auf gutgewählten Wanderwegen werden die
Ortsgruppen des , .Nagoldgaues“ , zu denen
«ich noch zahlreiche Ortsgruppen des „Mitt¬
leren Neckargaues“ (Stuttgart und weitere
Umgebung) und des Gaues „Schwarzwald¬
pforte“ (Pforzheim mit den benachbarten
Ortsgruppen) gesellen, um die Mittagsstunde
ln Zaveistein eintreffen . Vom Nagoldgau mit
der Durchführung der Sternwanderung am
12. Mai beauftragt , hat die Ortsgruppe Calw
in Verbindung mit den Ortsgruppen Bad Tei-
nach und Zaveistein die organisatorischen
Vorarbeiten geleistet, um allen Teilnehmern
die um 13 .30 Uhr beginnende und von Liedern,
Ansprachen und Aufführungen der Jugend¬
gruppen umrahmte Kundgebung zu einem
machtvollenBekenntnis des Heimatgedankens,der Naturverbundenheit und der Wandersache
werden zu lassen.

Bs fehlte nicht an Schwierigkeiten
Ist einerseits das Wandertreffen dem volks¬

verbundenen Wesen der Schwarzwaldvereine
angepaßt und aufgezogen, so hat andererseits
der Name Zaveistein in diesen Stunden für
die Ortsgruppe Calw einen besonderen Klang,da am Bau des dortigen Wanderheimes das
Richtfest gehalten wird. Die Calwer Orts¬
gruppe hat alles in ihren Kräften stehende
getan, um zugleich mit der Sternwanderung
den in der Vereinsgeschichte denkwürdigen
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Im Erdgeschoß befinden sich die Tagesräume
und die Terrasse

digen Bauwerken laden in der Umgebung zu
besinnlichem Verweilen ein .

Mit dem Abschluß der Maurerarbeiten an
der Untergeschoßdecke sowie den vorberei¬
tenden Zimmererarbeiten ist der Weg frei¬
gegeben , um in luftiger Höhe Fachwerk und
Dachgebälkaufzuschlagen. Noch regieren Säge
und Axt, Winkel und Lot an der Baulichkeit,doch in wenigen Tagen blickt der Richtbaum
über das helle Gebälk weit hinaus ins Land
und gibt von dem Aufbauwillen und der Be¬
harrlichkeit der Ortsgruppe Calw beredtes
Zeugnis.
Inmitten von Wäldern nnd Wiesen

Den Wanderern, die sich das gastliche Haus
des Calwer Schwarzwaldvereins zu Ziel neh¬
men werden, erschließt sich der Blick darauf
nicht schon vom Bergstädtchen Zaveistein
aus. Sie müssen, wenn sie den schmucken
Kurort hinter sich gelassen haben , erst noch
ein Stück auf dem „Calwer Sträßle“ bis zum
Waldsaum oberhalb der Krokuswiesen weiter¬
wandern , ehe sie rechter Hand das Wander-
hedm zu Gesicht bekommen. Hier liegt es,dicht unterhalb des sog . „Schmidswaldes“
und ganz in der Nähe des Wasserreservoirs;
ein wenig abseits, aber deswegen um so schö¬
ner inmitten von Wiesen und Wäldern, deren
würziger Hauch besonders für Großstadt¬
lungen ein Balsam sein wird. Weil das Ge¬
bäude mit seiner Front gegen Südwesten steht,hat es den ganzen Tag über von der Sonne
Besuch. Ungehindert geht der Blick von der
offenen Terasse aus über sattgrüne Wiesen
und tannengeschmückte Höhenzüge bis zur
Albkette hinüber . Wahrlich eine ideale Rast¬
stätte für alle diejenigen, die mit aufnahme¬
bereitem Herzen das Naturerlebnis suchen!
Die Räumlichkeiten

Selbst Wanderidealisten aber müssen von
Zeit zu Zeit auch den Körper erquicken, der
nach dem schweißfördernden Aufstieg nach
Zaveistein und zum „Schmidswald“ gewißlich
nach Erfrischung und Nahrungsaufnahme ver¬
langt Dem kann abgeholfen werden , denn die
beiden Tagesräume mitsamt der Terrasse —
im Erdgeschoß gelegen — sind darauf einge¬
richtet , mindestens 60 Wanderern eine rechte
Bewirtung zu bieten . Auf dem gleichen Stock¬
werk befinden sich noch das Zimmer des
Hausverwalters, die geräumige Küche samt

Tag zu begehen. Obwohl es der Hindernisse
und Schwierigkeiten viele und der Sorgen
und Nöte nicht wenige waren , bis der Bau
•oweit gebracht werden konnte, wird doch
die Ortsgruppe Calw den eingeschlagenenWeg
guten Mutes weiter beschreiten big zur Voll¬
endung des begonnenen Werkes.

Waaderheime ln Tagesmarsch-Entfernung
Es werden noch Jahre vergehen, bis dem

Gedanken, ein über den ganzen Schwarzwald
reichendes Netz von Wanderheimen zu er-atellen, die Tat folgen wird. Jeweils ln be¬
quemen Tagesmärschen erreichbar, sollen die
Wanderheime bei mäßigen Uebemachtungs-
und Tagessätzen den Vereinsmitgliedem, der
Jugend und Gästen die Voraussetzungen für
durchgehende Wanderungen schaffen oder zu
mehrtägigem Besuch als Ausgangsort halb-
oder ganztägiger Wanderfahrten dienen. Diese
Möglichkeit ist bei dem Wanderheim in Za¬
veistein gegeben . Schon immer war das
•chmucke Bergstädtchen ein vielbesuchtes
Wanderziel . Darüber hinaus wird das künf¬
tige Unterkunftshaus, am Ostweg Pforzheim —
Schafhausen liegend , als Wanderziel oder
Aufenthaltsort gleichwohl beliebt sein . Auch
Mitglieder weitab liegender Ortsgruppen wer¬den nach beschaulicher Bahnfahrt gerne den• inmaligen Anstieg auf die Höhen bei Zavei¬stein in Kauf nehmen und dafür den lohnen¬den Blick auf Täler und Höhen, hinüber¬reichend bis zur langgezogenen Kette der
Schwäbischen Alb genießen. Für den Freundder Wälder und der Stille bietet ein längererAufenthalt Entspannung und Erholung, die
verschwiegenen Seitentäler eine Fülle lohnen¬
der Wanderziele. Vielgenannte Bade- undKurorte , gewerbefleißige Städte mit ehrwür-

Nebengelassen und die Toiletten und Wasch¬
gelegenheiten. Wer es nicht bei einer stunden¬
weisen Rast bewenden lassen will, sondern
über Nacht zu bleiben gedenkt, dem bieten
sich Schlafgelegenheiten sowohl im Unter¬
geschoß als auch im Dachstock. Der Schlaf¬
raum im Untergeschoß enthält 4 Betten ; wei¬
ter sind auf dem gleichen Stockwerk noch
ein Bad, eine Waschküche sowie Holz-, Koh¬
len- und Vorratskeller untergebracht . 5 Gäste¬
schlafräume mit zusammen 11 Betten (2 Z ;m-

mer mit Doppelbetten) sind es im Dachge .5 _.w3 ,das überdies noch das Schlafzimmer des
Hausverwalters und die Toiletten umfaßt.Selbstverständlich ist jeder Raum mit fließen¬
dem Wasser ausgestattet , und wenn einmal
die vorhandenen Betten nicht ausreichen soll¬
ten , so lassen sich noch behelfsmäßige Lager¬stätten schaffen. Luxus und übertriebenen
Komfort sucht man hier zwar vergeblich, was
aber ein wegmüder Körper braucht , um an¬
dern Tags frisch und erholt auf neue Wande¬
rung zu gehen, das wird ihm geboten.
Sternwanderung nnd Richtfest

So also sieht das Wanderheim der Orts¬
gruppe Calw des Schwarzwaldvereins aus, an
dem in der kommenden Woche bei Gelegen¬heit der Sternwanderung nach Zaveistein das
Richtfest begangen wird . Die Calwer Wander¬
freunde hoffen, es bis zum Herbst seiner Be¬
stimmung übergeben zu können — zur Freude
aller jungen und alten Naturfreunde , die es
in einer motorhörigen Zeit noch nicht verlernt
haben , sich die weite und schöne Heimat zu
Fuß zu erwandern .

Bad Liebenzell als vielbesuchterTagungsort
Kongreß der Vegetarier-Union — Elly Ney spielt am 23. Mai im Kuisaal

Bad Liebenzell . Nachdem erst am
vergangenen Wochenende die Arbeitsgemein¬
schaft für Wirtschafts- und Arbeitsbeziehun¬
gen ihre Tagung abgeschlossen hat , finden
bereits in der nächsten Woche wieder zwei
interessante Kongresse statt .

Vom 21 . bis 26. Mai hält die aus der Vege¬
tarierbewegung entstandene Deutsche Vege¬
tarier -Union ihren „Kongreß der Ide¬
ale “ ab. Namhafte Redner und Gäste aus
dem In- und Ausland, darunter H . K. Iran -
schähr (Schweiz ) , Prof . Dr. Joh . Ude (Oester¬
reich) , Dr. h .c. Werner Zimmermann (Schweiz ),die Präsidentin der Intern . Mazdaznan-Frauen-
Föderation, Frau Elisabeth Ecker-Lauer, und
weitere prominente Vertreter der VU. werden
in Vortrag und Diskussion Wege zur Lebens¬
form und zu einer besseren Lebensgestaltung
aufzeigen. Der künstlerische Höhepunkt des
Kongresses dürfte der öffentliche Konzert¬
abend mit Frau Prof. Elly Ney sein , der am
23. Mai im Kursaal stattfindet . Elly Ney , die
Ehrenmitglied der Vegetarier-Union ist, spielt
an diesem Abend Werke von Beethoven. Den
Abschluß des Kongresses bilden Omnibus¬
fahrten durch den Schwarzwald.

Eine weitere interessante Tagung findet am
Freitag , 23 . Mai , im Oberen Badhotel statt .Der Verband der Elektrizitätswerke in Würt-
temberg-Hohenzollem hat seine Mitglieder
zur alljährlichen Mitgliederversammlung ein¬

geladen. Außer den Vertretern des größtendeutschen Elektrizitätsunternehmens , der
EVS-AG ., werden noch zahlreiche private
Unternehmer teilnehmen . Neben der Erledi¬
gung der satzungsmäßig vorgeschriebenen
Verbandsfragen stehen Vorträge von führen¬
den Fachleuten der Energiewirtschaft auf dem
Tagungsprogramm. Dr. Roggendorf, der Haupt¬
geschäftsführer des Verbandes deutscher
Elektrizitätswerke , wird über aktuelle wirt¬
schaftliche Fragen aus der Arbeit der Energie¬
wirtschaftsverbände sprechen und Dr. Haux
(Ebingen) wird über das Investitionshilfe¬
gesetz und seine Auswirkung auf die Elektri¬
zitätswirtschaft referieren .
Tanzkapelle Wolf für diesjährige Saison verpflichtet

Bad Liebenzell . Die Pforzheimer Tanz¬
kapelle Karl Wolf wurde durch die Kur¬
verwaltung endgültig für die Saison 1952 ver¬
pflichtet. Sie spielt jeden Sonntag von 17 bis
19 Uhr zum Tanz auf der Kurhausterrasse
(bei Schlechtwetter im Kursaal) und von 20.30
bis 0 .30 Uhr beim Tanzabend im Kursaal .

Ab 1 . Juni wird die Kurkapelle unter Lei¬
tung von Musikdirektor Hermann Happel
aus Pforzheim außer den täglichen Kurkon¬
zerten jeden Dienstag und Donnerstag von
20 .15 bis 22 Uhr ein Abendkonzert veran¬
stalten.

Da* Dachgeschoß ist den Schlajräumen fürWanderer und Hausverwalter Vorbehalten

Die Landespolizei berichtet
Festnahmen

In Nagold wurden 2 Personen wegen Bet¬
tels und Landstreicherei vorläufig festge¬nommen.

Eine weitere Festnahme eines Mannes aus
Aichelberg wegen widernatürlicher Unzucht
erfolgte durch die Kriminalpolizei.
Diebstähle

In einem Radiogeschäft in Calw wurde ein
Einbruchsdiebstahl verübt und insgesamt 10
Radioapparate von bis jetzt noch unbekanntenTätern entwendet. Fahndungsmaßnahmen sind
eingeleitet.

In der Nacht zum 8. Mai wurde aus einemin Calw abgestellten Pkw eine wertvolle
Waage , ein Herrensommermantel und ein Ka¬
nister Benzin gestohlen. Die Täter sind nochnicht bekannt . Fahndungsmaßnahmen sind
eingeleitet.

Bis jetzt noch unbekannte Täter entwende¬
ten in der Nacht zum 11 . Mai aus zwei Gärt¬
nereien in Calw eine größere Menge Tulpen.

Ein lediger Hilfsarbeiter aus Sulz entwen¬
dete seinem Arbeitskollegen auf der Arbeits¬
stelle eine Armbanduhr. Die Uhr konnte wie¬
der beigebracht und dem Geschädigten aus¬
gehändigt werden.

ln der Nacht zum 11. Mai stahlen bisher
noch imbekannte Täter aus einem Hühner¬
stall in Simmozheim 4 Junghennen.

Zum Nachteil eines Sägewerksbesitzers in
Wildbad wurden aus einem Schuppen 4 kom¬
plette Räder für Kraftfahrzeuge entwendet.Der Schaden beläuft sich etwa auf 3000 DM.
Fahndungsmaßnahmen sind eingeleitet.

Verkehrsunfälle
Auf der Straße Schwarzenberg — Biesels¬

berg fuhr eine Radfahrerin einen Fußgänger
an. Die Radfahrerin stürzte und zog sich Ver¬
letzungen zu .

Auf der Stuttgarter Straße in Calw wurde
ein Radfahrer durch einen überholenden
Kradfahrer gestreift. Der Radfahrer stürzte
und mußte infolge der erlittenen Verletzungen
ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen. Der
Kradfahrer , der den Unfall bemerkt -haben
dürfte , beging Fahrerflucht . Fahndungsmaß¬nahmen sind eingeleitet.

Ein Kind aus Calmbach wurde beim Ueber-
queren der Kleinenztalstraße in Calmbach
von einem Pkw . angefahren. Es erlitt Ver¬
letzungen.

Auf der Bundesstraße 28 in Nagold kam
ein Kradfahrer von der Fahrbahn ab und
stürzte eine Böschung hinab. Er erlitt erheb¬
liche Verletzungen und mußte in das Kran¬
kenhaus eingeliefert werden. Wie bis jetzt
festgestellt werden konnte, liegt ein Verschul¬den dritter Personen nicht vor.

In der Herrenberger Straße in Nagold fuhr
eine Radfahrerin gegen einen entgegenkom¬menden Pkw . Die Schuld an dem Unfalldürfte die Radfahrerin treffen , da sie mit
erheblicher Geschwindigkeit die HerrenbergerStraße abwärts und auf der falschen Straßen¬seite fuhr . Die Radfahrerin erlitt Verletzun¬
gen . Sie wurde in das Krankenhaus einge¬liefert.

Am Ortseingang Loffenau wurde ein Rad¬
fahrer aus Loffenau von einem Kradfahrer
angefahren. Der Radfahrer stürzte und zogsich Verletzungen zu . Die Schuldfrage ist noch
nicht einwandfrei geklärt .

Im Spiegel von Calw
Wir gratulieren 1

In der kommenden Woche dürfen folgende
betagte Calwer Bürgerinnen und Bürger ihren
Geburtstag feiern : . Morgen Emma Rau,Teuchelweg 9 (76 J . ) , und Adam Wurster,Hermann -Hesse-Platz (75 J .) ; am DienstagMaria Schnaufer, Altburger Straße 32 (75 J .),Rosine Fink , Hindenburgstr . 19 (73 J .) , Wil¬
helm Brüderle , Hirsauer Wiesenweg 17 (70 J . ),und Leonhard Graf, Altburger Str . 11 (70 J .) ;am Mittwoch Luise Herrmann , Hinden-
burgstraße 21 (73 J . ) , und Anna Völmle , Teu¬
chelweg 21 (72 J .) ; am Donnerstag (Him¬
melfahrt ) Anna Daimler, Lederstr . 20 (85 J .),und Dorothea Eberhardt , Altburger Straße 30
(81 J .) ; am Freitag Julie Reichel, Markt¬
platz 1 (72 J .) . Wir gratulieren allen Alters-
jubilaren und wünschen ihnen einen gesun¬den, imbeschwerten Lebensabend.
Gotthilf Gehring ebenfalls nach Bern eingeladen

Der schweizerische Motorsportverband hat
außer Baltisberger , Gablenz, Wünsche, Mohr
und Schön auch Gotthilf Gehring einge¬laden, an den heute und morgen stattfinden¬
den Rennen um den „Großen Preis der
Schweiz“ teilzunehmen. Nach Uebersendungseiner Papiere durch die ONK. ist Gotthilf
Gehring am Mittwoch nach Bern abgereistund hat inzwischen bereit das Training aüf-
genommen. Mit seiner Moto-Guzzi startet er
heute unter der Nummer 10 in der 250er-
Klasse und ist also beim ersten Lauf der Mo¬
torradweltmeisterschaft mit dabei. Wir wün¬
schen dem sympathischen OstelsheimerRenn¬
fahrer bei seinem heutigen Start „Hals- und
Beinbruch“ !
Wettere nette Gesellen

Die Gesellenprüfung im Bezirk Calw haben
abgelegt im Schlosserhandwerk ; Hans
Funk (Calw) bei Hermann Brandstätter (Calw) ;im Herrenschneiderhandwerk : Kon -
rad Vogel hei Richard Zipperer (Althengstett) ,Hans Gail (Zaveistein) bei Bernhard Pfeiffer
(Lützenhardt ) und Siegfried Kost bei Karl
Kost (Hirsau-Emstmühl ) .

Ab morgen Sommeriahrplan
Wir erinnern unsere Leser daran , daß mit

dem morgigen Tag der Sommerfahrplan der
Bundesbahn in Kraft tritt . Ueber die wich¬
tigsten Veränderungen haben wir in unserer
Ausgabe vom Samstag letzter Woche (Nr. 72
vom 10. Mai) berichtet .

DRK.-Abschlußprüfung in Erster Hilfe
Am Mittwoch nächster Woche um 20 .15 Uhr

wird im Kaffeehaus in Calw die Abschluß¬
prüfung eines in den letzten Wochen durch¬
geführten Grundausbildungskurses für Erste
Hilfe abgehalten.

Lehrausflug der „Ehemaligen“
Der diesjährige Lehrausflug des Vereins

Ehern. Calwer Landwirtschaftsschülerinneri
und Schüler findet am Freitag, 4. Juli , und
Samstag, 5. Juli , mit Omnibussen statt Ein¬
zelheiten über den Ausflug sind aus dem
Aushang am schwarzen Brett des Bürger¬
meisteramts zu entnehmen. Die Anmeldung
zu diesem Lehrausflug hat bis spätestens
Samstag, 7 . Juni , an das Landwirtschaftsamt
Calw unter gleichzeitiger Einsendung der
Fahrtkosten (Betreff : Lehrausflug Bayerisches
Allgäu — Südbayern) auf das Girokonto des
Landwirtschaftsamtes Nr. 1653 bei der Kreis¬
sparkasse Calw zu erfolgen. Später ein¬
gehende Anmeldungen können nicht mehr
berücksichtigt werden.

Wer fährt mit nach Ottobeuren?
Am 2. Juni (Pfingstmontag) um 15.30 Uhr

findet in der Basilika in Ottobeuren eine
Aufführung der Missa solemnis von Ludwig
van Beethoven statt . Das Kulturwerk Calw
beabsichtigt — genügende Beteiligung vor¬
ausgesetzt — von hier mit einem Omnibus
zu dieser Aufführung nach Ottobeuren zu
fahren Fahrpreis 10 DM . Preise der Plätze
7 DM, 5 DM, 3,50 DM, Stehplätze 2.20 DM.
Interessenten wollen sich bei Buchhandlung
Häussler, Calw, Telefon 561, melden.

Parkverbot in der Ledersiraße
Die Verkehrsabteilung des Landratsamts

gibt bekannt : Um den infolge der Umleitung
in der Lederstraße in Calw stark angewach¬
senen Verkehr flüssig zu halten , wird die
Lederstraße aufwärts vom Gebäude 45 (Un¬
teres Ledereck Pfrommer ) bis zum Gebäude 31
(Schmid) und von Gebäude 21 (Vingon ) Ws
Gebäude Nr. 1 (Oberes Ledereck Pfrommer)
gemäß § 4 vorübergehend mit Parkverbot
belegt.
Das Programm des Volkstheaters

Bis einschließlich Sonntag läuft im Calwer
Volkstheater der große deutsche Revuefilm
„Die verschleierte Maja“

, zu dem Michael
Jary die zündende Musik schrieb. In den
Hauptrollen Maria Litto , Willy Fritsch,Grethe Weiser, Rudolf Platte , Käthe Haack,Ernst Waldow, Oskar Sima. Es singen : Anne¬
liese Rothenberger, Iska Geri , Gerhard Wend¬
land und das Sunshine-Quartett . Es tanzen:
Jockel Stahl und Lieselotte Köster, mehrere
internationale Tanzpaare und die Hiller-Girls.
Weiter wirken mit : die Isar -Nixen und ein
Filmtanzorchester unter Leitung von Michael
Jary .

Geschäftliches
Geschäftsübernahme

Bäckermeister Erwin Frey (Grömbach) hat
die Bäckerei Walter Scheible, vorm. G. Wur¬
ster, Burgsteige 4, pachtweise übernommen.
Wir verweisen auf die Anzeige in der vor¬
liegenden Ausgabe.



AUS DEM HEIMATGEBIET
Das Standesamt Galw meldet

Geburten :
Lore Anna , T . d . Straßenwarts Gottlieb

,Weber , Möttlingen ; Bernhard , Walter , S . d .
Landwirts Richard Groß , Gechingen ; Fritz
Dieter , S . d . Landwirts Fritz Seeger , Hornberg .
Eheschließungen:

Egon Josef Paul Meyer , Koch , Calw , „Wald¬
horn “

, und Hannerose Reutter , Zimmermäd¬
chen , Bietigheim .
Sterbefälle:

Fritz Tischmeier , Rentner , Oberlengenhardt ,
68 J . ; Berta Kappelmann , geb . Mack , Haus¬
frau , Wildbad , 60 J . ; Katharine Weik , geb.
Brösamle , Hausfrau , Wildberg , 49 J .

Arbeitskräfte gesucht
Bei der Arbeitsamtsnebenstelle Calw sind

folgende offene Stellen gemeldet :
Männlich : Mehrere landw . Arbeiter und

Pferdeknechte ; 2 Landarbeiterfamilien (ohne
Kinder ) ; 1 Melker (evtl . Ehepaar ) ; 1 Gärtner
oder Gartenarbeiter , lediggehend ; 2 Maurer
(Sandsteine ) ; 1 Plattenleger ; 1 Eisendreher ;
1 Motorradmechaniker ; 1 Bauflaschner ; 10
Flaschner für Karosseriebau oder Blechschlos¬
ser ; 1 Autogenschweißer ; 1 Möbelschreiner
(muß polieren können ) ; 1 Drechsler für Spiel¬
waren ; 1 Tapezierer ; 1 Langholzfuhrmann ;
1 Schneider für Damenmäntel ; 1 Hauptbuch¬
halter ; 1 Bäcker bis zu 25 J . ; 1 Konditor ; 1
Alleinkoch (Küchenchef ) ; 1 Koch -Patissier ; 3
Jungköche ; 3 Spülburschen ; mehrere Säge¬
werksarbeiter nach der Schweiz (Meldung
spätestens 19 . 5 . 1952 vorm .) .

Weiblich : 2 gelernte Repassiererinnen ;
1 Büglerin ; 2 gelernte Näherinnen ; 2 Damen¬
schneider -Gesellinnen ; 1 Verkäuferin für Tex¬
tilgeschäft ; 8 Kräfte für Strickwarenfabrik
(3 für Schneiderei , 5 für Strickerei ) ; 1 Kran¬
kenschwester für Altersheim ; 1 Wäscherin zur
Führung einer Mietwaschküche mit Kenntnis¬
sen im Heißmangeln ; 2 Waschfrauen ; mehrere
Hausgehilfinnen für Privat - und Geschäfts¬
haushalte ; 2 Köchinnen für Hotels ; 2 perfekte
Beiköchinnen ; 1 Aushilf -Serviererin für Sams¬
tag-Sonntag ; 2 Büfettfräuleins für die Som¬
mersaison 1952 ; 4 Serviererinnen für die Som¬
mersaison 1952 ; mehrere Zimmer - u . Küchen¬
mädchen für die Sommersaison 1952.

Bisenbahnergewerkschaft zur Besoldungsregelung
Unter dem Vorsitz von Hans Jahn , dem

1 . Vorsitzenden der Gewerkschaft der Eisen¬
bahner Deutschlands , tagte am 5 . und 6 . Mai
der Gewerkschaftsbeirat der GdED . — das
höchste Organ nach dem Gewerkschaftstag —
in Frankfurt/M . Nach einer ausführlichen
Debatte wurde einstimmig folgende Ent¬
schließung zur Frage der Besoldungs¬
neuregelung für die Beamten angenommen .

„Der Gewerkschaftsbeirat der GdED . stellt
fest , daß das Ergebnis der bisherigen Ver¬
handlungen , eine Anpassung der Gehälter der
Beamten an die gegenwärtigen Lebenshal¬
tungskosten durch eine ruhegehaltfähige
Teuerungszulage als Vorwegnahme auf die
endgültige Besoldungsneuordnung herbeizu¬
führen , unbefriedigend ist .

Der Gewerkschaftsbeirat erkennt an , daß
die beabsichtigte „Kleine Besoldungsreform “
manche sozialen Verbesserungen enthält , die
aber in jeder Weise ungenügend sind .

Eine prozentuale Teuerungszulage , die pen¬
sionsfähig sein muß , stellt eine grundsätz¬
liche Forderung der GdED . dar , der alle übri¬
gen Gewerkschaften beigetreten sind .

Die gegenwärtig beabsichtigte einmalige
Zahlung eines halben Monatsgehaltes als Aus¬
gleichsbetrag kann in keiner Weise befriedi¬
gen , besonders deshalb nicht , weil die ange¬
kündigte Zulage nicht auf die Ruheständler
ausgedehnt werden soll .

Der Gewerkschaftsbeirat der GdED . fordert
ln Anbetracht des akuten Notstandes der
deutschen Beamtenschaft Bundestag und
Bundesregierung auf , durch ausreichende
Maßnahmen die bereits mehr als überfällige
Neuregelung der Beamtenbesoldung in kürze¬
stem Zeitraum durchzuführen .“

Der „Badische Hof“ neu und schöner erstanden Professor Metz spricht über Neuordnung
Heute Eröffnung des Cafes und Restaui

Rund sieben Jahre , nachdem eine Muni¬
tionsexplosion den „Badischen Hof“ zu sei¬
nem größten Teil zerstörte , ist er nun in
neuer und schönerer Gestalt wieder erstanden .Zu dem stattlichen Kinosaal haben sich Cafe-
und Restaurationsräume sowie 19 Fremden¬
zimmer mit 23 Betten hinzugesellt . Damit
sind die räumlichen Voraussetzungen dafür
gegeben , daß der „Badische Hof “ am nörd¬
lichen Stadtausgang neuerlich zu einem Be¬
griff im Gaststätten - und Beherbergungs¬
gewerbe unseres Fremdenverkehrskreises wird .

Wir haben noch vor der Inbetriebnahme
Gelegenheit gehabt , die neuen Räumlichkei¬
ten zu besichtigen und waren dabei über¬
rascht von der Atmosphäre gepflegter Gast¬
lichkeit , die ihnen innewohnt . Ueber die große
mit bunten Gartenschirmen , Tischen und
Stühlen ausgestattete Terrasse gelangt der
Besucher zum Haupteingang in der Mitte des
quergestellten Komplexes . Eine doppelflüge -
lige Tür führt linker Hand zum Cafd , das
völlig neu erstellt werden mußte , da dieser
Teil des alten Gebäudes restlos der Vernich¬
tung anheim gefallen war . An die Stelle des
Glassaals , des Ganges , des früheren Bürger¬
gesellschaftszimmers und der Bibliothek ist
ein einziger , rechtwinklig angelegter Raum
getreten . Blau gepolsterte Banknischen vor
den drei frontalen Fenstern und hübsch ge¬
deckte Tische laden zum behaglichen Ver¬
weilen ein . Weitere Einzeltische und Polster¬
stühle statten das Cafd bis zu seinem rück¬
wärtigen , durch ein Buntglasfenster gebilde¬
ten Abschluß aus , wo wiederum eine gemüt¬
liche Eckbank die Besucher erwartet . Beherr¬
schend im Raum das boeig gehaltene Büfett
mit der darüber befindlichen Entlüftungs¬
anlage und dem unsichtbar eingebauten Laut¬
sprecher . Wandnischen mit Blumen - und
Bilderschmuck bilden Blickfang und ge¬schmackvolle Zierde zugleich .

Ist das Cafd eine völlige bauliche Neuschöp¬
fung , so gehören die rechts des Vorplatzes be¬
findlichen Räumlichkeiten zu dem erhalten
gebliebenen Gebäudeteil . Allerdings haben
das Restaurant , das einstmalige Nebenzim¬
mer (jetzt Weinstüble ) und die Küche manche
bauliche Verbesserung und großzügige Ueber -
holung erfahren . Im Restaurant vereint sich
die Wirkung der niedrigen Nußbaumtäfelung ,der hellgetönten Wände , der farbig gehaltenen
Decke , der ledergepolsterten Armsessel und
später noch der kleinen Tischleuchten zu dem
Gesamteindruck einer modernen und doch
anheimelnden Gaststätte , in der sich gut ver¬
weilen läßt . Für winterliche Tage bieten die

Kreuz und quer
Unterhaugstett . Die Haussammlungfür das Müttergenesungswerk erbrachte hier

die Summe von 26.90 DM. Allen Spendern sei
auch an dieser Stelle gedankt .

Dachtel . Zu unserem Bericht über die
Hauptübung der Freiw . Feuerwehr Dachtel
(s. unsere Mittwochausgabe ) tragen wir be¬
richtigend nach , daß nicht Kreisbaumeister
Klumpp , sondern Kreisbrandmeister Stauch
der Uebung beigewohnt hat .

Gültlingen . Die Kulturarbeiten in den
Gemeindewaldungen sind nunmehr beendet
worden . Es wurden 70 000 Pflanzen gesetzt
und 50 000 verschult . Aus diesem Anlaß fan¬
den sich das Forstpersonal und die Kultur¬
arbeiterinnen im Gasthaus zur „Krone “ ein
und verbrachten nach getaner schwerer Ar¬
beit einige frohe Stunden .

Nagold . Um das Gast - und Schankwirt¬
schaftsrecht zu erhalten , schenkte die Stadt¬
verwaltung gestern im früheren „Rößle “

, dem
seitherigen Sitz des Arbeitsamts Nagold , Ge¬
tränke aus .

Rotfelden . Der Sportverein Rotfelden ,
Meister der Gruppe 1 in der B-Klasse , ver¬
anstaltet - morgen aus Anlaß des 30jährigen
Bestehens des Vereins ein Fußballpokaltur -

ctnts — 19 Fremdenzimmer mit 23 Betten
hinter der Holztäferung verborgenen Heiz¬
körper die Annehmlichkeit einer gleichmäßi¬
gen Beheizung . Das frühere Nebenzimmer ,das man an dem ebenfalls nußbaumfurnier¬
ten Wirtschaftsbüfett vorbei durch eine mas¬
sive Tür erreicht , hat eine Ausstattung im
Bauernstil erhalten , der sich die Wandver¬
kleidung in schlichter Forche trefflich anpaßt .
Die Belichtung des gemütlichen Weinstübles
erfolgt durch ein nach Süden gehendes Bunt¬
glasfenster , wie ein solches auch im Restau¬
rant vorhanden ist und hier wie dort Pflan¬
zenschmuck aufweist . Oelbilder , Schnitt¬
blumen und Zimmerpflanzen geben allen
Räumlichkeiten jene stilvolle Nuance , die den
guten Geschmack verrät .

In den nächsten beiden Stockwerken liegen
die mit fließendem warmen und kalten Was¬
ser ausgestatteten 19 Fremdenzimmer , von
denen sich 7 im 1 . Stock und 12 im 2. Stock
befinden . Nach der Terrasse zu liegen 4 Dop¬
pelzimmer , während sich die verbleibenden
Einzelzimmer auf Vorder - und Rückseite ver¬
teilen . Die Ausstattung bekräftigt durchaus
den guten Eindruck , den der Gast in den
Wirtschafts - und Caferäumen gewonnen hat .
Ein gediegenes , formschönes Mobiliar , freund¬
liche Tapeten und weiche Ruhestätten sor¬
gen dafür , daß der Gast hier eine erholsame
Nacht verbringen kann .

Daß nicht nur die Wirtschafts - und Ueber -
nachtungsräume , sondern auch Küche und
Keller in bester Ordnung sind , durfte ein
Kreis geladener Gäste am Donnerstagabend
erfahren . Im Verlauf dieser inoffiziellen Ein¬
weihung beglückwünschte Bürgermeister
S e e b e r im Namen der Stadtverwaltung den
Bauherren Ulrich Harrer , den Planfertiger ,Architekt Thomma (Stuttgart ) , den ört¬
lichen Bauleiter , Architekt Burk (Calw ) , und
alle an der Erstellung und Ausgestaltung be¬
teiligten Handwerker zu dem geglückten Werk .
Nachdem nun dieser zweite Bauabschnitt be¬
endet sei , dürfe man hoffen , daß der nächste
und letzte , nämlich die Errichtung des Saal¬
anbaues , ebenfalls noch in diesem Jahr zu
einem guten Ende gebracht werden könne .
Weitere Rücksprachen mit den verschiedenen
staatlichen Stellen und Kreditinstituten hät¬
ten die restlichen Hemmnisse beseitigt , so daß
der Verwirklichung des Saalprojektes nun
nichts mehr im Wege stehe . In Anerkennungder für die Stadt und den Fremdenverkehr
geleisteten Arbeit überreichte Bgm . Seeber
dem Bauherrn eine Radierung als Geschenk
der Stadt und wünschte ein gedeihliche Tä¬
tigkeit in den schönen , geschmackvollen
Räumlichkeiten .

durch den Kreis
nier . 1 Verein der Bezirksklasse , 3 Vereine der
A-Klasse und 4 Vereine der B-Klasse häben
ihr Erscheinen zugesagt .

Altensteig . Am Mittwoch ist in die Alten¬
steiger Jugendherberge die 8 . Klasse der
Volksschule Ludwigsburg -Oßweil eingezogen ,die dort als Landschulheimklasse bis zum
31 . Mai bleiben wird .

Langenbrand . In diesen Tagen kann
der größte hiesige Betrieb , das Sägewerk Jo¬
hann Reule , auf sein 30jähriges Bestehen zu¬
rückblicken .

Höfen . In der letzten Sitzung beschloß
der Gemeinderat den Ankauf einer tragbaren
Ziegler -Kraftspritze TS/6 mit Transport¬
wagen . Die alte zweiräderige Motorspritze
war im Jahr 1921 angeschafft worden .

Schwann . Für den Sozialen Wohnungsbau
des Jahres 1952 erhält jeder Bauherr zur Er¬
stellung seines Wohnhauses 25 Festmeter
Bauholz aus dem Gemeindewald zu verbillig¬
tem Preis .

Weilderstadt . Am Montag nächster
Woche wird hier ein Vieh - und Schweine¬
markt abgehalten , der um 8 Uhr beginnt .

W i 1 d b a d . Am heutigen Samstag um
20 Uhr findet im Hotel Frey (ehemal . „Bahn¬
hofhotel “) eine Versammlung statt , zu der
Bürgermeister und Gemeinderäte der Umge¬
bung eingeladen sind . Prof . Dr . Friedrich Metz
(Freiburg ) wird einen Vortrag über das
Problem der Neuordnung der engeren Heimat
halten . Die Einladungen zu der Veranstaltung
wurden vom „Bund für die Neuordnung des
Enz-Nagold -Gebietes “ herausgegeben .

Heimattag und Schäferlauf in Wildberg
W i 1 d b e r g. Der vorbereitende Festaus¬

schuß hat nun das Programm für den am
Samstag , 19 . Juli , stattfindenden Heimattag
und für den Schäferlauf am 20 . Juli festge¬
legt . Das Preishüten , die Zunftversammlung
des Schäfereiverbands und eine Lehrlingslos¬
sprechung erfolgen am Samstag . Um 16 Uhr
werden die zu Besuch gekommenen auswär¬
tigen Wildberger in der Tum - und Festhalle
begrüßt . Stadtkapelle und „Liederkranz “ wir¬
ken dabei mit und die Oberklassen der Schule
werden ein Singspiel aufführen . Abends soll
auf dem Festplatz am Brühl ein Freilichtspiel
„Mittsommernacht “ aufgeführt werden . Ein
Feuerwerk und eine Schloß - und Stadt¬
beleuchtung sind ebenfalls vorgesehen .

Zu dem Schäferlauf am Sonntag wird
die Bundesbahn mehrere Sonderzüge fahren .
Die Gäste werden um 8 .30 Uhr am Bahnhof

Erscheinungsweise ln der
nächsten Woche

Wegen des Himmelfahrisfestes ( 22 . Mai)
erscheint die „Calwer Zeitung

*

* in der
kommenden Woche am

Montag, 19. Mai
Dienstag , 20. Mai
Mittwoch, 21 . Mai und
Samstag , 24. Mai

Verlag und Redaktion
der „Calwer Zeitung “

begrüßt . Auf dem Marktplatz folgt von 9 bis
10 Uhr ein Platzkonzert von Stadtkapelle und
„Liederkranz “ . Um 11 Uhr ist der Festgottes¬
dienst . Der traditionelle Festzug beginnt um
13 .30 Uhr in der Effringer Straße . Es haben
sich bereits Trachtengruppen von Dornhan ,
Laichingen , Loßburg , Schwenningen und
Wurmlingen , zum Teil mit eigenen Kapellen ,
gemeldet . Am Brühl wird ein Festzelt für
etwa 1000 Personen erstellt ; dort wird auch
ein großer Vergnügungspark errichtet . So wird
alles aufs beste vorbereitet sein zum Empfang
der Gäste aus nah und fern . Wildbergs großes
Fest soll noch schöner werden als vor zwei
Jahren .

„Arche“'Gäste verunglückt
Möttlingen . Wie in unserer gestrigen

Ausgabe auf der Seite „Umschau im Lande “
bereits gemeldet , verunglückte ein Omnibus
bei Viernheim schwer . Bei den Insassen han¬
delt es sich um eine Reisegesellschaft , die
3 Urlaubswochen in der „Rettungsarche “ ver¬
bracht hatte und am Donnerstagvormittag
die Heimfahrt nach Lemgo (Westfalen ) an¬
trat . Der Omnibus fuhr von hinten auf einen
haltenden Lastzug auf , wobei die rechte Sei¬
tenwand aufgerissen und von den dort sitzen¬
den Reisenden 4 tödlich und 8 schwer ver¬
letzt wurden . Die Toten sind zwei ältere
Männer , eine 60 Jahre alte Frau und ein
14jähriger Junge .
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Unsere Meinung

2) as JCapitei „Schmutz und Schund ”
Ganz so einfach ist das nicht. Die Sache mit

dem „Schund und Schmutz“ nämlich, obwohl sich
alle Welt offenbar darin einig ist, daß es nur
eines simplen Verbots zur Herstellung und zum
Vertrieb „jugendgefährdenden Schrifttums“ be¬
dürfe, um die ganze Angelegenheit aus der Welt
zu schaffen . Wenn dieses Verbot einmal ausge¬
sprochen sei , so meinen seine Befürworter, dann
werde es auch mit der „Jugendverderbnis“ besser.

*

Wir sind da anderer Ansicht . Man ist in Deutsch¬
land mit Verboten ohnehin zu rasch bei der Hand.
An jedem armseligen Grünstreifen steht eine statt¬
liche Verbotstafel von fast den gleichen Abmes¬
sungen , wie sie das zu schützende Objekt selbst
hat. An den Masten, Wegen, Durchlässen, Brüchen ,
Eisenbahnübergängen und hundert anderen Stel¬
len wimmelt es von Schildern, die irgend etwas
unter Androhung strenger Strafen zu verbieten
haben. Kaum ein Mensch kümmert sich dämm.
Schon aus Opposition nicht. In anderen Ländern
und neuerdings sogar auch in deutschen Städten
hat man aus dieser Erfahrung gelernt und versucht
es andershemm, indem man an den Bürgersinn
des pp . Publikums appelliert und es höflichst dar¬
um bittet , dies und jenes nicht zu tun . Der Effekt
ist meist besser als beim strafandrohenden Verbot.
Dies nur nebenbei .

*

•Wenn aber schon ein Verbot der sog . „Schund¬
literatur“ für tunlich gehalten wird — wo will man
dann anfangen und aufhören? Welches Gremium
soll darüber zu Gericht sitzen? Will man Karl Maygelten lassen oder nicht? Wie stehts mit dem bil¬
ligen Liebesroman? Fällt Nick Carter unter das
Verdikt? Findet Sherlok Holmes Gnade oder nicht?
Was ist schließlich mit den „Werken der Weltlite¬

ratur“
, in denen auch nicht zu knapp gehauen,

gestochen, geschossen , vergiftet , geschwindelt, ge¬
logen, betrogen, verführt und entführt wird?

*

Ist der Schrei nach einem Verbot des „jugend¬
gefährdenden Schrifttums“ nicht überhaupt eine
Ausrede und eine Verlegenheitslösung? Es ist ja
so einfach, den Detektiv- und Wildweststories all
das in die Schuhe zu schieben, was an großen und
kleinen Straftaten von Jugendlichen begangen wird.
Liegen die Wurzeln der Jugendkriminalität wirk¬
lich im Schmöker und im Sensationsfilm? Haben
nicht vielmehr die verworrenen Zeitumstände der
Kriegs- und Nachkriegsjahre, häusliches Elend,
schlechtes Beispiel der Hungerjahre und unzuläng¬
liche räumliche Verhältnisse vor allem Schuld
daran, daß junge Menschen aus der Bahn eines
geordneten bürgerlichen Lebens geworfen wurden?

*
Wir meinen, daß man der Hintertreppenliteratur

zuviel Ehre antut , wen man ihr eine derartig nach¬
haltige Wirkung zuschreibt. Dazuhin : „ Schmöker "
und „Schundliteratur“ gab es schon vor 30, 40 und
50 Jahren . Die billigen Heftchen von damals wa¬
ren nicht besser und nicht schlechter als die heu¬
tigen . Es haben nur die Namen der „Helden“ ge¬
wechselt. Aber das Lasso geschwungen, den Dolch
gezückt , den Revolver gezogen und mit der Lupe
nach verdächtigen Spuren gesucht haben sie schon
früher . Die Generation, die jetzt der Jugend den
„ Schmöker “ zu entziehen trachtet, hat — Hand
aufs Herz! — auch schon „geschmökert“ ! Und wenn
sie keinen Nick Carter gelesen hat , dann nur des¬
halb , weil es den in ihrer Tugendzeit noch nicht
gab. Dafür hatte man Frank Allan (den „Rächer
der Enterbten “

) , Buffalo Bill oder Tom Shark.
Und an Toten, Gehenkten, Skalpierten, Erstoche¬

nen, Erschossenen und sonstwie Gekillten hat es
auch damals in den bunt betitelten Heftchen nicht
gefehlt. Genau wie heute .

*

Wir stellen also fest, daß auch die nunmehrigen
Erwachsenen dem Einfluß einer „verderblichen
Literatur “ ausgesetzt waren. Merkwürdig, daß sie
trotzdem nicht kriminell oder asozial geworden
sind. Sie haben es beruflich sogar zu etwas ge¬
bracht und sind wohlbestallte Beamte, ehrsame
Handwerker, tüchtige Arbeiter und fleißige Bauern

feworden. Obwohl ein nicht geringer Teil von
inen Frank Allan, Buffalo Bill und was weiß ich

sonst noch gelesen hat .
*

Wahrhaftig , man überschätzt die Wirkung des
„Schmökers “ auf ein jugendliches Gemüt doch er¬
heblich. Sie geht nämlich gar nicht so tief, wie man
das meist annimmt. Das wissen wir Erwachsenen,
die wir auch einmal unter der Schulbank oder
nachts im Bett beim Schein der Taschenlampe das
schauerliche Zeug verschlungen haben , aus eigener
Erfahrung . „Die blutige Hand an der Garten¬
mauer" ist von uns nicht ernster genommen wor¬
den als „Der Giftbrunnen von St. Egitö“ und wie
die greulichen Moritaten alle hießen Wir haben
das „gefressen“

, ohne daß unser Geist eine blei¬
bende Schädigung davongetragen hätte (wenig¬
stens glaubt der Verfasser dieser Betrachtung das
von sich annehmen zu dürfen) . Was aber die noch
verpönteren und noch mehr geschmähten Magazine
anlangt , so sollte man sich von Zeitschriftenhänd-
lem und einschlägigen Versandbuchhandlungen
darüber belehren lassen, daß die Jugendlichen nur
einen kleinen Bruchteil der Käuferschaft darstellen.
Die Hauptabnehmerschaft aber . . . schweigen wir
besser darüber .

*

Will man auch in Sachen „Schund und Schmutz“
wieder einmal das Pferd am Schwanz aufzäumen?
Warum fordert man Verbote, statt dem gewiß min¬

derwertigen „ Schmöker “ eine entsprechende Kon¬
kurrenz entgegenzusetzen, die ihm den Rang ab¬
läuft , indem sie besser und mindestens gleich billig
ist? Die Jugend liest doch diese blutrünstigen Mach¬
werke vorwiegend deswegen, weil sie spannend
sind und wenig Geld kosten. Hier liegt der Hase im
Pfeffer! Junge Menschen wollen ihrer Phantasie und
ihrer natürlichen Abenteuerlust wenigstens beim
Lesen die Zügel schießen lassen und für ein paar
Stunden aus ihrem eng gewordenen und allzu ge¬
regelten Alltagsleben hinausgetragen werden . Viel
Geld haben sie auch nicht. Beiden Umständen
kommt der Schmöker entgegen . Wenn man ihn ent¬
fernen (sprich: verbieten !) will , so muß man für ihn
zuerst Ersatz schaffen .

Haben wir einen solchen Ersatz P Wir glauben
diese Frage verneinen zu müssen. Was heute an
sog . gutem Jugendschrifttum auf den Markt
kommt, ist erstens meist teurer als das „Schund¬
heftchen “ und — man verzeihe uns diese Feststel¬
lung — für den Geschmack unserer Jugend oft auch
recht langweilig. Die leicht verstaubten Geschich¬
ten von dem ach so vorbildlichen Jungen und dem
ebenso tugendhaften Mädchen machen keinen Ein¬
druck mehr (zumal Tugendbolde bei Kindern wie
bei Erwachsenen, im Leben wie in der Literatur
sowieso nicht beliebt sind) . Man schaffe also erst
einmal eine Jugendliteratur , die bei billigstem
Preis dem durchaus gesunden Verlangen der jungen
Menschen nach Abenteuerlichkeit, Spannungs- und
Erlebnisreichtum entgegenkommt Man lasse end¬
lich Jugendschriftsteller zu Worte kommen, die
nicht mit erhobenem Zeigefinger moralisieren, son¬
dern so packend und fesselnd von den Wundem
und Geheimnissen der weiten Welt zu erzählen
verstehen, daß sie ohne weiteres Zutun ihre „Kol¬
legen“ von der Schundliteratur aus dem Felde zu
schlagen vermögen. Damit erledigt sich dann das
Kapitel „Schund und Schmutz“ ganz von selbst,
ohne daß es wieder einmal des berüchtigten Maul¬
korbs bedurft hätte . Ha.
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Brief aus Stammtaeim
Stammheim . Im Kreise seiner Familie

durfte der Landwirt Konrad Kirchherr
•einen 80. Geburtstag feiern. Herr Kirchherr
betreut noch täglich seinen landwirtschaft¬
lichen Betrieb und arbeitet selbst mit 1945
verlor der Jubilar bei der Brandkatastrophe
sein Haus, das er in der Zwischenzeit wieder
erbauen konnte. An seinem Geburtstag konnte
er in sein neues Heim einziehen. Zahlreiche
lllllllll!lllllllllllll!!llll!lll!lllllllllllllllll!lllllllllllllllllll!l!ni!lllllll!lllllllinill!lllll!l!lllllllllll

Eltern, warnt eure Kinder
vor den Gefahren des Verkehrs!
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Gratulanten fanden sich zu der doppelten
Feier ein . Auch wir wünschen dem betagten
Geburtstagskind einen angenehmen Lebens¬
abend.

Am letzten Samstag feierten die Fünfziger
ihren gemeinsamen Geburtstag im Gasthaus
zur „Linde" . Die Sechziger wollen nicht fei¬
ern, sondern reisen und unternehmen morgen
einen gemeinsamen Ausflug.

Laienaktivität in der Kirche
N a g o 1 d . Die durch den Kirchentag aus¬

gelöste Laienbewegung innerhalb der evan¬
gelischen Kirche hat nun auch in Nagold
konkrete Formen angenommen. Es wurden
5 Arbeitsgruppen gebildet, die alle 14 Tage
Zusammenkommen werden. Die Arbeits¬
gruppe 1 „Das Leben in der Kirche “ steht
unter der Leitung von Studienrat Bosch , die
Gruppe 2 „Das Leben in der Familie “
unter Leitung von Frau Brezger, die Gruppe
3 „Das Leben im Volk“ unter Leitung von
Amtsgerichtsrat Dr. Wezel , die Gruppe 4 „Das
Leben in der Arbeit“ unter Leitung von
Oberregierungsrat Dr. Wildermuth und
die Arbeitsgruppe 5 „Schule und Erziehung“
unter Leitung von Pfarrer Reininghaus.

Gottesd ienst -Ord nung
Evangelische Gottesdienste In Calw

Rogate, 18. Mai (Turmlied : Herr höre , Herr
erhöre . . £ sb . 30) : 8 Uhr Frühgottesdienst
(Geprägs) ; 9 .30 Uhr Hauptgottesdienst (Esche) ;

9 .30 Uhr Gottesdienst im Krankenhaus (Ge¬
prägs) ; 10 .45 Uhr Kindergottesdienst ; 11 Uhr
Christenlehre (Söhne) . — Mittwoch, 21. Mai :
7 . 15 Uhr Schülergottesdienst ; 20 Uhr Männer¬
kreis . — Himmelfahrtsfest , 22. Mai (Opfer für
die Basler Mission ) : 9 .30 Uhr Gottesdienst
(Missionsinspektor Dilger) ; 10 .45 Uhr Kinder¬
gottesdienst; 14 .30 Uhr 121. Calwer Missions¬
fest (Miss .-Insp . Dilger, Präses Peyer von der
Goldküste) ; 20 Uhr Jugendabend mit allen
Kreisen im Vereinshaus: „Junge Gemeinden
in Westafrika“ (Präses Peyer) .

Katholische Gottesdienste ( Stadtpf . Calw )
5. Sonntag nach Ostern, 18. Mai 1952 (Bitt¬

sonntag) : 7 .30 Uhr Frühgottesdienst, anschlie¬
ßend Christenlehre ; 9 .30 Uhr Hauptgottes¬
dienst ; 10 .45 Uhr Gottesdienst in Bad Lieben¬
zell ; 19 Uhr Abendandacht.

Werktags : Im Kinderheim : je um 7 Uhr
(ausg. Montag 8 Uhr) Gottesdienst. — In der
Pfarrkirche : Montag, 7 Uhr Pfarrmesse (Bitt¬
gottesdienst) ; Dienstag, 6.15 Uhr Bittgottes¬

dienst ; Mittwoch, 7 Uhr Schüler- und Bitt¬
gottesdienst.

Donnerstags, 22 . Mai (Christi Himmelfahrt ) :
Festgottesdienst um 7 .30 Uhr und 9 .30 Uhr;
10 .45 Uhr in Bad Liebenzell. Freitag 6 .15 Uhr,
Samstag 7 Uhr Pfarrmesse . — Je Dienstag
und Freitag , 19 .30 Uhr Maiandacht.
Methodistenkirche ( Ev. Freikirche)

Sonntag, 18 . Mai : Calw : 9 .30 Uhr Gottes¬
dienst ; 11 Uhr Sonntagsschule; 19.30 Uhr Ju¬
gendstunde. — Oberkollbach: 9 .30 Uhr Gottes¬
dienst (Arheidt) . — Stammheim: 10 Uhr Got¬
tesdienst . — Schwarzenberg: 9 .30 Uhr Gottes¬
dienst (Heck) . — Schömberg: 14 Uhr Gottes¬
dienst (Heck ) . — Würzbach: 20 Uhr Gottes¬
dienst (Heck) . — Ottenbronn : 14 Uhr Gottes¬
dienst (Arheidt) . — Zavelstein: 20 Uhr Got¬
tesdienst (Arheidt) .

Christi Himmelfahrt : Calw, Oberkollbach u.
Schwarzenberg: 9 .30 Uhr Gottesdienst. —
Stammheim: 10 Uhr Gottesdienst. — Würz¬
bach : 20 Uhr Gottesdienst.

Unsere
auswärtigen Kunden

haben gestern die Zinser-Grüße Nr. 10 er¬
halten. Neben den günstigen Angeboten
werden Sie gleichzeitig lesen , nach welchen
Geschäfts -Grundsätzen Zinser seine Häu¬

ser in Herrenberg und Tübingen führt.
Dabei werden Sie erkennen : Einem Haus,
das so wie Zinser ganz im Sinne des
Kunden denkt, darf man wirklich vertrauen.

ei

HERRENBERG und TÜBINGEN

C. --7

Breitenberg , d$ > l6? Mai 1852

8iaM Karten !

TODESANZEIGE

Heute vormittag verschied nach längerem , mit großer Geduld
ertragenem Leiden , meine liebe Frau , unsere herzensgute , liebe
Mutter , Großmutter , Schwester und Tante

Maria Braun
geb . Btlhler

im Alter von Tt Jahren .

ln tiefer Trauer :
Der Gatte Ulrich Braun , Amtsdiener a . D.
mit Kindern and Enkeln .

Beerdigung Sonntag , 18. Mal 1952, 13.30 Uhr .

Bruchleidende
tragen mit bestem Erfolg unser Universal -Industrie -Brucb -
band . Von unten haltende Vollsdratzpelotte . Tag und Nacht
tragbar . Bequem und sicher auch bei Schwerarbeit und Sport .
Ohne StahlbOgel , ohne Feder . Laufend Anerkennungen .

Wieder su sprechen :
Montag , 19. Mal Nagold 15—17 Uhr Gasth . Traube
Dienstag , 20. Mal Calw 8—11.30 Uhr Gasth . Bären
Dienstag , 10. Mal WUdbex « 13—14 Uhr Gasth . Bahnhof

Kort Prager & Co., Bernkastel

I
Industriebetrieb ln Calw sucht zum baldigen Eintritt I

erfahrene Kontoristin I
SfniS SuilBBBiiiH

mit Kenntnissen ln Maschinenschreiben und Stenografie .

Handgeschriebene Angebote mit Lebenslauf , Zeugnisabschrlf - jj§
tan sowie Gehaltsansprueh unter C. 334 erbeten an die Gesch .-

Stelle der Calwer Zeitung .

niHMim . ■TiuaaaHiina

„ Ich bin 72 Jahre alr J, ich reibt Frau Rosa Krämer , Frankfurt/M .,
. und mein Haar ging schrecklich aus . Ich versuchte Diplona -Haar -
extrakt . Di« erste Flasche ist noch nicht verbraucht , und schon hat
der Haarausfall vollkommen aufgehört , ja , der ganze Kopf

4VitlliiMra lab* wieder und ist voll neuer Haare I Ich bin erstauntund be-
Jliywiw glückt Ober diesen großen Erfolg !* — Bestehen Sie in Ihrer Drogerie
ä . f: 11 fiiVa oder Parfümerfe auf Dlplona -Haarextrok », lehnen Sie Ersatz ab )
m FREUDENSTADT : Central - Drogerie gegenüber » dem Kurtheater .Stadt - Drogerie u. Parfümerie . Marktplau 3; Parfümerie u Salon Wöl -
per : Parfümerie Lina Heinrich . Marktplatz : ln DORNSTETTEN: Par-

u Salon C . Klurupp : In PFALZGRAFENWEILER : Parfümerie
nr >5n 0n o Hin r ' 5 ALPIRSBACHt Kloster - Drogerie Götz : In OBERN -

Parfümerie u . Salon Rebholz Klrchstraße ; ln CALMBACH :Parfümerie u . Salon Hochstedt , ln HERRENBERG : Salon Zinser Tü -Wr.ger Straße 11; tn ALTENSTEIG : Salon u Parfümerie Otto Günther :HUler ; ln NAGOLD : Drogerie Letsche : Salon Böckle ;
J ^ £ ige

.
rle_

H?™Pei ; ' !;„CAL W = Salon Odermatt . Bahn -
Bofatraße , Salon Kahler ; tat ROHRDORF : Parfümerie u . Frlseuraalonma Rom .

Stadt Calw
Für das städtische Gaswerk wird per sofort ein

Heizer gesuchte
Geeignete Personen werden aufgefordert , Ihre Bewerbungen bis 21 . Mai
hier einzureichen .

Calw , 16. Mal 1952. Bürgermeisteramt : Seeber .

Stadt Well der Stadt
Am Montag , den 19. Mal 1952, findet ln Well der Stadt der

Vieh - und Schweinemarkt
statt . Hierzu wird herzlich eingeladen .

Marktbeginn 8 Uhr . Personen und Tiere aus Seuchengebieten haben
keinen Zutritt

Stadtverwaltung .

f
Als Verlobte grüßen

MARIANNE WEISSLEDER
EGON JANSEN

Bad Telnach , Haus Söll Tübingen a . N.
18. Mai 1952
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Wieder -Eröffnung
des zerstörten Badischen Hof , Calw

am Samstag , den 17. Mal 1952

Fast ebensoviel Jahre als Sekunden der Zerstörung
benötigte der Wiederaufbau , welcher durch Vertrauen der
Banken möglich wurde . Der gute Ruf und die bedeutungs¬
volle Vergangenheit des Badischen Hof war Verpflichtung
für heutige , zeitgemäße Gastronomie . Neuzeitliche 23 Frem -
denbetten .mit Großgarage , Restaurationsraum , Welnstüble
und Cafö warten auf geneigten Zuspruch . Der Küchenchef
mit besten Referenzen aus ersten Fürstenhäusern und Hotels
von Weltruf wird sich bemühen , auch exklusiven An¬
sprüchen gerecht zu werden . Nun Ist der Ruf nach einem
weiteren modernen Haus erfüllt . Betriebsleitung und Ge¬
folgschaft hoffen , daß es durch Ihre gütige Sympathie und
Unterstützung möglich sein wird , das repräsentative Haus
der Kreisstadt Calw zu erhalten .

Hotel BADISCHER HOF / Cai6
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Qe&chäftsii&ecnaPune
Der werten Einwohnerschaft von Calw geben wir hier¬
mit zur Kenntnis , daß wir die

Bäckerei Walter Scheible
vorm . G . Wurster , Burgsteige 4 übernommen haben .
Wir werden stets bemüht sein , unsere werte Kund¬
schaft nur mit Qualitätsware bestens zu bedienen .

tcuxin !hey und £cau
Bäckermeister

-

• •
gesund werden Ist möglich ohne
Behandlung , ohne Arzneimittel ,
ohne Änderung der Ernährungs¬
weise etc ., und zwar durch die
neue Blähungsausscheidung mit¬
tels „ Mello D. R. P.“ . Benutzer
dei * neuen Blähungsausschet -
dung , mit der gleichzeitig eine

Darmentgiftung herbeigeführt wird , berichten täglich , von welchen Krankheiten sie In
kürzester Zeit befreit wurden . Viele Krankheiten angefangen mit Stuhlverstopfung , sind
bislang von selbst beseitigt worden . — Wer mit seiner Gesundheit unzufrieden ist , der
>ese sofort die 48seifige Aufklärungsschrift (mit Erfahrungsberichten )

Uber Nacht

„Heilung von selbst “
von Dr . med . Spuhl (40 Pf. in Briefmarken ).

L. Dill , Karlsruhe -Durlach ( 11 ) Neuensteiner Straße 5

Sommersprossen vertreibt zuverlässig :
Blanchettä CrpmeJeifp

m FREUDENSTADT : Central -Drogene gegenüber dem Kurtheater ,
Stadt -Drogerie u. Parfümene , Marktplatz 3 ; Parfümelle u Salon Wöl -
per ; Parfümerie Lina Heinrich , Marktplatz ; ln DORNSTETTEN : Par -
tümene u Salon C . Klumpp ; ln PFALZGRAFENWEILER : Parfümerie
u . Salon Hähr , ln ALPIRSBACH : Kloster - Drogerie Götz ; ln OBERN¬
DORF : Parfümerie u . Salon Rebholz , Klrchstraße ; ln CALMBACH :
Parfümerie u . Salon Bockstedt . ln HERRENBERG : Salon Zinser . Tü¬
binger Straße 11; ln ALTENSTEIG : Salon u Parfümerie Otto Günther ;
Löwendrogerie O HUler , ln NAGOLD : Drogerie Letsche ; Salon Böckle .
ln NEUENBÜRG : *Drogerle Hampel ; m CALW : Salon Odermatt , Bahn¬
hofstraße , Salon Köhler ; ln ROHRDORF : Parltlmerie u . Frlseursalon
Fritz Roth .

Calwer Puppenklinik
im Salon Odermatt

Bin unter
Nr . 340

an das Fernsprechnetz an¬
geschlossen.
Hermann Walther , Calw
Spezialgeschäft für Parkett -

und Holzfußböden

Zwangsversteigerung
Es wird öffentlich meistbietend ge¬
gen bar versteigert Montag , 19. Mal .
9 Uhr in Oberhaugstett

1 Radioapparat (Schaub)
Zusammenkunft beim Ratbaus . Die
Anzeige Ist orne Gewähr .

Gerlchtsvollzieh . ri,teile Calw

Pflanzen Sie jetzt
unsere kräftigen
abgehärteten

Jxmatens
pfianzen

OrdentlicherJunge
mit guten Schulzeugnissen , welcher
das Bäckerhandwerk erlernen will ,findet gute Lehre mit Kost und
Wohnung im Hause bei

Richard Wirth , Bäckerei u . Cafe
Renningen/Leonberg
Bahnhofstraße 18.

Kaufm. Lehrling
männt , oder weibl . zum baldigen
Eintritt gesucht . Anfragen mit hand¬
geschriebenem Lebenslauf u . Zeug¬
nisabschriften unter C 231 an die
Calwer Zeitung .

Gesucht

Hehlerin, Strickerin
- Mädchen

zum Anlernen .
Albert Braun , Gummistrickerei

Calw , Ed . Conzstr . 23

Künstliche Augen
fert . nach der Natur an , am 31. Mal
in Pforzheim , Gasth . Markgraf
Christoph .

A. Heinz -Pommer , Karlsruhe
Bahnhofstr . 34

Voranmeldung unbedingt .

GuterGewinn durch Textilwaren
Versand- Katalog für Wiederverkäufergratis
Textil-Sdiidcedanz, Fürfh/Bav. W 246

Gebläsehäcksler
in verschiedenen Ausführungen , ab
Lager lieferbar .

Fr . Petry , Landmaschinen ,
Pforzheim -Dillstein .Hlrsauer Str .144

Bosch -Kühlschrank
neu , f . Haushalt , günst . z. verkaufen .
Zuschr . u . 8825 an Calwer Zeitung .

Verkaufe

BMW- R25
neuwertig . Anzusehen bei

Hans Stürner , Kraftfahrzeuge ,
Calw , Telefon 674

Suche ln Calw oder Umgebung

3-Zimmerwohnung

Junghennen
weiße amerik . Leghorn u . rebhuhn¬
farbige Italiener , 8 Wochen alt , ver¬
kauft das Stück zu DM 6.50.

Albert Weher , Deckenpfronn .
ln Neubau oder ausbaufähigen Altbau gegen Baukostenzu¬
schuß . Angebote unter c 233 an die Geschäftsstelle der Calwer

Zeitung .
J

Der Gesamtauflage unserer
heutigen Ausgabe liegt ein Pro¬
spekt der Firma E . Breuninger
K .-G., Stuttgart , bei .

Wie neugeboren
fühlen Sie sioh nach der tagl .
Tasse R1C H TE R TE E . Er
hilft bei Darmträgheit and
Fettansatz , ohne die Gesund¬
heit tu gefährden . Auch als
DRIX-DRAGEES. 2^ /2,25 DM
in Apotheken o. Drogerien

Drogerie Bernsdorff

Omnibus Hexer
Calw , Telefon 227

Pfingstfahrt DM 28.—
2 Tage Oberbayern
Königsschlösser , Oberammer¬
gau , Garmisch , Walchensee ,
Kochelsee , Tegera - u. Schlier¬
see , Bayrischzell , München .

Anmeldung bis 25. Mai erbeten

Tapeten • Matratzen
bei Fr. Hennefarth , Calw

._ -

Wirklich
modellieren

alles Störende
zwanglos straffen ,

Unebenheiten
ausgleichen ohne

zu beengen, gut
aussehen , sich wohl

fühlen - im
Thalysia -
Edelformer .

thad/uA
. pn gpä Verlangen Sic das neue* J r \ ;.: . ^n-Bil,UrL „rh
Fachberaterin P. Meyer

Woll - und Kinderkleidung
Calw , Badstraße 8

Kinderkorbwagen
neuwertig , zu verkaufen .

Seifried , Calw , Hindenburgstr . h

Gepanzerte Böden
halten mehr aut .

Calw * Eugen Dreifl , Marktplatz
Bad Liebenzell

Drogerie Himperich , Inh . K . Eble

Den Grasertraft
von 1 Morgen Wiese gibt billig ab

Karl Hennefarth , Calw
Eiseistätte 6

Gebrauchten , noch gut erhaltenen

Wirtschaftsherd
geeignet für kleinere Gaststätte od .
Pension , preiswert zu verkaufen .

Erholungsheim Waldfrieden ,
Bad Telnach

In Calw wird

Laden
in guter Lage . evtl . Umbaumöglichk .
sofort gesucht . Angeb . u . C 235 an
die Calwer Zeitung .

2)e* JiMameuwt
einer Zeitung ist bedingt
durch die Zahl ihrer Le¬
ser ; wählen Sie deshalbzu
Ihrer Reklame die Calwer
Zeitung.

!
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ALLENSTEIN (OSTPBEUSSEN), BLICK AUF DAS SCHLOSS

Seit dem Jahre 1348 hält die Burg Allenstein am Verkehrsknotenpunkt des Hauptweges
über den baltischen Landrücken die Wacht . Allenstein , rechts an der tief eingeschnittenen
Alle gelegen, zählte einst 45 000 Einwohner. Im Jahre 1945 tauften die Polen die alte
deutsche Stadt, die seit 1777 preußisch war, in Olsztyn um . (Aufnahme: Heimat-Bild)

Der deutsche Stil gilt als verfemt
Polnischer „Aufbau " von Breslau bis Danzig

Offenbar hat das „Großpolnische Reich“ —
das sich wegen der rechtswidrigen Aneignung
deutscher Gebiete diese Bezeichnung leisten
kann — viele „Visitenkarten“ und „Aushänger
Schilder“

, die von energischem Tempo und
großzügigem Wiederaufbau zeugen . Was auch
an namhaften Persönlichkeiten und Delega¬
tionen aus der Sowjetunion oder den Satel¬
litenländern, einschließlich , der Sowjetzone ,den Weichselstaat aufsucht, wird im Triumph¬
zug nach Breslau geleitet. Breslau gilt als ein
Aushängeschild , aber durchaus nicht als das
einzige . Die Volksdemokratischen Gäste dürfen
hier „polnische “ Arbeit bewundern, wie den
jahrhundertealten , aus Trümmern wiederer¬
standenen Dom, das gotische Rathaus oder die
Jahrhunderthalle , die heute Ausstellungen,Messen und Aktionen der Kommunistischen
Partei Polens dient.

Das Zentrum der Oderstadt ist wieder auf¬
geräumt, im Hafen herrscht reger Betrieb, die
Schaufenstersind gefüllt — und sie bleiben es
auch , weil sich der einfache Arbeiter nichts
davon kaufen kann. 300 bis 400 Zloty verdient
er im Monat ; aber ein Anzug , frisch von der
Stange, kostet zumindest das gleiche, ein Paar
feste Schuhe mindestens dreimal so viel .
Immerhin; In den Fabriken, die am Stadtrand
von Breslau wie Pilze aus dem Boden schießen ,wird fleißig geschafft ; in den Außenbezirken,

in denen fast ausschließlich Polen wohnen ,
sieht man neue blitzblanke Hausreihen im
„polnischen Baustil“ . Der „deutsche“ Stil gilt
als verfemt, und man hat sich nicht gescheut ,zahlreiche Kulturdenkmäler, die Breslaus
Feuertod heil oder annähernd heil überstan¬
den , abzureißen und mit polnischer Fassade
wieder erstehen zu lassen .

Aber die Delegationen aus Rußland haben
gar keine Zeit , sich in diese Probleme zu ver¬
tiefen. Sie müssen weiter : Denn von Ober¬
schlesien bis an .den Ostseestrand reiht sich ein*
„Aushängeschild “ des volksdemokratischen
Polen an das andere ! Das klingt wie ein
schlechter Witz — ist aber bitterer Ernst. Lieg¬
nitz, Hirschberg , Grünberg, Warmbrunn und
viele andere große und kleine Städte der Ost¬
gebiete , an denen der Krieg fast spurlos vor¬
überging, werden von der gesamten polnischenPresse immer wieder als Beispiel gepriesenund als sichtbares Zeugnis des Aufbauwillens
gefeiert. Von Frankfurt/Oder, Küstrin oder
Landsberg und von den Plätzen am Oder -
Mittellauf hört man viel weniger reden, auch
nicht in anderen Ländern hinter dem Eisernen
Vorhang. Hier werden die Besucher durchge¬
schleust , ohne daß sie ihre Wagen verlassen
oder einen Blick aus dem Fenster werfen. Es
lohnt nicht , Verfallenes zu besichtigen . Dafür
aber dann Stettin, trotz seiner gewaltigenTrümmerfelder.

„ Glückauf " fönfe es straßauf , straßab
Ein frühlingsirohes Beigfest in Oberschlesien

Nur mit Wehmut erinnern sich die Ober¬
schlesier der schönen alten Feste , die im Ab¬
lauf des Jahres in ihrer verlorenen Heimat im
Osten gefeiert wurden. Vor allem die Berg¬
knappen verstanden es, nach Wochen härtester
Arbeit , wenn einmal gefeiert wurde, die Mü¬
hen und Sorgen des Alltags für ein paar
Stunden zu vergessen . So war es schon seit eh
und je, und ein frohes Erinnerungsbild „aus
der guten alten Zeit Oberschlesiens “ mag uns
einmal zeigen , wie es in der Heimat unserer
Väter auf einem Bergfest vor rund siebzig
Jahren zuging .

Ein Spätfrühlingstag des Jahres 1880 ist
angebrochen . Die Morgensonne hat ihr strah¬
lendes Lächeln aufgesetzt und schaut mit
schelmischen Blicken nach allem, was da noch
6chläft und träumt von kommenden , festlichen
Tagen .

Da recken sich die Berghalden, die des
Knappen Fleiß vor Jahren aufgehäuft. Jetzt
tragen sie bereits ein Kleid von kurzem Gras
und Huflattich auf ihren braunen Gliedern .
Die Bretterhütten und Haspelgestelle auf den
braunen und grauen Halden feiern, ebenso
ihre modernen Brüder, die hohen , steifen
Fördertürme.

Und weiter hinten tut derdunkleWald seinen
letzten Atemzug : ein vielstimmiger Vogelchor
begrüßt den jungen Tag . Warmer Sonnen¬
hauch vertreibt den letzten Rest der Nacht¬
kühle von den grauen Kirchtürmen der alten
freien Bergstadt. Die tun gar wichtig : denn
heut' haben sie ihren großen Tag : Bergfest.
Das wissen auch die Häuser und Häuschen in
den engen , winkligen Straßen. Sie freuen sich
des Schmuckes , der sie ziert. Fahnen und
Kranzgewinde , Reiser und bunte Sträuße
grüßen von Wand und Giebel .

Da — ein Hornsignal — ein Trommelwirbel
— Pfeifen und Lärmen. Eben schreitet die
Weckmusik durch die Straßen:

„Wacht auf ihr Knappen jung und alt,
Das Bergfest gilt 's zu feiern . . .“

Fensterläden klappern, Scheiben «klirren.
Türen tun sich knarrend auf, und neugierige ,
freudig -erregte Gesichter lauschen dem Klang,der da vielverheißend durchs Städtchen geht .
Bergfest !

Von altersher hat der wackere Knappe seine
besonderen Feste gefeiert, einst mit Zither¬
spiel , mit Posaunen und Pauken — durch tief¬
sinnige Berggesänge und prunkvolle Aufzüge
—- mir uralten , eigentümlichen Reigen und
großen Gastmählern. Von alldem hat sich noch
der Festzug erhalten, und der soll heut vor
sich gehen . Bald füllen sich die Straßen mit
schwarzen Kitteln. Der BergmannsFestgewand
ist vom besten Tuche . Goldborten blitzen , das
gewichste Lederzeug glänzt. Vom Schachthut
nicken schwarze , rote und weiße Federbüsche .

„ Glückauf “ tönt es straßauf und straßab. In
Gruppen und zu Paaren streben die Knappen
dem Sammelplatz zu. Das ist ein schön ge¬
pflegter Park vor den Toren der Stadt, in
dessen Mitte sich eine hohe Halde, grün berast
und mit Gängen versehen — der Schnecken¬
berg — über dem Rudolfinenschacht erhebt, in
dessen Tiefe der erste Bleierz -Fund gemacht
worden ist. Auf der Haldenkuppe flattert
lustig die Festfahne. Nicht nur aus der Stadt,
aus allen umliegenden Dörfern strömen die
auf dem Bergwerk „Friedrichsgrube“ ange¬
legten Knappen zusammen : Schlepper und
junge Beschauer , alte bärtige Häuer, die Ober¬
häuer und Steiger .

Die Belegschaft ordnet sich zum Zuge , voran
die aus jungen unbescholtenen Knappen be¬
stehende Fahnenwache. Und nun gehts dem
Bergstädtchen zu, an dessen Eingang bereits
die Mannschaft der Friedrichshütte aufmar¬
schiert ist . Auch sie hat ihr Festkleid angelegt.
Ueber blütenweißen Beinkleidern einen lang -
schößigen, schwarzen Rock mit blanken Knöp¬
fen und dem Zweispitz als Kopfbedeckung .
Gruben - und Hüttenleute vereinigen sich . Die
Fahnenwachen , geführt von einem Obersteiger,ordnen sich hinter der Bergkapelle, und fort
geht ‘s auf den Ring zum Gebäude der Berg¬
inspektion . Die Jugend ist bereits auf den
Beinen ; mit strahlenden Gesichtern macht
sie den Vortrupp.

Klingendes Spiel begrüßt die Fahnen, als
eie in den blauen, sonnigen Tag hinaustreten.
Vom Fahnenstock lösen sich die schweren Sei¬
dentücher und wallen knisternd auf und nie¬
der. Auf den Kirchtürmen der Stadt schlägt
es acht Uhr. Da beginnen die Bläser der Knap¬
pen und Hüttenleute ihre Weisen. Die Musik
schmettert einen Marsch . Die alten und jungen
Gestalten straffen sich und nun marschiert die
Bergparade die Straße hinauf. Weiß-Schwarz-

Gold . Berg - und Hüttenleute mit ihren Ober¬
steigern und Steigern, Oberschmelzern und
Schmelzern . Und neben ihnen schreitenFrauen
und Bräute, Junge und Schöne im Sonntags¬
staat. Aus dem Fenster lugt das Gesichtchen
mancher Schönen , und die Tüchlein flattern ein
lustiges Willkommen .

Die Parade zieht am Gebäude der Bergin¬
spektion vorüber, wo die höheren Werksbe¬
amten Aufstellung genommen haben. Dann
teilen sich Fahnen und Mannschaften , um in
die Gotteshäuser zu marschieren.

Brausende Orgelklängeempfangendie Fest¬
teilnehmer. Die heilige Handlung ist ein
Dankgebet zu dem , der da ist der Berge Herr
und dessen Segen das Erz wachsen ließ für
der Knappen Zunft und zum Nutzen der
Menschheit . Und alles beugt das Haupt und
sinkt in die Knie , dabei auch jener gedenkend ,
denen der Tod Fäustel und Schürhaken vor¬
zeitig entwunden hatte.

Nach dem Gottesdienst ein buntbewegtes
Leben auf dem weiten Marktplatz. Freude auf
allen Gesichtern . Alte Bekannte schütteln sich
die Hände . Verwandtschaft stößt zur Ver¬
wandtschaft. Unter den kühlen Laubengängen
längs des Marktplatzes wird ein Begrüßungs¬
trunk genommen . In den Häusern duftet es
nach Braten und Kuchen . Das häusliche Fest¬
mahl beginnt.

Aber bald strömt es auf allen Gassen und
Gäßchen hinaus mit Kind und Kegel . Man
strebt dem Festpark zu, dessen buschiges ,kühles Grün dort von Süden herübergrüßt.
Auf dem Schneckenberg flattert im Sonnenglast
die Festfahne und winkt das Knappenvolk
herbei. Da bleibt keiner zurück , der noch ein
Tanzbein wagen darf oder einen festen Berg¬
mannsschluck verträgt.

Bergfest ! Freibier!
Eine weitausladende Tanzdiele , überspon-

nen vom dichten Blätterdach, harrt der tan¬
zenden Paare. Noch sitzt alles im gemütlichen
Durcheinander, auf rohen Bretterbänken oder
im duftigen Grase . Aus den mächtigen Tonnen
der Schankwirte quillt schäumend das Frei¬
bier. Der weißbeschürzte Meister verteilt
Berge von warmer, saftiger Wurst nebst
einem Semmelzubiß . Alles labt sich, erzählt,
lacht, läßt sich's wohl sein.

Dann spielt die Musik auf. Das junge
Knappenvolk füllt den Tanzplatz. Schatz und
Schätzelein , schwarze Kittel, Dorfmädchen in
ihrer bunten, oberschlesischen Tracht — alles
genießt das Glück des Tages . Nach und nach
juckt's auch den Alten in den Gliedern, und sie
wagen ein Tänzchen , langsam, breit und be¬
dächtig , als ginge es auf schwankender
Schachtsohle vor Ort.

Sanfte Kühle bringt der Abend . Fackelnund
Windlichter leuchten auf und werfen ihren
unruhigen, roten Schein auf das buntbewegte
Bild . Das Bergfest geht zu Ende . Mit munterem
Knappensang und zuversichtlichem „Glück¬
auf“ strebt die Belegschaft nach Haus.

Erinnerung an Neusteitin
Einst ein beliebter Luftkurort

Neustettin, das früher sechzehntausend Ein¬
wohner zählte, liegt in einer bezaubernden
Umgebung zwischen dem Streitzigsee und dem
Vilmsee . Die Wellen , die die großen Park¬
anlagen der Stadt bespülen , und der Wald,der das jenseitige Ufer beschattet, haben Neu¬
stettin immer zu einer vielbesuchten Sommer¬
frische in Hinterpommern gemacht .

Das freundliche Stadtbild, das einen außer¬
gewöhnlichen Aufstieg in den letzten Jahren
erkennen ließ , hat bei den Fremden immer
den Anschein erweckt , als wenn Neustettin
eine jüngere Stadt wäre. Und doch wurde
Nigen-Stettin — Neue Stätte — schon zu Be¬
ginn des 14 . Jahrhunderts von Wlatislaw IX.
angelegt . Es konnte sich auf der schmalen
Landzunge zwischen den beiden Seen aller¬
dings nur wenig ausbreiten. Erst als Friedrich
der Große den Vilmersee um über zwei und
den Streitzigsee um über einen Meter tiefer
legen ließ , erhielt die Stadt die Ausdehnungs¬
möglichkeit , von der sie dann in den letzten
Jahrzehnten einen regen Gebrauch gemacht
hat . Weiträumig angelegte neuzeitliche Villen¬
straßen drängen den alten Stadtkern in den
Hintergrund und haben dem Ort, der früher
Kreuzungspunkt von fünf Bahnlinien war, ein
vornehmes Gepräge gegeben . Ein Konzert¬
platz, Sport- und Tennisplätze , Badeanstalten,Bootshäuser und Bootsbrücken inmitten der
kilometerlangenParkanlagen am stadtseitigen
Ufer des Streitzigsees gaben der Bedeutung
Ausdruck , die Neustettin als Luftkurort ge¬
noß.

Unweit der Kreisstadt Böhmisch-Leipa liegtin einem landschaftlich überaus reizvollen , von
dunklenKiefernWaldungen umrahmtenGebiet ,in dem als Wahrzeichen vergangener wilder
Raubritterzeiten die Ruine der alten Habichts¬
burg thront , ein großartigesVogelparadies und
Naturschutzgebiet gebettet, wie es mit seinen

n

Stettin ist heute Polens „Tor zur Welt “.
Lagerhäuser, Rampen , Stapelplätze und Ver¬
ladeanlagen von riesigem Ausmaß, die größ¬ten Polens , wurden erst kürzlich in Betrieb
genommen . Und Stettin ist nicht nur Export¬hafen , sondern auch Industriestadt mit künftig
einem eigenen Hüttenkombinat. Außerdem
ßoll es in nächster Zeit zusammen mit Swine¬münde zur größtenHochseefischereibasis Euro¬
pas ausgebaut werden.

Das zweite Seezentrum Polens , Danzig , hat
zwar gegenüber Stettin an wirtschaftlicher
Bedeutung verloren, weist aber dafür kaum
noch Trümmer auf. Hier ist tatsächlich in
großzügigem Maße aufgeräumt worden , und
6ögar der „deutsche Stil “ zahlreicher Bautenblieb dabei erhalten. Vielleicht , weil Danzig
schon zwischen den beiden Weltkriegen nicht
mehr zum deutschen Hoheitsbereich , sondern
„beinahe“ zu Polen gehörte .

Den Delegationen wird mit besonderem Stolz
die Arbeit der Werften gezeigt , zumal die
Schiffbauindustrie Danzigs nach dem Kriegewieder einen erstaunlichen Aufschwung ge¬nommen hat . Auch im benachbarten Elbingund Pillau arbeiten die Werften auf vollenTouren, allerdings mehr für Rußland als für
Polen .

In Zoppot , vor den Toren der Hansestadt,herrscht während des Sommers ein leidlicher
Badebetrieb für „bewährte“ Parteimitglieder,während die auf der anderen Seite der Dan -
ziger Bucht liegende Halbinsel Heia für den
zivilen Verkehr gesperrt ist und militärischen
Zwecken dient. Auch das wird den volksdemo¬kratischen Gästen gesagt , und selbst von der
tausendjährigen Danziger Geschichte erfahren
sie , nachdem sich der Artushof und das Rat¬haus nicht übersehen lassen . Auf der Spitzedes Rathausturmes thront — wie einst — dieGestalt König Sigismund Augusts , über undüber vergoldet und lebensgroß .

Nur mit einem kleinen Unterschied zu jenerZeit , in der man sie auf ihr Podest hob : Kein
Mensch , die HandvollDeutscherausgenommen,die unter 100 000 Polen in Danzig noch lebt,spricht von „Sigismund August“ . Er heißt viel¬mehr „Zygmunt“, wie es sich für eine „pol¬nische “ Stadt geziemt .

über 130 verschiedenen Vogelarten und selte¬
nen Pflanzen ein zweites Mal in ganz Europanicht anzutreffen ist. Lange Zeit hindurch
wußte man gar nicht , daß die etwa vier Kilo¬
meter lange und achthundert Meter breite
Teichniederungbei Hirnsen mit ihrem weitge¬dehnten Sumpfgebiet die Heimat und Brut¬
stätte so vieler Vögel ist, aber einmal erkannt,wurde sie bald das Reiseziel vieler Ornitho¬
logen , die hier ihre Studien trieben. Es ist
leider nicht begannt, was in den vergangenensieben Jahren , seit die Sudetendeutschen das
Gebiet verlassen mußten, aus dem Vogelpara¬dies geworden ist. Sehr wahrscheinlich küm¬
mern sich aber die Tschechen wenig darum,und die wenigen Deutschen , di» heute noch in
jener Gegend wohnen , haben gewiß ganzandere Sorgen als auf die Hirnser Vogelweltzu achten .

Schon im zeitigen Frühjahr , wenn auf dem
Teich das Eis geschmolzen war, begann das
lebhafte Treiben. Monatelang hielten sich auf
dem Hirnser Teich etwa fünftausend Lach-
mövenbrutpaare, die größte Mövenkolonie
Mitteleuropas. Unzählige Wildenten verschie¬
dener Gattungen, wie Stockenten , Tafel -,Löffelreiher, Kittel- und Schellenten , Berg-,Moor- und Trauerenten ruderten und flatter¬
ten durcheinander. An den mit hohen Schilf¬
gräsern bewachsenen flachen Ufern standen
Fischreiher, die nach Beute suchten . Nahm
man das Fernglas zur Hand , so konnte man
die großen Haubentaucher, Rohrhühner, Dros¬
selrohrsänger, Rohrdommeln , Goldhähnchen ,Uhus und Zaunkönige und viele andere Vögel
sehen , die das Teichgebiet in Massen bevöl¬
kerten . Photographen lagen hier oft tagelangauf der Lauer, um mit dem Teleobjektiv Bil¬
der einzufangen , die sonst nirgendwo gemachtwerden konnten

Der Weg führte an der Ruine Habichtstein
vorüber zum Habsteiner Moor, das ebenfalls
unter Naturschutz stand . Hier konnte man
neben verschiedenen Pflanzen wie Orchideen ,Sonnenthau, Fettkraut , Sumpfdreizack , Fieber¬
klee , Kriech - und Lorbeerweide die sibirische
Schwertlilie und , als einmalige Seltenheit, vom
Juli bis August , das Blütenwunder der hohen
sibirischen Goldkolbe , die sonst nirgendwo in
Europa gedeiht , bewundern.

I

SCHLOSS FÜRSTENSTEIN IM WÄLDENBURGERBERGLAND
Ueber dem Fürstensteiner Grunde, einer tiefen , malerischen Talschlucht, durch die die
Polsnitz zur schlesischen Ebene bricht , thront, umrahmt von waldbepelzten Felsenbergen,
das Schloß Fürstenstein, der frühere Stammsitz der Standesherrschaft des Fürsten von
Pless und Hochberg - Fürstenstein. Die heutige Sch '.oßauiage schuf der Italiener Domenico di
Rossi im Jahre 1678 zum Teil im Stile seiner südlichen Heimat. Die 45000 Bände umfassende
Bibliothek, die auch viele seltene Handschriften enthielt, war weltberühmt. (Zeichn . : Kracht )

Das größfe Vogelparadies Europas
Naturschutzgebiete im mittleren Sudetenland



Runctfunftpro$ramme in der lüocfae uom 16. bis 24. Jfcai
An Werktagen glelchblelbende Sendungen : 6.00 Nachrichten ; 8.10
Marktberichte ; 6.1S Frühmusik ; 6.30 Morgengymnastik ; 6.50 Morgen¬
andacht ; 7 .00 Nachrichten ; 7.30 Musik am Morgen ; 8.00 Kurznachrich¬
ten ; 8.30 Internationale Pressestimmen ; 8 .40 Musikalisches Intermezzo ;
9.00 Für die Schuljugend (Di ., Do ., Sa .) ; 9.30 Kreuz und quer durch
Deutschland ; 9 .45 Sendepause ; (Mo ., Di . , Do , Fr ., Sa .) ; W .30 Sende -

Südtuest;unk mit Studio Tübingen
pause (Mi .) ; 11.00 Froher Klang am Morgen ; 12.15 Musik nach
Tisch ; 12.45 Nachrichten ; 13 00 Presseschau ; 13.30 Musik nach Tisch ;
14.20 Franz Sprachunterricht (auüer Sa . ) . 17.30 Kurznachrichten ; 18.30
Musik zum Feierabend . 19.00 Zeitfunk . 19.40 Tribüne der Zelt ; 22.00
Nachrichten ; 22.30 Nachtstudio (außer Do ., Fr ., Sa .) ; 000 Spätnach -
nchten ; 0 .10 Sendeschluß (außer Mi .. Sa .) ,

Sonntag
7.30 Morgenkonzert
8.10 „ Des Sonntags in der

Morgenstund “
8.30 Evang Morgenfeier
9.00 Nachrichten aus der

christlichen Welt
9. iS Kath . Morgenfeier
9.45 Klavier - u Kammermus .

10.30 Die Aula
11.00 Musik z . S ’Vormittag
11.45 Für den Bauern
14.00 Meine Begegnung mit T .

E . Lawrence of Arabia
14 .20 Chorgesang
14.40 Froh und heiter
15.00 Kinderfunk
15.30 Viel Vergnügen !
16.30 „Rund um den Nürburg¬

ring “. Zum 26j . Bestehen
17.00 Konzert
18.30 Die Sportreportage
19 .20 Kleine Abendmusik
20 .00 Was Euch gefällt !
2115 Das Buch der Woche
21 .30 Solist . Kleinigkeiten
22 .20 Sport und Musik
23 .00 Aus Lit . u . Wissenschaft
23.10 Fröhlicher Ausklang !
0.10 Tanz - u . Unterhaltungs¬

musik

UKW
14.15 Der Tibetforscher
14.45 Uns gehört der Sonntag
18.30 Volkstümliche Weisen
21.00 „ Das Glück “ v . H . Hesse
21 .25 Wir tanzen .
22 .10 Das Unvergängliche
23.00 Kleine Melodie

Studio Tübingen
12.00 Wohl bekomms !
19.00 Sportnachrichten

UKW
12.20 Schwäbisch gschwätzt

ond gsonga
18.00 Unser Sportkalender
19 .00 Haigerloch
20 .00 Eine heitere Stunde

Montag
7.20 Frohgemut am Montag¬

morgen
9.00 Gute Besserung
9.05 Für die Hausfrau

13 15 Sendung nach Ansage
14.30 Schulfunk
15.00 Wirtschaftsfunk
15.15 Am Montag fängt die

Woche an
16.15 „Bildhauer Gott , schlag

zu !“ Hörfolge
16 .45 Kammermusik
17.15 Das Frauenbuch
18.10 Aus der Arbeit des

Südweststaates
18.20 Aus der Welt des Sports
20 00 Musik für Dich !
20 50 Probleme der Zeit
21 .00 Rieh . Strauß . Walzerfolg .
22 .20 Klaviermusik
23 .00 Traumfahrt nach Italien

UKW
14.30 Nachmittagskonzert •
15 .30 Zum 25iährig . Bestehen

des Nürburgringes
16 .00 FröhVchfängtd . Wochean
17 .10 Geistliche Musik
18.10 Zither -Klänge
21 .10 Platten -Brett !
21 .40 Aus Wissenschaft und

Technik . Aerosol
22.20 Orch K Edelhagen

Studio Tübingen
8.20 Nachrichten

12 .05 Nachrichten
17 .55 Landesmusikfest der Ju -

gendkapell . in Hechingen
UKW

12.20 Nachrich +en
12 .30 A bißle Musik
18 .30 Kursberichte und Stel¬

lenmarkt
18.40 Ge «nr »ch beim abendlich .

Anblick d . Tübing . Stifts
19.00 Aus der Arbeit des

Südweststaates
20 .00 . FrfihUngsduft u . blauer

Flieder “
0.30 „Dr Gsangverei “

Dienstag
7 .20 , ,Wer war eigentlich

Lily Brau * '*“
13.00 Deutsche A ressestimmen
14.30 Wir jungen Menschen
15 .00 Schulfunk
15 15 Heimische Künstler

musizieren
15 .45 Unvergessene Heimat
18 .00 Nachmittagskonzert
16 .45 Erzählung der Woche
17 .00 Musik zur Unterhaltung
18 10 Aus der Arbeit des

Südweststaates
18.20 Die Parteien sprechen
20 .00 Unsere kleine Auslese
20.30 Hörspiel : „Unkraut

unter dem Weizen “
21 .30 Kleines Zwischenspiel
22.20 Probleme der Zeit
23 .30 Jazz 19K2 !

UKW
11 .00 Das kl . Unterh .-Orchest .
11.30 Moderne Erzähler
13 .00 Unser klingendes Dessert

.. .4 .00 Kleines Konzert
14 .30 Konzert
15 .30 Schöne Melodien
16 .20 „ Die höhere Schule “
16 .30 Opernkonz , aus Amerika
17 .40 Ständchen am Abend
18 .15 Christi Gedanken z . Zeit
21 .10 Abendkonzert
22.30 Wir bitten zum Tanz

Studio Tübingen
8.20 Nachrichten

11 .30 Ma schaffet
11.45 Bauraposcht
12.05 Nachrichten

UKW
12 .20 Nachrichten
12.30 A bißle Musik
18.30 Eugen Nägele , der Vater

des Schwäb . Albvereins
19.00 Aus der Arbeit des Süd¬

weststaates
20 .00 „Das Kreuz ist des

Sternes Fundament “
20.30 Musik der Frühklassik

Mittwoch
7 .20 Kulturelle Nachrichten
9 00 Die halbe Stunde für die

Hausfrau
9.45 Ev . Krankengottesdienst

13.15 Aus dem Leben Frankr ,
14 .15 Kinderfunk
14 .30 Schulfunk
15.00 Wirtschaftsfunk
15.15 Musik zur Unterhaltung
15 .45 Bücherschau
16 .00 Solisten -Konzert
17 .00 Klaviermusik
17 .10 Aus Wissensch . u . Techn .
18 .10 Aus der Arbeit des

Südweststaates
19.30 „ Helsinki ruft “
20 .00 Unser Melodienreigen
21 20 Aus Arb . u . Wirtschaft
21 .40 Sang u . Klang i Volkston
22 .20 Klaviermusik
23 .00 Tanzmusik z . Tagesauski .

0.10 Wir tanzen weiter . . .

UKW
14.30 Operettenklänge
15 .15 Der Wahrtraum , ein

Menschheitsproblem
15 .45 Helmut Zacharias mit d .

SWF -Tanzensemble
16 .00 „Allerlei durch Drei “
17 .00 Lustiger Rhythmus
17.40 Nachmittagskonzert
22 .20 Daski . Unterh .- Orchest .

Studio Tübingen
8.20 Nachrichten

12 .05 Nachrichten
17 .40 „ Ortsnebknamen , eine

fröhl . Wissenschaft “

UKW
12 .20 Nachrichten
12 .30 A bißle Musik
18 .30 Interessant f . Stadt und

Land
20.00 Aus frohem Herzen . . .

Volksweisen u . -lieder
20 .30 Schwaben in aller Welt

Tübinger Volksmusik

Donnerstag
(Christi Himmelfahrt )

8.10 „Im Frühtau zu Berge
wir gehn . . .

8.30 Evang . Morgenfeier
9 00 Nachr . a . d . Christi . Welt
9 15 Kath . Morgenfeier
9.45 Klavier - u . Kammermusik

11 .00 Warum ist es am Rhein
so schön ?

14.00 Geist der Schöpfung
14.15 Chorgesang
14.30 Klein . Unterh .-Orchester
15.00 Kinderliedersingen
15.30 „ Das haben wir so gerne “

Beliebte Melodien
18 .00 Fröhliches Kunterbunt
18.30 Die Sportreportage
19.20 Spazierg . mit Christian
19 .35 „Wohlauf in Gottes

schöne Welt “
20 .00 Orchester -Konzert
21 .20 „Heile Welt “
21 .85 Geigen erklingen !
22 .20 Sport am Feiertag
22 .40 Der SWF bittet z . Tanz

I . Teil 0.10 II . Teil
UKW

13.15 Konzert
14 30 Kinder schreib , ein Buch
14 .45 Klingende Kleinigkeiten
15 .30 Uns gehört der Feiertag !
18 .30 Volkstüml . Weisen
19 .00 Engl . Mädchen -Colleges
19 .45 Klaviermusik
21 .10 Klänge aus aller Welt
22 .15 „Immer fesch !“

Studio Tübingen
10.30 „Wohlan , die Zeit ist

kommen . .
17 .00 „ Der Anger steht so

grün , so grün . . .“
19.00 Sportnachrichten

UKW
12 20 Schwäb . gschwätzt ond

gsonga *
19 .00 Unser Sportkalender
20 .00 Auf dem Tübinger

Friedhof

Freitag
7.20 Probleme der Zeit
9 .00 Die halbe Stunde für

die Hausfrau
13 .15 Streifz . durch Frankreich
14.30 Schulfunk
15.00 Wirtschaftsfunk
15.15 Nachmittagskonzert
16.15 Leben wir aus zweiter

Hand ?
18.30 Mark Lothar zum

50 Geburtstag
16.45 Liter Ber . aus England
17.00 Sang u . Klang i . Volkston
18.10 Aus der Arbeit des

Südweststaates
18 .20 Die Heimatvertriebenen
19 .30 Chorgesang
20 .00 Operettenklänge
20 .45 Frieda Krone -Sembach
21 .00 Die großen Meister
22.20 Probleme der Zeit
22 .30 „ Blumen , mein Herr ? “
23.00 Die Doppeldeutigkeit

der Gnade

UKW
15.15 Briefmarkenecke
18.10 Klingende Kleinigkeiten
21 .10 Tausend bunte Noten
22 .20 Klaviermusik
22.30 Die Reportage
23 .00 Tanzmusik

Studio Tübingen
8.20 Nachrichten

12 .05 Nachrichten
17.40 „Sie helfen der Tierwelt “
18.00 25 Jahre Elektronen¬

interferenzen

UKW
12 .20 Nachrichten
12.30 A bißle Musik
18 .30 Bauraposcht
18.40 Bayern und Schwaben
19 .00 Aus der Arbeit des

Südweststaates
20 .00 Joh . Ulrich Pregitzers

Reise nach Oberschwaben
20.30 Das Minholz -Seit . spielt

Samstag
7.20 Wenn einer eine Reise

tut . . .
9.00 Schulfunk

14.15 Wetterbericht
14 .20 Bücherschau
14 .30 Wir jungen Menschen
15.00 Ital . Opernroelodlen
16 00 Die Reportage
16 .30 Uns . Samstagnachmittag
18 15 Aus der Arbeit des

Südweststaates
18.25 Glocken zum Sonntag
19 .00 Innenpol Kommentar
20 .00 Bunter Abend
22 .20 Sportrundschau
22 .30 Der SWF bittet , z . Tanz

I . Teil
0.10 II . Teil

UKW
11.30 Das Buch der Woche
14 .00 Musik z . Wochenende
14 .45 Techn . Briefkasten
15.00 Wir Jungen Menschen
16.30 Nachmittagskonzert
17 .40 Ständchen am Abend
18 .15 Für Zeit und Ewigkeit
20 .00 Innenpol . Kommentar
20 15 Kleines Zwischenspiel
21 .00 Hörspiel : „ Eine alltäß .

liehe Geschichte "
22 .20 Was jeder gern hört

Studio Tübingen
8.20 Nachrichten

11 .30 Amtliches u . Nichtamt¬
liches

11.45 Bauraposcht
12 .05 Nachrichten
17 .40 ,,Harmonikaspiel "

UKW
12.20 Nachrichten
12.30 A bißle Musik
15 30 Interessant für Stadt

und Land
18.30 „ Leit , es goht em Sonn -

tich zua !"
19.00 Aus der Arbeit des

SUdweststaates

An Weiktagen gletchblelbende Sendungen : 4.55 Sendebeginn ; 5.00
Frühmusik . 5 .20 Ma : ktrundschau : 5 30 Nachrtchten : 6 00 Nachrichten ;
6.05 Das geistliche Wort ; 6 .40 Südwestd . Heimatpost ; 7 .00 Nachrichten ;
7.05 Das geistliche Wort ; 7 .15 Werbefunk ; 7 .55 Nachrichten ; 8 .00
Frauenfunk ; 8.10 Wasserstände ; 8.15 Melodien am Morgen ; 9 .00 Nach¬
richten ; 10.10 Suchdienst ; 10.15 Schulfunk ; 11.45 Landfunk (außer

Süddeutscher feundtunk Stuttgart
Mo . und Fr .) ; 12.00 Musik am Mittag ; 12.30 Nachrichten ; 12.45 Echo
aus Baden ; 13.00 Werbefunk ; 15.00 Schulfunk (außer Sa .) ; 15.45
Aus der Wirtschaft (auß . Sa .) ; 16.00 Nachmittagskonzert (auß Mi ..Do . ) . 17 40 Südwestdeutsche Heimatpost . 18 30 Kurznachrichten ; 18 4S
Stimme Amerikas ; 19.30 Nachrichten : 19.45 Von Tag zu Tag (auß Sa .) ;
22 .00 Nachrichten ; 24.00 Nachrichten ; 0 .05 Sendeschluß (Mo . und Freit .)

Sonntag
7 .00 Morgenandacht
7 .15 Hafenkonzert
8 00 Landfunk mit Volksmus .
8 .30 Aus der Welt des Glaub .
8.45 „Herr , höre mein Gebet "
9.15 Geistli die Musik
9.45 Bedenken eegen den Mal

10 00 Unterhaltungskonzert
11 .00 Der Philosoph als Dra¬

matiker
12.00 R . Schumann : Sonate
19 &* Das RF -Unterh .-Orch .
13 .30 Aus unserer Heimat
14.10 Chorgesang
14 .30 Kinderfunk
15.00 Ein vergnügter Nachmitt .
17 .00 „ Erpressung " . Hörspiel
17.50 Musik an zwei Klavieren
18.20 Philosoph des vernünfti¬

gen Lebens . Zum 80 . Ge¬
burtstag B . Rüssels

18.30 Cchöne Stimmen
19 00 Der Soort am Sonntag
20 05 Melodien . d *e sich die

Welt eroberten
21 .15 R*nd Sie dip ^ matisch ?
21 .45 Soort aus nah und fern
22 15 Stefan Askenase spielt

Walzer von Chopin
22.30 Tm Rhythmus der Freude

0 05 Mitternachtsmelodie

UKW
15.30 Diskretion Ehrensache
16 00 Musik großer Meister
16.45 Briefmarkenecke
20.05 Konzert des RF -Sym -

phonieorchesters

Montag
9.05 Klaviermusik

10.45 Die Krankenvisite
11.40 Kulturumschau
12.55 Programmvorschau
15.30 Kinderfunk
16.00 Erwin Lehn und sein

SF -Tanzorchester
16 .45 Wir sprechen über neue

Bücher
17.00 Konzertstunde
18 .00 Unterhaltungsmusik
18 .35 Gartenfunk
19 .00 Musik am Abend
19 25 Programmvorschau

anschl . das Abendlied
20.05 Wem es nicht gefällt , dem

gefällt es auch im Him¬
mel nicht !

21 .00 Kongreß für Kulturelle
Freiheit Paris 1952 : Stra -
wi nsky -Konzert

22 .25 Militärpolit . Kommentar
22 .35 Unterhaltungsmusik
23 .00 Aus d . Ärmel geschüttelt
23 .30 Yma Sumac singt

UKW
18.30 Abendmelodie , 1. Teil
19.05 Allerhand ausSchwabenl .
19.05 Zwisch . Rhein u Neckar
19 30 Abendmelodie . 2. Teil
20.05 „ Die Defraudanten .“ Eine

Komödie von A . Polgar
21 .30 Tanz und Unterhaltung

E . Lehn u . sein Tanzorch .
22.30 Laichte Musik am späten

Abend
23 .10 Militärpolit . Kommentar
23 20 Gute Nacht

Dienstag
9.05 Unterhaltungsmusik

11 .15 Kleines Konzert
12 .55 Programmvorschau
15 .30 Wolfgang Geri , Klavier
16 .00 Nachmittagskonzert
16 .50 Frauenfunk
17 05 Zum Fünf -Uhr -Tee
18 .00 Klänge der Heimat
18.30 Mensch tmd Arbeit
19 00 Musik am Abend
19 .25 Programmvorschau

anschl . das Abendlied
20 .05 Welt der Musik
21 .00 Wege zur Dichtung
21.30 Fidele Fiedeln . Es spielt

das RF -Unterhalt .-Orch ,
22 .10 Berichte u . Kommentare
22 .20 Tanzmusik
22 .45 Programm nach Ansage
23.15 Wal Berg dirigiert
0 .05 Unterhaltungsmusik

UKW
18.30 Abendmelodie , 1. Teil
19 05 Allerhand aus Schwabens

Zeitungs - und Zeitschrif¬
tenschau

19.30 Abendmelodie , 2. Teil
20 .05 „Zwischen Feigenblatt u .

Frack “ Herrenbrevier
21.15 Das Karussell . Bunte Un -

terhaltg . in Wort u . Musik
22 .20 Berliner Klavierduo
22 .30 Leichte Musik am späten

Abend
23 20 Gute Nacht

Mittwoch
6.30 Morgengymnastik
9.05 Kleines Konzert

10 .45 Die Krankenvisite
12 .55 Warnruf des Pflanzen¬

schutzdienstes , anschl .
Programmvorschau

14 .00 Frauenfunk
14.15 Unterhaltungsmusik
14 .30 Kinderfunk
15.30 Karl Kleber , Klavier
16.00 Gerd Gaiser . Ein Schrift¬

stellerporträt
16 .15 Unterhaltsame Weisen
17 .00 Christent . u . Gegenwart
17.15 Klaviermusik zu 4 Händ .
18.00 Erwin Lehn und sein

Südfunk -Tanzorchester
19.00 Musik am Abend
19 25 Programmvorschau
20.05 Das Orchester P . Faith
20 .30 „Der neue Mantel “ . Hör¬

spiel von M . Gundermann
21 .20 Solistenkonzert
22 .20 Zur Unterhaltung
22.40 Zeitgeschichtl . Studio
23.10 Tanzmusik

0.05 Unterhaltungsmusik

UKW
18.30 Abendmelodie . Teil I
19 .30 Abendmelodie . Teil II
20.05 Das Abschiedsgeschenk
20 30 Orchester Hans Bund

mit seinen Solisten
21.15 Aus europäischen Kon¬

zertsälen . Dänemark
22 .30 Leichte Musik

Donnerstag
Himmelfahrtstag

7.00 Ev . Morgenandacht
7 .15 So sind die Männer . . .
8.00 Landfunk
8.30 Das Stgt . Kammerorch .8 45 Worte z . Himmelfahrtstag
9.00 Geistliche Musik
9.30 Irische Poesie

10 .00 Volkstüml . Konzert
11.00 Kath . Morgenfeier
11 .30 Rieh . Wagner . Konzert zu

seinem 139. Geburtstag
12.45 Beschwingte Melodien
13 .30 Aus unserer Heimat
14 00 Wir singen und tanzen
14 30 „Höchstgeschwindigkeit

18 km “
15.00 In fröhlicher Gesellschaft
17.30 „Der goldene Topf “
18.30 Orchesterkonzert
20 .05 Wir senden - Sie spenden
20 .45 Tanzen und jung sein
22 .20 Die Stuttgarter Hymnus -

Chorknaben
22.40 Naturgeschichte des

Groschenromans
23.15 E . Lehn u . s . SF -Tanzorch

0 .05 Morton Gould

UKW
15.00 „Die schwäb . Schöpfung "
16.00 Orchesterkonzert
17 .00 „Mein Herz ist leicht wie

Vogelflaum “
17.30 Beliebte Melodien
19 .15 Abendmelodie
20 .05 „ Manfred “ Dram .Gedicht
21 .35 Tanz u Unterhaltung

Freitag
9.05 Kleine Stücke und Lieder

10 .45 Die Krankenvisite
11 .40 Kulturumschau
12.55 Programmvorschau
14.00 Kalenderwettbewerb
15.30 Kinderfunk
16.00 Nachmittagskonzert
16 .45 Über neue Bücher
17.00 Froh u . heiter . Es spielt

das RF -Unterh .-Orchester
18.00 Unterhaltungsmusik
18.35 Jugendfunk
19.00 Kalenderwettbewerb
19.10 Im Namen des Gesetzes
19.25 Programmvorschau

anschl das Abendlied
20 05 Konzert des Rundfunk -

Symphonieorchesters
22 .10 Berichte u . Kommentare
22 .20 A . Luczkowski mit dem

Kölner Tanz - u . Unterhal¬
tungsorchester

22.45 Programm nach Ansage
23 .15 Unterhaltung u . Tanz

UKW
18.30 Abendmelodie . 1. Teil
19.05 Allerhand aus Schwabenl .

Zeitungs - u .Zeitschriften¬
schau

19 30 Abendmelodie . 2 . Teil
20.05 „Der Ritter Gluck “
20 30 Orchesterkonzert
21 .30 Heidelberg spielt auf !
22.30 Leichte Musik am späten

Abend
23 .10 Am Rande vermerkt
23 25 Gute Nacht

Samstag
6.10 Frühmusik .
6 30 Morgengymnastik
7.05 Christen im Alltag
8.00 Die Frau im Beruf und

öffentlichen Leben
8 .10 Wasserstandsmeldungea
8.15 Fröhliche Morgenmusik

11.15 Kleines Konzert
12.55 Warnruf des Pflanzen «

schutzdtenstes . anschl .
Programmvorschau

14 .00 Quer durch den Sport
14 .15 Der Zeitfunk
15 00 Fröhl . Schaumschlagen
15.40 Jugendfunk
16 .00 Münchner Gschichten
17.00 Wir senden - Sie spenden
18 .00 Bekannte Solisten
19 .00 Glocken der Heimat
19.05 Die Stgt . Volksmusik
19.25 Programmvorschau

anschl . das Abendlied
19 45 Zur Politik der Woche
20 .05 H . Pfletderers Abenteuer
20 .50 Operettenklänge
21 45 Sportrundschau
22 .15 Amerik . Schlagerparade
22.45 Tanzmusik für dich
0.05 Das Nachtkonzert

UKW
16.00 Zu Tanz und Tee
16.00 Ärzte sehen unsere Zeit
17 .00 Orchesterkonzert
18.00 Der Sturm auf d . Bastille
18 30 Abendmelodie . 1. Teil
19 .30 2. Teil
20 .05 „Iphigenie in Aulis “ . Tra¬

gische Oper

CLus anderen Sendeprogrammen
Sonntag

20.00 Funk -Karussell . Von Mel .
zu Melodie (HR )

20 .00 Potp . d . gut . Laune (NW )
20 .01 Abendmusik (R)
20 05 Musik z . S ’Abend (BR )
20 .15 Orchestermusik (V)
20.55 „ Marignano “ , Hörspiel

. v . C . F . Wiegand (B)
21.00 Hier stimmt etw . nicht (V)
21.15 Die Abenteuer des Herrn

Schmidt „Schwein muß
man haben “ (HR )

21 .30 D ’e Smaragdengeschichte
(BR )

22 .15 Rhythm d Freude (NW )
22.30 Das Streichorchester

Adolf Wreege spielt (R)
22.45 Felix Mendelssohn -

Bartholdy (BR )
23 .30 Broadway -Schlager

anno dazumal (BR )
0.20 In einer Maiennacht (R)
2 .05 Aus alten und neuen

Tonfilmen (R)

Montag
19.30 Der Filmspiegel (NW )
20 .00 Sinfoniekonzert (NW )
20.00 Frohsinn i . Volkston (HR )
20 .00 Schlagerangebot (BR )
20 .00 Konzert d . Rias -Sinfonie¬

orchesters in Brüssel (R)
20.15 Eine Zeitung für Stadt

u . Land v . W . Zupan (V)
20.45 Große Wanderungen : III .

Der Kaffeebaum (B)
21.10 Darfst Du die Stunde

rufen ? (HR )
21 .15 Abendkonzert (BR )
21.35 Klavierkonzert v . W . A.

Mozart (B)
22 .05 Die Kluft zwischen Kunst

und Publikum . Versuch
einer Situationsanalyse v
Bruno E . Werner (NW )

22.25 Swing Music (R)
22 .35 Kleine Maienmusik (HR )
23.15 Musik . Kurzweil (BR )
23.30 Adrian u . Alexander (NW )
23.40 Sonne , Mond , Sterne (R)

Dienstag
18.15 Zither u . Gitarre (V)
19.15 Die große Chance (V)
19 30 Robert Schumann

Fantasie in Q-dur , op . 17
Klav . W . Gieseking (NW )

20.00 Virt . Unterh .-Musik (BR )
20.00 Enrico Caruso , Das Wun¬

der einer Stimme (HR )
20 00 Konzert (B)
20 .06 Tausend bunte Takte (R)
20 .15 „ Rakes Progreß “ , Oper

v . Strawinsky (V)
20 .50 Elisab . Grümmer singt

Lieder v . Hugo Wolf (BR )
21.00 Olympia -Vergangenheit

u . Gegenwart (HR )
21.15 Sintelmann kommt

Hörsp v . Schwarz (BR )
21.20 Lieder der Heimat (R)
22 .05 Tanzmusik (NW)
22 .45 Judith und Holofernes ,eine Parodie v . Nestroy

Manuskript E . Drolin -
vatix (NW )

Mittwoch
19 .20 Schöne Stimmen (BR )
19.30 Fahr wohl , Benjowsky !

Hörspiel (NW )
20.00 Gastkonzert d . Orchest .

National de la Radiodiff .
fransaise (HR )

20.01 Neue Unterh .-Musik (R)
20 .15 Sie wünschen . . . 7 (BR )
20 .45 „Umzug ins Altersheim “

(R)
21 .00 Harry Hermann u . sein

Orchester (NW )
21 .15 Klav .-Konz . Nr . 5 Es-dur

op . 73 v . Ludwig van
Beethoven (V)

21.30 Operett .-Querschnitt (B)
22 .25 Das Chanson (R)
22.30 Monique Haas spielt (BR )
22.35 Alteu . neue Tonfllm -

melodien (HR )
22.35 Tanzmusik (NW )
23 .00 Musikal . Kabarett (BR )
23 .15 Von neuer Musik (NW )

1.15 Musik aus Opern (R)

Donnerstag
18.30 Aus „Wildschütz " von

Albert Lortzing (V)
19.30 östl . Miniaturen (NW )
20 .00 „ Dichter und Bauer "

Operette v . Suppe (BR )
20.00 Lieblingsmelodien unser

Väter (HR )
20 .00 Wien , du Stadt meiner

Träume (NW )
20 .01 Ha ’m wir gelacht (R)
20 15 Venus im Licht

Komödie (V)
20 .30 Die Gestrandeten , Hörsp .

„I vagabondl “ , v . Franc .
Borghi (B)

21 .00 „ Selbst Erlebtes " , erzählt
v . P . Henckels (HR )

21 .15 Russ . Orch .-Musik (HR )
21 .45 Tiergeschichten (BR )
22 .15 Tanzmusik (R)
22 .15 Sonf . Dichtung (NW )
22 .30 Tanzmusik (NW )
22 .45 Tanzmusik (BR )
23 .30 Rias -Tanzorchester (R)

B
Rfk . ; NW

Freitag
20 .00 Musik z . Unterhaltung (B)
20.00 Symphoniekonzert (BR )
20.01 Schlager der Woche (R)
20 15 Ein Streifzug durch die

Welt der Oper (NW )
20.15 In bunter Folge (V)
20 .45 „ Am runden Tisch “ . Dis¬

kussion über Gegenwarts¬
probleme (B)

21 .15 Nachsitzenm .Musik (NW )
21 .20 Die heitere Note (R)
21.30 Erinnern Sie sich —? (BR )
22 .05 Die Bögen des Eros . Die

Fieberkurve d . mod . Lie¬
besgeschichte - Darstel¬
lung mit Kirkegaards
„Das Tagebuch eines Ver¬
führers “ (NW )

22 .20 Solistenparade (V)
22 .26 Im Dreivierteltakt (R)
22.30 Die Quelle , nach The To¬

wer Beyond Tragedy (BR )
23.00 Musik des 20. Jh . (R)

Hessischer
Vorarlberg

Samstag
19.05 Kl . Abendkonzert (BR )
20.00 Übertragung des Rias -

Sinfenieorchesters (R)
20.00 Wer gegen wen ? (HR )
20.00 Die Spritztour . Der NW-

DR Berlin lädt ein zu sei¬
nem zweiten Bummel
durch das nächtliche Ber¬
lin (NWl

20 .00 Bunter Abend (B)
20 .15 Die weiß -blaue Dreh¬

orgel (BR )
21 .00 Die sieben Favoriten (BR)
21.15 Gute Laune (V)
21.25 Ferner liefen . . . (BR )
22.10 Joseph Haydn (NW )
22 .30 Tanzmusik (R)
22 .40 Joseph Haydn : Streich¬

quartett in G-dur (BR )
22.40 Tanz am Wochen¬

ende (NW )
22.45 Mitternachtscocktail (HR)
23 .00 Münch .Tanzkapellen (BR)

0.25 Barmusik (R)

Beromünster ; BR — Bayerischer Rfk . ; HR
Nordwestdeutsch Rfk . ; R — Rias ; V

Tönende „Olive “ aus Plexiglas
Neuartige Zwergsender für den Hausbetrieb
In einem Pavillon des Hamburger Allgemeinen

Krankenhauses Eilbeck arbeitet seit kurzer Zeit
der erste Sender , der ein Rundfunkprogramm
auf der Radarwelle 64 cm ausschickt. Er ist nur
im Umkreis von etwa 10— 20 m zu hören , und
auch nur dann , wenn die Funkteilnehmer win¬
zige Empfangsgeräte aus Plexiglas im Ohr tra¬
gen.

Das neuartige Sendesystem ist eine Erfindungdes Hamburger Radioingenieurs Carl W. Voigt.Es ist vornehmlich für Häuser bestimmt , ln de¬
nen Musik aus dem Lautsprecher stören würde ,also für Kliniken , Sanatorien und Genesungs¬heime . Im nächsten Sommer darf man vielleicht
auch damit rechnen , daß einige Seebäder Rund¬
funkmusik ohne Belästigung anderer Badegästeunmittelbar in den Strandkorb liefern .Im Keller des Hauses 17 in Eilbeck steht ein
Gerät von der Größe eines Rundfunkempfän¬
gers . Es nimmt das Programm des NWDR auf
und transponiert es auf die Welle 64 cm Zwei

Sender , nicht größer als ein Herrenhut , hängen
im Treppenhaus und strahlen die überkurzen
Wellen aus. Die Empfangsgeräte haben die Form
einer kleinen Olive. An ihnen hängt ein etwa
40 cm langer Schlauch, ln dem der kurze An¬
tennendraht untergebracht ist . Wer von den Pa¬
tienten Radio hören will , steckt sich die „Olive"
ins Ohr . Die Schwerkranken werden dagegen
durch kein Geräusch belästigt . Das Ubertra¬
gungssystem hat den Vorteil , daß weder Kopf¬
hörer , noch Leitungsdrähte oder Schalter benö¬
tigt werden . In den Krankenzimmern werden
keine Kabel oder Leitungsdrähte gebraucht .

Die Sendeanlage kostet etwa 2—3000 DM , jedes
Empfangsgerät etwa 40 DM. Der Sender braucht
nur 5 Watt in der Stunde . Das Programm lie¬
fert der Rundfunksender , auf den er eingestellt
ist . Mit njehreren anderen , norddeutschen Kran¬
kenhäusern laufen im Augenblick Verhandlun¬
gen über den Einbau von Haussendem . Ata
Nachteil wird vorläufig noch empfunden , daß die
Reichweite nicht groß genug ist , einen größeren
Gebäudekomplex ohne Zuhilfenahme mehrerer
Sender zu versorgen .

Bücher zur Kunst
Die Droemersche Verlagsanstalt bringt jetzt

eine neue erweiterte Auflage der seit vielen
Jahren beliebten und weitverbreiteten „G e -
schichte der Kunst " des Marburger
Kunsthistorikers Richard Hamann heraus . Mit
1110 Abbildungen , meist nach Aufnahmen des
Verfassers und des von ihm begründeten Foto¬
archivs des Kunstgeschichtlichen Instituts Mar¬
burg , und 22 farbigen Tafeln, bringt diese wert¬
volle Kunstgeschichte auf über 1000 Seiten Text
eine Fülle von Material und von Erkenntnis¬
sen . Überdies erklärt sie die wichtigsten Fach¬
ausdrücke . Ein Verzeichnis der bedeutendsten
Künstler und Werke , ausführliche Quellennach¬
weise über benutzte Literatur und Abbildungen
beschließen den Band, der den riesigen und viel¬
fältigen Stoff von nahezu 2000 Jahren abend¬
ländischer Kunst — von der altchristlichen Zelt
bis zur Gegenwart — nach einheitlichen Gesichts¬
punkten darzustellen und geistig zu durchdrin¬
gen sucht. — Oskar Kokoschka, Vertreter eines
aus leidenschaftlichem Erlebnis - und Gestal¬

tungsdrang geborenen Expressionismus , Verfas¬
ser expressionistischer Dramen , begegnet uns
in der vom Rascher-Verlag , Zürich, herausge¬
brachten Bildmappe „Blumenaquarelle "
(sechs farbige Wiedergaben , Einführung von Do¬
ris Wild) ata feinsinniger Aquarellist , der mit
anscheinend ruhelosem Pinsel , der hier andeu¬
tet , dort klarer ausmalt , ein Erfassen der ver¬
änderlichen Erscheinungswelt der Pflanzen ver¬
sucht. Nicht umsonst gehören die Arbeiten Ko¬
koschkas auf den internationalen Kunstmärkten
zu den höchstbezahlten . Daher ist dem Verlag
für die schöne Mappe zu danken ; sie gehört ln
die Hand aller Freunde der modernen Kunst

BOLOGNA. In der Universität Bologna fand
in Anwesenheit des Präsidenten der italienischen
Republik ein Festakt zum 800 . Jahrestag des für
die Entwicklung des katholischen Kinhenrecht *
richtungweisenden „Decretum Gratianr
statt . Der italienische Unterstaatssekretär Resta
würdigte in seiner Festansprache die Bedeutung
des Werkes von Gratianus , der als der erste Ko¬
ordinator des kanonischen Rechts gefeiert wird.



>8 eise und Örfwütng
Theater unter freiem Himmel

Freilichtspiele 1952 in Württemberg
Wenn sich nun der strahlende Sommerhimmel

über das Land breitet und milde Nächte sich
über alte historische Stätten senken , beginnt die
Zeit der Freilichtspiele .

Da ist die alte Salzsiederstadt Schwäbisch
Hall im romantischen Kochertal , deren Name
seit Jahren durch die Freilichtaufführungen auf
der imposanten Rundtreppe vor der St .-Michaels -
kirche in alle Welt hinausgetragen wird . In die¬
ser , von Natur und Kunst so reich gesegneten
Stadt wird auch dieses Jahr das Pfingstfest
durch die Aufführungen des „ Salzburger großen
Welttheaters “ von Hofmannsthal und Schillers
„Braut von Messina “ zu einem großen Erlebnis
werden . Den Auftakt hierzu gibt das „Salzburger
große Welttheater “ am Pflngstsamstag 20 Uhr .

In der Atmosphäre der mittelalterlichen Stadt
mit ihren Patrizierhäusern , winkligen Gassen und
Barockbauten wird diesen Sommer e i n Ereignis
hervorragen : Goethes „Faust “ vor der natürlich¬
sten und wahrhaftigsten Kulisse gespielt , die
diesem Werk gebührt . Als „Gretchen “ ist die
Schauspielerin Ruth Niehaus verpflichtet . Die
„Faustwoche “ findet vom 26 . Juli bis 3 . August
statt .

In die reizvolle Landschaft des Jagsttales ge¬
bettet liegt die Geburtsstätte des „Ritters mit der
eisernen Hand “ . Vor zwei Jahren klang zum
erstenmal von Jagsthausen die Botschaft
des Ritters Götz von Berlichingen hinaus .

Und dieses spectaculum wird auch dieses Jahr
vom 5 . Juli bis 17. August auf der historischen
Götzenburg aufgeführt werden . Für die An - und
Rückfahrt zu den Götzfestspielen gewährt die
Bundesbahn Fahrpreisermäßigung .

Wer weiter dem Neckartal zu reist und am
Rande der Löwensteiner Berge die Kernerstadt
Weinsberg besucht , kann im Juni und Juli
auf der rebenumsäumten Weibertreu , dem histo¬
rischen Berg , den Aufführungen des Heimatspiels
„Die treuen Weiber von Weinsberg “ beiwohnen .
Die Ruinen der alten Burg , in denen Inschriften
fast aller berühmten Zeitgenossen Kerners aus
dem Schwabenland zu finden sind — von Uhland ,Schwab , Mörike usw . — , bilden den natürlichen
Rahmen zu den Weibertreu -Festspielen .

Den Neckarlauf aufwärts erreichen wir Lud -
wigsb .urg , die Stadt der Schlösser und Gär¬
ten . Gepflegte Parkanlagen führen zu dem mäch¬
tigen Residenzschloß , das 452 Räume umschließt .
Die Kunstfreudigkeit dieser Stadt wird dieses
Jahr in den Ludwigsburger Schloßtagen vom 5.
bis 13 . Juli erneut zum Ausdruck kommen und
dabei wird Ludwigsburg jenen Dichter besonders
ehren , dessen Leben mit der alten Residenzstadt
eng verbunden ist : Friedrich Schiller . Wilhelm
Speidel inszeniert mit Malte Jäger in der Titel¬
rolle das Schauspiel „Schiller und sein Herzog “ ,
das vor der herrlichen Barockfassade im Nordteil
des inneren Schloßhofes in 5 Vorstellungen seine
Wirkung nicht verfehlen wird .

Ein weitere .. Freilicht -Zentrum scheint sich

auf der Schwäbischen Alb gebildet zu haben .
Denn dort , in der prächtigen Szenerie des
Heidenheimer Naturtheaters , das weithin
als das schönste seiner Art bekannt ist , warten
die Volksschauspieler mit Schillers „Wilhelm
Teil “ auf . Vom 29. Juni bis 14. September finden
sonntags um 13.45 Uhr , vom 5 . Juli bis 20. Sep¬
tember samstags 20 .00 Uhr Freilichtspiele statt .

Münsingen , wird in diesem Jahr das Stück „Die
Tochter des Zunftmeisters “ über die Natur¬
theaterbühne gehen .

Reutlingens Naturtheater kündet Paul
Wanners „Der Baumeister Gottes “ an , während
Kirchheim/Teck dieses Jahr mit „Jeder¬
mann “ von Hugo von Hofmannsthal in den Rei¬
gen der Freilichtaufführungen eintritt . Zwei
Festvorstellungen anläßlich des 30jährigen Be¬
stehens der Laienspielgruppen von Kirchheim -
Teck am 28 . /29 . Juni eröffnen das Programm .
Weitere Vorstellungen folgen jeden Samstag
20,00 Uhr und jeden Sonntag 14 .30 Uhr bis zum
31 . August .

Die Daumen - Gruppe , die Hausberge von Hindelang Und Sonthofen Aufn . : Deidl , Sonthofen

Sonderaufführungen für Betriebe und Schulen So mag sich noch manche Stadt mit einigen
sind voraussichtlich am Samstag , 5 . 7. und 12. 7. Überraschungen dazugesellen — das Württem -
um 13 .45 Uhr . berger Land ist reich an künstlerischen Schätzen

In dem kleinen Albstädtchen Hayingen bei — man braucht nur hineinzugreifen ! A . Sch .

Karlsbader Kur mit Nürtinger Heinrichsquelle
Bei Leber- , Magen- und Darmkrankheiten bewährt

1000 Flaschen Nürtinger Heinrichsquelle wur¬
den am Montag an der Heinrichsquelle in Nür¬
tingen auf Lastkraftwagen verladen und nach
Baden -Baden geschafft . Am 15 . Mai eröffnete
das Weltbad an der Oos wieder den Kurbetrieb
in der 110 Jahre alten Trinkhalle . Die ersten

Im Ostrachtal
Schwefelquellen und Ruhe sind seine wichtigsten Heilfaktoren

Der Hauptort des Ostrachtales , Hindelang , ist
der zweitgrößte Kurort des Allgäus und einer der
bedeutendsten Kurorte Südbayerns . Seine Stärke
sind neben den heilenden Schwefelquellen vor
allem die ungestörte freie Landschaft mitten in
hohen Bergen . Die wichtigsten Orte des Tales ,
das von der grünen Ostrach , die am Hochvogel
entsteht , seinen Namen hat , sind Hindelang , Bad
Oberdorf , Hinterstein und Oberjoch . Alle Orte
sind durch Kraftpostlinien , die vom Bahnhof
Sonthofen ausgehen , leicht und bequem zu
erreichen .

Für den Bergsteiger sind es die zahlreichen ho¬
hen Berge , die meisten mit guten Weganlagen ,die ihn nach Hindelang locken . Der Ruhebe -
dürftige sucht sich Hindelang aus , weil er mit
der Annehmlichkeit eines 34 km langen Spazier¬
wegenetzes den Genuß der Natur und des gün¬
stigen Heilklimas verbinden kann . Nebel kennt
man so gut wie gar nicht im Ostrachtal und die
ringsum aufgetürmten Berge machen das Tal
windstill . Schwefel - und Moorbäder , Aerosole¬
station und Kneippbad erhalten durch das Reiz¬
klima der leicht erreichbaren Höhen (eine Ses¬
selbahn führt bequem auf 1420 m Höhe ) eine

fühlbare Steigerung ihrer Wirkung . Vom größten
Hotel , dem Luitpoldbad , das ein rühriger Würt -
temberger aus Schwäbisch Gmünd ausgebaut
hat , bis zum behaglichen Privathaus und Bauern¬
haus gibt es viele Zwischenstufen .

Aus der reichen Vergangenheit des l 'ales , das
vor 500 Jahren eigene Erzbergwerke hatte und
den Fuhrwerksverkehr auf der alten Salzhan¬
delsstraße von Tirol bis zum Rhein für die
Strecke Oberjoch -Hiridelang zu bestreiten hatte ,
stammen seine kostbaren Kunstschätze , z . B. eine
Madonna von Hans Holbein d . Ä . und ein groß¬
artiger spätgotischer Schnitzaltar von Jörg Lede¬
rer in der Kapelle Bad Oberdorf oder spätgoti¬
sche Schnitzfiguren in der anmutigen Kapelle Lie¬
benstein . Man hat wegen der vielen Kunstschätze ,
die in den zahlreichen Kirchen und Kapellen des
Tales verteilt sind , das Ostrachtal gerne das
größte Freilichtmuseum des Allgäus genannt .

Die Bergwelt des Ostrachtales gipfelt in dem
schönsten Berg des Allgäus , dem Hochvogel (2594
Meter ) ; er ist zugleich das Wahrzeichen des Ta¬
les . Die berühmte Aussichtswarte ist durch eine
Weganlage leicht besteigbar .

Kurgäste erlebten neben architektonischen Über¬
raschungen noch eine besondere : außer dem
Baden - Badener Thermalwasser zur Unter¬
stützung der Badekuren wird jetzt in Baden -
Baden Nürtinger Heinrichsquelle ausge¬
schenkt . Leute , die früher nach Karlsbad und
Marienbad reisten , um ihre Leber - , Magen - und
Darmplagen loszuwerden , können jetzt in Nür¬
tingen und Baden -Baden ebensogute Kuren ma¬
chen .

1931 bohrte Brauereibesitzer Heinrich Schöll
auf seinem Brauereianwesen am Galgenberg in
Nürtingen nach Wasser . Das Leitungswasser war
ihm zum Reinigen der Fässer und Abfüllanlagen
zu teuer . In 80 Meter kam Wasser . Aber was
für Wasser ! Schöll spuckte aus . „Salzig !“ Schöll
verwünschte den Wünschelrutenmann und kühlte
mit dem Quellwasser seine Bierleitungen .

Zwanzig Jahre später haben Untersuchungen
erwiesen : Das Nürtinger Wasser gehört in die
Gruppe der sehr seltenen alkalischen Glauber¬
salzquellen . Es kommt aus den Schichten des
Stubensandsteins , die dem Nürtinger Wasser so
außerordentliche Heilwirkung bei Erkrankungen
der Leber , Galle , des Magens und Darms ver¬
leihen , daß chemische Analysen und wissen¬
schaftliche Erprobungen in Krankenhäusern das
Nürtinger Wasser den Wassern von Karlsbad
und Marienbad ebenbürtig an die Seite , stellen .
Der geringere Kochsalzgehalt macht es wohl¬
schmeckender . Am 12. April 1949 erhielt die Nür¬
tinger Heinrichsquelle vom Innenministerium
Württemberg -Baden die staatliche Anerkennung
als Heilwasser .

Es sprach sich herum . Die umliegenden Kran¬
kenhäuser verlangten Nürtinger Heinrichsquelle .
Ein Likörfabrikant aus Braunschweig schrieb , er

<Unszr foeisemerikbucfy
Das Deutsche Reisebüro (DER ) hat den Kre¬

ditbrief - Dienst wieder aufgenommen , der
sich jahrzehntelang beim reisenden Publikum
großer Beliebtheit erfreute . DER - Kreditbriefe
werden zunächst für den Inlandsverkehr ausge¬
geben und können zu geringen Gebühren bis auf
4200 DM ausgestellt werden . 650 Reisebüros und
Banken im Bundesgebiet und in den Westsekto¬
ren von Berlin lösen die Kreditbriefe ohne wei¬
teres Avis ein .

*
Das Nordsee -Heilbad Norderney hat seine

Staatlichen Kurhausbetriebe rechtzeitig zur Sai¬
son gerichtet . Im Kurmittelhaus wurde die
Schlickbadeabteilung großzügig erweitert , die
Badezellen sind renoviert und gekachelt worden ,
für die Kinderheime wurde eine Gemeinschafts¬
zelle mit 16 Wannen gebaut , damit diese von dem
übrigen Publikumsverkehr völlig abgeschlossen
sind . Der Nordstrand wird durch die Sandauf -
spülungen in erhöhtem Maße Strandkorbkolonie
werden , zumal die Kurverwaltung weitere 200
Strandkörbe zur Verfügung stellt .

*
Am Internationalen Trachtenfest in Schwen¬

ningen an den Pfingsttagen am 1. und 2 . Juni
nehmen außer vielen deutschen Trachten aus Bay¬
ern , Hessen und dem Schwarzwald Trachtengrup¬
pen aus Holland , der Schweiz , aus Frankreich ,
Österreich und Südtirol teil . Aus Schottland
kommt eine Gruppe der „ Royal Scottish Country
Dance Society “

, deren Patronat die englische Kö¬
nigin übernommen hat . Am Pfingstsonntag wird
der große Festzug durch die Straßen der Uhren¬
stadt den Höhepunkt der Veranstaltungen brin¬
gen .

*

Zum „Dürrheimer Zügle “ treten im Sommer
schmucke Bahnbusse , die den Pendelverkehr
zwischen Villingen und Bad Dürrheim , dem
höchsten Solbad Europas , besorgen . Diese Neue¬
rung wird allgemein begrüßt .

*

Im Wellenschwimmbad in Norderney ,
dem einzigen mit Seewasser gespeisten Hallen¬
schwimmbad Deutschlands , veranstaltet der
Deutsche Schwimmverband vom 11 . bis 18 . Feb¬
ruar einen Olympia - Vorbereitungslehrgang mit
etwa 50 Teilnehmern . Bei den Wettkämpfen
wird das vollständige olympische Schwimmpro¬
gramm vorgeführt .

habe das Wasser probiert . Es habe ihm über¬
aus wohlgetan . Er möchte zur Kur kommen . Ihm
mußte geantwortet werden : Ein Zimmer in einem
Gasthof könne er haben . Nürtinger Heinrichs¬
quelle könne er trinken . Ärzte zur Überwachung
der Kur seien auch da . Jedoch dürfe er keinen
Kurbetrieb erwarten , wie er ihn wohl gewöhnt
sei . Als Antwort kam aus Konstanz ein Tele¬
gramm : „Schicht expreß eine Kiste Heinrichs¬
quelle hierher !“ Die Anfragen Kurwilliger häuf¬
ten sich . Nürtinger kamen mit Milchkannen und
Flaschen , füllten sie an der Quelle und gewöhn¬
ten sich daran , morgens und abends davon zu
trinken . Zur Gesundheit . Von weither kamen
geschäftstüchtige Jungen und Frauen mit Hand¬
wägelchen und fingen ein Liefergeschäft an . Da
drehte Schöll den Hahn zu . Jetzt ist er nur mor¬
gens und abends eine Stunde auf . Ein Angestell¬
ter vom Verkehrsverein steht dabei und schenkt
Heinrichsquelle aus , das Glas für fünf , die Flasche
für zehn Pfennig . Eine Frau holt jeden Tag einen
Liter für einen Mann , der als Soldat mit Methyl¬
alkohol vergiftet wurde , das Augenlicht dadurch
verlor und innere Verbrennungen erlitt , die ihm
Magen - und Nierenbeschwerden machen . Das
Nürtinger Wasser nimmt sie weg .

Das sind Vorläufer der Kurgäste , die vielleicht
Nürtingen auch einmal zum Weltbad machen
könnten , wie Karlsbad und Marienbad . Dafür
sind jedoch erst kostspielige Einrichtungen nötig ,
die nun einmal zu einem Weltbad für vermö¬
gende und verwöhnte Leute gehören . Baden -
Baden hat sie , die modernsten . So kommt ’s , daß
die Nürtinger Heinrichsquelle jetzt in der neuen
Trinkhalle von Baden -Baden aus Flaschen spru¬
delt . Nach dem Ausfall von Karlsbad und Ma¬
rienbad ist die neue Kurmöglichkeit für Leber - ,
Magen - , Darm - und Nierenkranke in Baden -Ba¬
den ein großer Gewinn . L . J .
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Oberallgäun
^ 850 -1l50ml

Hotel Sonne
Sonthofen ■ Telefon 2121

HotelSonne
Hindelang ■ Telefon 12

Das Haus fQr alte Ansprüche
ADAC - Grenzdokumen ' e - Aus *
gabestel e • Grofygaragen

Das altbekannte Hausmit
moderner Bequemlichkeit

Allgäuer Berghof
( Alpe Eck * 1260 m)
Herrlicher Ferienaufenthalt in
idealer Höhenlage,Autoauffahrt
Hausprospekt
Telefon Sonlhofon 2350

Mlntarsteln
Alpengasihof u . Pension

Steinadler
Da » allbekannte , gut gepflegte
Haus . Fl. Wasser . Hausprospekt

Ferropredier 7

Silberbar .S 'lTanz I
Reutiineen , Tel . 6116 aufjer Moniaq I

BAD WURZACH im Allgäu
655 — 750 m ü . d . M.
Ältestes Moorbad WQrttembergs
Nachweislich 91 % Heilerfolge bei

fiidif , leoina, Ischias und Fraaenleiden
Auskunft und Prospekt durch die Kurverwaltung - Tel . 205

Haus Johanna
Sonthoten -Binswang , F 2362
Moderner Komfort mit u , o . Pension

Kommst Du nach Besigheim ,
so keh ' e Du im Anker ein .
AltbekanntesWeinlokal mit elg .
Metzgerei . Beste Weine . Gute

Küche

Und über die Pfingsttage . . .
zum traditionellen

Jtetoibbbrefeff
beim Lichtenstein .
Schönste und größte Tropf¬
steinhöhle der Schwöb . Alb
(380 m lang)
Große Volksbelustigung .

Beste Bewirtung

Immensladl i. Allgäu ■ Ein Ferienziel, das alles bietet

ölefee Jahr roieöer nach

Hißm' *

•r

ÖSTERREICH
Herrliche Alpettlanöfchaft , warme ßaöefeen

für Erholung unö Sport . Heilbäder
Muflh« unö Theater- Feftfplele

Vollpenfion oon OM 5.- aufwärts .

Auskunft * In ollen Reisebüros und durch die
Österreichische Verkehrswerbung , Frankfurt/M ., Goetbeplatz 1*3
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Vas Programm
Deutsche Fußballmeisterschaft

Gruppe I : 1. FC Saarbrücken — Hamburger SV ;
Schalke — 1. FC Nürnberg .

Gruppe II : VfB Stuttgart — Rotweiß Essen ; Ten¬
nis Borussia Berlin — VfL Osnabrück .

Aufstiegsspiele zur 2. Liga Süd : 1. FC Arnberg
gegen Olympia Lampertheim ; Karlsruher FV gegen
Union Bückingen .

Länderspiele : Florenz : Italien — England ; Am¬
sterdam : Holland — Schweden .

Pokalspiel , Gruppe I : (So .) Hessen Kassel gegen
FSV Frankfurt ; Bad Homburg — Darmstadt .

Gruppe II : (Sa ) Feudenheim — Daxlanden ; (So .)
VfR Mannheim — Neckarau .

Gruppe III : (Sa .) Durlach — Offenburg ; (So .) FC
Freiburg — Singen ; 1. FC Pforzheim — Mühlburg .

Gruppe IV : (Sa .) VfR Aalen — Kirchheim ; (So .)
Ulm 46 — Schwaben Augsburg

Olympische Prüfungskämpfe der Amateure : (So .)
Nürnberg : Deutschland — Großbritannien .

Deutsche Amateurmeisterschaft : Wiederholungs¬
spiel : TSV Schwaben — SV Schwetzingen (2 :2) .

1. Amateurliga : Ebingen — Untertürkheim ; VfR
Schwenningen — Spfr Stuttgart ; Trossingen gegen
Eislingen .

Aufstiegsspiele zur 1. Amateurliga : Sontheim ge¬
gen Pfullingen ; Ravensburg — Geislingen .

Aufstiegsspiele zur 2. Amateurliga : Gruppe IV :
Onstmettingen — Nagold ; LauterbaCh — Rottenburg .

Handball
Vorrunde um die Deutsche Handball -Meister¬

schaft : Fa Göppingen — TV Hassee Winterbek Kiel ;

BSV 92 — 1. FC Nürnberg ; TuS Lintfort — VfR
Mannheim ; SG Dietzenbach — OSC Schöneberg ;
Polizei Hamburg — Blauweiß Oynhausen ; TSV
Herrnsheim — Germania Gütgendortmund ; RSV
Mülheim — Tura Bremen ; Olympia Neumünster ge¬
gen TG Oggersheim .

Verbandsliga : TSV Rietheim — TSV Zuffenhausen .
Aufstieg -Verbandsliga ; TV Holzheim — TB Eß¬

lingen . Landesliga II : TSV Ravensburg — TSV
Neckartenzlingen .

Frauenmeisterschaft : (Sa .) VfB Stuttgart gegen
TG Schwenningen .

Motorsport
Bern Samstag und Sonntag : Großer Preis der

Schweiz für Wagen und Motorräder . Weltmeister¬
schaftslauf für Motorräder aller Klassen und für
Rennwagen Formel I .
Turnen

Deutscher Kunstturntag (Olympia Ausscheidung )
Sa ./So . in Frankfurt — St . Georgen : Badische Lan¬
desmeisterschaften im Frauenturnen .
Tennis

Davispokal (2. Runde ) in Düsseldorf : Deutsch¬
land — Brasilien .
Amateurboxen

Süddeutsche Junioren -Meisterschaften in Offen¬
burg Sa ./So .

Amateurradsport
Ulm und Ludwigsburg : Bahnrennen — Nürtin¬

gen , Neckarsulm , Aalen , Zimmern und Kusterdin¬
gen : Rundstreckenrennen . — Herne Hill : Länder¬
kampf England gegen Deutschland .

lür „ Riesen " exlra lange ßeilen
Alles startklar in Helsinki / 7000 Sportler aus 65 Nationen erwartet

Während in Deutschland und in aller Welt jetzt
Sonntag für Sonntag Ausscheidungskämpfe für die
Olympischen Spiele 1952 stattfinden , hat sich Hel¬
sinki bereits für die Unterbringung der erwar¬
teten 7000 Sportler gerüstet . Über 4800 Betten in
Jeder Größe (für „Riesen “ werden extra -lange
Betten gestellt ) sind allein im olympischen Dorf
Käpylä bezugsfertig . Sie sind allerdings restlos für
die Vertreter des Westens reserviert , denn in wei¬
ser Voraussicht wird man die Vertreter der Ost¬
staaten im zweiten olympischen Dorf Otaniemi un¬
terbringen , das 1388 Betten zur Verfügung stellt .
658 Teilnehmerinnen werden dann noch in der
Schwersternschule in Helsinki Platz finden .

Aber nicht nur in dieser Hinsicht wurde vorge¬
sorgt . Badezimmer wurden eingerichtet , und allein
in Kapylä werden 14 Saunas den Sportlern zur Ver¬
fügung stehen . Schneiderei , Wäscherei und Schuh¬
macherei sind dann noch in einem besonderen Ge¬
bäude untergebracht . Man ist also startklar , auch
wenn uns noch einige Wochen vom Beginn der
Olympischen Sommerspiele trennen .

Eigentlich selbstverständlich ist natürlich , daß
die Sportanlagen und Tribünen fit gemacht wer -

Der Einwutf
Wem es ernst ist um die Sauberhaltung des Sports ,

der begrüßt die einschneidenden Maßnahmen , die
der DFB ergriffen hat , um jegliche Schiebung zu
verhindern , wenn es um Meisterschaft oder Ab¬
stieg geht . Besonders erfreulich ist es , daß der
DFB sich mit der Frage beschäftigt , ob an Stelle
der Wertung des Torverhältnisses bei Punktgleich¬
heit nicht doch wieder Entscheidungsspiele ange¬
setzt werden sollen . Das wäre die beste Lösung .

Ich denke jetzt schon wieder mit Unbehagen dar¬
an , daß auch in diesem Jahr ein Gruppensieger
durch ein besseres Torverhältnis ins Endspiel ge¬
langen könnte . Deshalb Schluß mit der Wertung
des Torverhältnisses und zurück zur Entscheidung
auf dem grünen Rasen !

den , um die Vertreter aus 65 Nationen nicht zu ent¬
täuschen .

Trotzdem hat der Organisationsstab in Helsinki ,
angeführt von „Olympia -Chef “ Eric von Frenckell ,
noch alle Hände voll zu tun . Täglich gehen viele
hundert Anfragen der beteiligten Länder ein . Die
Presse wünscht Auskünfte , der Rundfunk möchte
die Übertragungsverhältnisse geklärt wissen , und
natürlich wird hinter den Kulissen auch der Kampf
um das Alleinverfilmungsrecht des geplanten Olym¬
piafilms ausgefochten .

Währenddessen herrscht auch in der „Kartenver¬
kaufsstelle des Nationalen Olympischen Komitees “
in Frankfurt , Neue Mainzer Straße 71 , Hochbetrieb .
Schon jetzt ist zu erkennen , daß die Eintrittskar¬
ten für Turnen und Schwimmen nicht ausreichen
werden , aber man hofft trotzdem , die Hauptnach¬
frage befriedigen zu können . Besonders interessiert
natürlich die Kostenfrage . Beschäftigen auch wir
uns kurz damit . Rund 200 DM erfordert zunächst
einmal die NOK -Fahrt Hamburg —Helsinki und zu¬
rück , während für Eintrittskarten mittlerer Preis¬
lage für neun Tage etwa 120 DM (billigste Gruppe :
45 DM) gerechnet werden müssen . Der Preis für
Unterkunft und Verpflegung in sauberen Massen¬
quartieren wird schließlich mit Beträgen zwischen
150 und 200 DM beziffert , so daß alles in allem ein
neuntägiger Helsinki -Besuch 500 bis 550 Mark ko¬
sten würde .

Noch aber stehen stürmische Debatten in Hel¬
sinki bevor . Zwölf internationale Sport -Fachver¬
bände haben nämlich eine Erweiterung des Wett¬
kampfprogramms gefordert . Das IOK und die zuge¬
lassenen 17 Fachverbände meinen aber : „Das olym¬
pische Wettkampfprogramm ist bereits zu umfang¬
reich . Die Zahl der Wettbewerbe und der teilneh¬
menden Sportler muß deshalb reduziert werden .“
Wie dem auch sei — den Olympischen Spielen 1952
steht trotzdem höchstens nur noch die Hohe Poli¬
tik im Wege . So daß die Sportler in aller Welt
sich getrost auf die Wettkämpfe vorbereiten kön¬
nen . Helsinki jedenfalls ist bereits gerüstet , -lim -

tlach dem Herzen der Jans : Schalke - Club
Die Chance des VfB Stuttgart / Punktekampf um die „Deutsche “ geht weiter

Von den acht Teilnehmern an den Gruppenspie¬
len um die deutsche Fußballmeisterschaft 1952 ist
nur der westdeutsche Meister Rotweiß Essen durch
zwei Niederlagen fast aussichtslos zurückgefallen .
Die übrigen sieben machen sich hingegen noch be¬
gründete Hoffnungen .

In der Gruppe 1, in der alle vier Mannschaften
punktgleich sind , hat der 1. FC Saarbrücken gegen
den HSV auf seinem für die anderen Vereine un¬
gewohnten Sandplatz die besseren Aussichten . Der
1. FC Nürnberg muß in Gelsenkirchen gegen Schalke
04 beweisen , ob der am letzten Sonntag gegen
Saarbrücken gezeigte Formanstieg von Dauer ist .

Nach zwei Auswärtsspielen spielt in der Gruppe
2 der Berliner Meister Tennis Borussia zum ersten
Male daheim und sollte den VfL Osnabrück nie -
derhalten können . Rotweiß Essen , bisher ohne Sieg
und Punkt , reist zum Südmeister VfB Stuttgart .
Der VfB ist Favorit . Ob mit Recht ?

Ausklang bei den Amateuren
Mit nur drei Begegnungen nähert sich die Ver¬

bandsrunde der 1. Amateure langsam dem Ende .
Ebingen und Trossingen stellen sich dabei in dieser
Saison letztmalig ihren Vereinsanhängern vor . Ebin¬
gen hat die noch immer stark bedrohten Gäste aus
Untertürkheim auf grünem Rasen bei sich . Ein
Punkt würde den Stuttgarter Vorstädtern bereits
genügen , um sich endgültig in Sicherheit zu brin¬
gen . Trossingen empfängt die Elf aus Eislingen . Die
Mannschaft ^ aus dem Filstal will sich die Gelegen¬
heit nicht entgehen lassen , um durch einen Sieg
über den Tabellenletzten auf den vierten Platz vor¬
zustoßen . Während den Stuttgarter Sportfreunden
zum endgültigen Klassenerhalt noch ein Punkt
fehlt , wird der VfR Schwenningen im letzten Spiel
beweisen wollen , daß er als 2. Verein der Amateur¬
liga zu Recht an der Deutschen Amateurmeister¬
schaftsrunde teilnimmt .

Duke im Auto
Drei Mercedes 300 SL in Bern

Wenn Bern die weitbesten Fahrer ruft , dann
kommt alles , was im internationalen Motorsport
einen Namen hat . Auf der 7,28 km langen , klassi¬
schen Rundstrecke im Bremgartenwald ist die sel¬
tene Gelegenheit geboten , die besten Motorräder
und Wagen in einer umfassenden Leistungsschau zu
beobachten . Im Preis von Bern sind die Untertürk -
heimer mit drei Wagen vertreten , die von Carac -
eiola (Schweiz ) , der schon dreimal den Grand Prix
auf Mercedes -Benz gewann , Hermann Lang , dem
Rekordsieger des Jahres 1939 und Karl Kling , ge¬steuert werden . Sie haben eine hervorragende Geg¬nerschaft erhalten , mit denen sie erst vor zwei Wo¬

chen bei den 1000 Meilen von Brescia zu tun hat¬
ten , wie Biondetti , Italien , der diesmal einen Jaguar
fährt , Fagioli , Italien , (Lancia -Aurelia ) oder die
Aston Martin -Fahrer Reginald Parnell und Geoffrey
Duke . Interessant ist der Start des Motorrad -
Weltmeisters Duke am Steuer dieses englischen
Sportwagens , der schon beim Rennen in Brescia
auffallend gut gefahren ist .

17. Deutsche Handballmeisterschaft
Sechzehn Vereine nehmen morgen in einer ko -

Runde die Kämpfe um die 17. Deutsche Handball -
Meisterschaft der Männer auf . Die erste Meister¬
schaft trug im Jahre 1921 die Deutsche Turnersehaft
aus und ein Jahr später ermittelte die Deutsche
Sportbehörde ihre Meister , doch erst seit 1934 gibt
es gemeinsame Meisterschaften . Und von diesem
Zeitpunkt an wurden bis jetzt 16 Deutsche Meister
im Feld -Handball ermittelt . Schon in der Vorrunde
trifft die Kempa -Elf von Göppingen auf den Favo¬
riten TV Hassee -Winterbek , Kiel , dem sie 1950 in
der Vorschlußrunde 13 :19 unterlag .

Pfiffl führt Rangliste an
Der Verbandsvorstand des TisChtennisverbandes

Württemberg -Hohenzollern hat für das Spieljahr
1951/52 folgende Ranglisten auf gestellt : Herren :
1. Pfiffl (Stuttgarter Kickers ) , 2 . Buchholtz (VfL Hei¬
denheim ) , 3 . Harst (SpVgg Neckarsulm ) , 4. Hasen¬
wandel (Allianz Stuttgart ) , 5. Werz (Spvgg NeCkar -
sulm ) , 6 . Zimmermann (SSV Ulm ) , 7 . Wieland (MTV
Stuttgart ) , 8. Freier (TTC Ebingen ) , 9 .Neef (Stutt¬
garter Kickers ) , 10 . Schmid (TG Eßlingen ) . D a -
me n : 1. Frl . Ursziny (Allianz Stuttgart ) , 2 . Frau
Schmidt (Stuttgarter Kickers ) , 3 . Frl . Matt (SSV
Ulm ) , 4. Frau Lengowski (Allianz Stuttgart ) , 5 . Frl .
Ehekircher (SSV Ulm ) , 6.- 8. Frau Epple (Stuttgar¬
ter Kickers ) , Frl . Kaltenbach (Spvgg Neckarsulm ) ,
Frl . Epple (SSV Ulm ) .

v. Cramm ist anderer Ansicht
„Ich würde auch heute noch eine starke deutsche

Mannschaft herausbringen , wenn ich nach meinen
Plänen arbeiten könnte . Sie wissen aber , daß der
Tennisbund anderer Meinung ist als ich . Es läßt
sich also vorläufig nicht viel machen . Wir müssen
warten .“ Dies sagte Gottfried von Cramm in einem
Interview mit der Hamburger Freien Presse . Für
von Cramm ist der Münchner Pöttinger die größte
Hoffnung im Tennissport . Von diesem Sohn des
früheren Fußballnationalspielers sagte unser Davis¬
pokalspieler : „Er besitzt eine Leichtigkeit des
Schlages , wie keiner von uns allen . Er wird schon
kommen . Auch ein junger Verwandter von mir
wird wohl gut werden . Wenn ich arbeiten könnte ,wie ich wollte . . ."

die „Allen “ werden aufpassen müssen
Olympiakandidaten werden gesiebt / Tag der Kunstturner in Frankfurt

Ein ganzer Sack voll Fragen , die die deutschen
Turner berühren , wird heute und morgen in Frank¬
furt am Main ausgeschüttet . Die brennendste davonist die , wer die Jünger Jahns 1952 bei deh Olympi¬sdien Spielen vertreten soll . Sie ist ja schon langeangeschnitten , die Landesmeisterschaften und er¬sten Olympiaprüfungen ließen aber immer noch einKlassefeld von 40 Kandidaten übrig . Dieses wird
nun vollzählig in Frankfurt beim „Tag der Deut¬
schen Kunstturnervereinigung “ antreten , aber nur
16 davon behalten die Startberechtigung für dienächste Ausscheidung am 7./8. Juni in Wiesbaden .Nach Frankfurt werden sich also die voraussichtli¬
chen zehn Helsinki -Fahrer der Turner stärker ab¬
heben . Augenblicklich am meisten gemeint sind
Schwarzmann , der kürzlich an seine Glanzzeit an¬
zuknüpfen verstand , Theo und Erich Wied , Dickhut ,Kiefer , Bantz , Oberwien . Aber sie alle werden in
Frankfurt höllisch aufpassen müssen , um nicht von

einem der Jungen , wie Frenger , Pfann , Hahn ,Euteneuer , auf den ersten sechs Plätzen verdrängtzu werden .
Die an Stelle einer deutschen Meisterschaft tre¬

tende Prüfung in Frankfurt erhält nodh eine ^beson -
dere Würze dadurch , daß hierzu über ihre Ver¬
bände einige starke Ausländer eingeladen wurden .Albert Zellekens , der Leiter der Kunstturnerver¬
einigung , möchte es nämlich genau wissen , ob wir
wirklich Anlaß haben zu solchem Optimismus , wie
kürzlich verlautete . Mit den Deutschen streiten also
je zwei Finnen , Schweden , Luxemburger , Schweizer
und der Bregenzer Sauter um den Sieg , darunter
der finnische Savolainen -Bezwinger Lindfors undder junge Luxemburger Stoffels . Eine vorsichtigereBeurteilung unserer Olympia -Aussichten erscheintschon deshalb geboten , weil sich der turnerische
Leistungsstandard in der ganzen Welt verbessertund die Zahl der Länder seit 1936 verdoppelt hat .
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Auch io schweren Fallen von

Bronchitis , Asthma
Husten,Verschleimung und LuftrShrenkatarrhbewahrensich
Dr. Boether -Bronchitten , eine sinnvolle Heilpflanzen -Kompo¬
sition , iooooo facherprobt , nachOrigmalrezept von Dr .Boether
zusammengesetzt . Sie wirken stark schleimlösend , beseitigen
den quälenden Hustenreiz und kräftigen das Bronchiengewebe .
Or. Boether- Bronchitten sind unschädlich. Mehr als tausend
Arzte bescheinigten ihre damit gemachten guten Erfahrungen .

Packungen zu ti 1.45 und u 3.40 in allen Apotheken .

7HeilstofJe vereint nach demVerfahren von Dz .med.Bobthe »

Stellenangebote

Heister des Kfz-Handwerks
nur erfahr . Kraft mit besten Kenntn . in Otto und Diesel , zu -
verl . u . ehrl . , zu sof . Eintritt für Rep . -Betr . eines Kfz .-Großh .
gesucht bei bester Entlohng . , Lebensstellg . Wohnung kann evtl ,
zur Verfügung gestellt werden Angeb mit Lichtbild u . Zeugn .
unter G 7162 an die Geschäftsstelle

(fllelaboiÜ fraäM&ckmerzen fffipjäbott]
Verlancen Sie Gratisorobe von Dr . Kutschier & Co . Lauphe m 585/W tag .

S;eiip X;
| bohnert ~K glänzend 1

Das Edelwachs in der Dose
mühelos prachtvoller Hochglanz und
frischer Duft . Kein Kleben , kein Schmieren.

M kermi ,
yebrau ^ M

ikmMM

Lebhaftes Geschäft in reizender Schwarzwaldstadt sucht
für sofort oder später

Verkäuferin
für Damenkleidune und Damenwäsche .

Bewerbungen (mit Bild ) nur von Damen mit mehrjähriger er¬
folgreicher Tätigkeit in einschlägigen Geschäften unter G 7171
an die Geschäftsstelle

lfiDg . Ban- o. N6belsciirei .ner
in ungekünd . Stellung sucht
stelle zwecke WettabUdung
Angebote unter G 7163 an
die Geschäftsstelle

rasiert r
gut geläppt (

Gewissenhafter

Buchhalter
mit guten franz . Sprachkennt -
nissen von franz . Dienststelle
gesucht . Angebote u . G 6167
an die Geschäftsstelle

Selbständige Existenz
mit hoh . Verdienst geboten durch
Übernahme des Bezirks - oder Al¬
leinvertriebs , konkurrenzl ehern .
Massenartikel Chem . Laborator .
Schneider , Wiesbaden 603

Vertreter
für Württemberg -Hohenzollern
(Postl . 14a u 14b ) von Stahl¬
großhandlung , welche die Ver¬
tretung eines führenden euro¬
päischen Edelstahlwerks besitzt ,
zum Verkauf von
Edelstählen u . anderen Stählen
gesucht .
Umfangr . , gut sort . , eigenes La¬
ger ln Süddeutschland als gute
Verkaufsgrundlage vorhanden
Nur fachkundige , gut eingef .
Herren wollen ihre Bewerbung
m Lebenslauf u . Lichtbild ein¬
senden unter F . N . 5379 an An -
zeigeu - Fackler , Nürnberg , Ad¬
lerstraße 15

? Thompson sorgt für Glanz und Frische *- ,
Glanz durch Pilo und Seifix, Frische durch das rote Waschpulver -Paket

144? .

Suche zum baldigen Eintritt tüch¬
tigen , selbständigen
Müller
bei gereg . Arbeitszeit im Schicht¬
wechsel und guter Bezahlung , der
Wert aui Dauerstellung legt . Al¬
fred Bolz . Neckarmühle , Rotten¬
barg a . N .

^ ,fnfg <| ?lnwenJuna ^ ^ RFfl
HAARFARBE

FI . 1 . I4 Start! öswiEDERHERsraiffl
in Drog u Parfümerien erhältlich

Wer Mit Geld?
Gesucht werden Damen und
Herren zur Werbung für popu¬
läre Buchgemeinde und andere
gängige Werke . Hohe Provision !
Sofortige Auszahlung !
Interessenten wenden sich an

Herdersche Buchhandlung
Stuttgart N . - Königstraße 10a

Pianos - Fliigel

Vertretung der Weltmarken
BeChstein , Blüthner , Grotrian -

S ' einwcg steinway & Sons
B . KlinckerFiiB

Stgt . Neckars « -. 1 A , Akad .-Bau

Guter Kekenveidienst
durch Verkauf v . Bremer Qua¬
litäts -Kaffee an Private . E. H.
STOLZ , Bremen , Liegnitzstr .53 A

Automarkt
KonSllI 1 mit Beiwagen , S 350

11 000 km , neuwert, . zum Taxpreiszu verkaufen I . A . Garage Tu -
bach , Wildbad . Telefon 437

Tüchtige

Hausgehilfin
nicht unter 20 J . . zum Ein¬
tritt aufl . Juni gesucht .
Kinderklinik Tübingen

Adler«Junior
1 Ltr ., Kabriolett -Lim ., in tadell . ,
gepfl . Zustand . Motor u . Getriebe
generalüberholt , neues Verdeck
verkauft Alfred Stoll , (14b ) Gön -
ningen bei Reutlingen

Jüteistaufftöntngm
jRtferfenoerftallnmg - Booritiges jWtern

lassen sich mit Hämoskleran wirksam bekämpfen . Quälen Sie Beschwer¬den wie Beklemmungen , Herzklopfen , Benommenheit , Ohrensausen ,Schwindel , Gedächtnisschwäche , Kopfschmerz , Reizbarkeit und Mattigkeit ,
dann Hämoskleran , immer wieder Hämoskleran,das sinnvolle, hochwirksame Spezifikum.

Hämoskleran ist ein schonendes Herztonikum , das durch seinen Gehaltan lebenswichtigen , pflanzlichen Stoffen den Blutdruck reauliert undden Kreislauf anregt . „ Hämoskleran “ bringt dank seiner besonderen
Zusammensetzung nachhaltige Hilfe . Packung mit 70 Tabletten DM 2.15nur in Apotheken . Verlangen Sie interessante Druckschrift H kostenlos vonFabrik pharmaz . Präparate Carl Biihler, Konstanz

Stadt Calw

Verkauf
.von einem Lkw , Marke Opel ,3>/i t mit 3-Seiten -Meill er -Kipp .,
Baujahr 1943, mit Benzinmotor ,
seit 1. April 1951 außer Betrieb ,aber fahrbereit . - Angebote an

Stadtpflege Calw

Goliath -Dreirad
400 ccm , mit Plane , verkauft Gott¬lieb Fuchs . Oberlengenhardt , Kr .Calw

Alle Motorradmarken ab 3.73 Wo¬
chenrate , Ohne Anzahlg bes . Be¬
ding . Häßler . Hamb .-Stell . A 32
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HASENBERGSTRASSE 31

Schnell und sicher
verkaufen

Sie alle Ihre entbehr¬
lichen Gegenstände mit
einer kleinen Anzeige
in Ihrer

Edel -Busch- Rosen
ln schönsten Farben , 10 St 6 DM,
20 St 10 DM , lief . Phil . Michel ,
I . RosensChulen Steinfurth bei
Bad Nauheim Prospekte frei !

Garagen
«" ti Hallen\ Jf8if ortsfest und zer-

X — ^ legbar , liefert
3 . Fcusei , Bodelshausen/Württ .

Heimatzeitung Immobiiien/Kapitalien

Verkäufe

Besiedle 100 Süber -Aufl . , 72flg.
DM 22& - (Teilzahlg )

Bestecktabrik W . Drache , Solingen 153

Einfamilienhaus
7 Z -, Kü . , Garage , 3 Morg . Land ,
an der Strecke Horb -Freudenstadt
in unmitielb Nähe eines Bahn¬
hofs gelegen , zum 1. August 195*
preiswert zu verkaufen oder zu
verpachten und zu beziehen . B-
Beckmann . Schorndorf (Württbg .)»
Mittlere Uferstraße 73

Flügel -Gelegenheitskauf
Verkaufe im Auftrag gegen Barkasse 2000 DM Flü¬
gel , schwarz pol . (Fabrikat Tuch & Geyer , Magde¬
burg ) von der Stuttgarter Pianofabrik von Grund
auf überholt . Standort Stuttgart -Degerloch .

Anfragen an
D. Lauk , Altensteig, Kreis Calw, Fernruf 321
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